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Der Dank des Kaisers.
^  Der „Reichsanz." veröffentlicht an der 
spitze seiner D ienstag-N um m er folgenden 

des K aisers für die Glückwünsche und 
Kundgebungen, die er zu seinem G eburtstag  
erhalten hat.

M it herzlicher Freude habe ich auch an  
fernem  diesjährigen  G eburtstage erfahren 

ursen, wie sehr m ir alle deutschfühlenden 
^ fz e n  im V aterlands zugetan sind. Durch die 
^ ttn iierung  an die vor 46 Ja h re n  erfolgte B e­
gründung des deutschen Reiches h a t die F eier 
Eeines E hrentages noch eine besondere W eihe 
ryalten. ü b era ll in  deutschen Landen wie in 

^rnen  E rdteilen , wo Deutsche sich an diesem 
age festlich vereinigt haben, ha t m an der E i ­

g e n s c h a f te n  jener großen Z eit freudig und 
-  " E a r  A us allen Kundgebungenvar gedacht.

:r Anhär 
>on nah 
de an d

das x  das G elöbnis entgegengeklungen,

^  vevoller Anhänglichkeit, welche m ir in  großer 
d i ? ^  " " "  nah und fern zugegangen, ist m ir 
sp u re n d e  an dem geeinten deutschen V a te r­land
^  -e unserer V ater zu erhalten und zu be 

I m  V ertrauen  auf diese Gesinnung 
A le  ich zuversichtlich, daß es un ter G ottes 

iu ^ u ru n fi gelingen w ird, das durch 
« ... E inm ütigkeit der deutschen Fürsten und
b E ^ .au ch  in  Zukunft gelingen w ird, das durch
S t "

amnre geschaffene und in  den verflossenen
^ Ja h rz e h n te n  kräftig geförderte Werk im 

tt!!- -s^EU W ettbewerb m it den anderen K ul- 
-u ^ ^ /E rn  w eiter zu befestigen und auszubauen 
den des teuren V aterlandes! Allen

En, welche m einer an meinem G eburtstage
^  ? stünd lichen  Glückwünschen und frommer 
^  ^ i t t e  gedacht oder m ir ihre treue Teilnahm e 
s e i t l ic h  und telegraphisch kundgegeben haben, 
p eche auf diesem Wege meinen wärmsten 

r aus. Ich ersuche S ie , diesen E rlaß  als- 
öffentlichen K enn tn is  zu bringen.

B erlin  den 30. J a n u a r  1911. 
y. W i l h e l m . I. R.

d e n  R e i c h s k a n z l e r .

Aehrenthals Rede.
d Rede, welche der leitende S ta a tsm a n n  
. Habsburgerreiches am 30. J a n u a r  vor den 
U, K ationen über die ausw ärtige Lage hielt, 
Man angekündigt. I n  Österreich w ar
s« "  ^us einem bestimmten Grunde darau f ge- 
tz, . h..chas der M inister über die politischen 

der letzten M onate sagen würde. Die 
^ i^ E ic h e r , w ir Reichsdeutschen kaum, w aren 

besonders gespannt, w eil, wie G raf 
zn-lrENthal zugab, B e rlin  jetzt wieder im 
- - " ^ p u n k te  der europäischen P o litik  steht und 
t:k der Tatsache, daß die deutsche P o li-
s ic k E tz te r  Z eit äußerst erfolgreich sei und um- 
^  " 3  geführt werde, während in  der Aera 
scbp, ^ b c h ö n  in  W ien die L eiter des europäi- 

'  ^  Konzerts zu sitzen schienen.
, i i ^  ^>es Z eugnis haben w ir Reichsdeutschen 
Niki  ̂ ^ l i g ,  denn w ir wissen aus den Ereig- 
lle-' letzten M onate, daß un ter dem jetzi- 
Mn? ^ a a tsse k re tä r  des A usw ärtigen  Amtes 
hgl Periode erfolgreicher A rbeit begonnen 
V o lk ^  ^  seit zwei Jah rzehnten  dem deutschen 
M,. " u r  a ls  ein scheinbar unerreichbarer 
Uxs D  vorgeschwebt hatte . G raf A ehrenthal 

wie es für den V ertre ter einer so eng 
Macht sich ziemte, die noch dazu

Kölschen Reiche so außerordentlich viel»«z7„M. dch
gen Ür-'El'ch führende

er die bedeutsame und 
, S te llung  m it Vergnll-

M ut°^- ^lche anerkennt. E tw as eigentümlich 
an 7 freilich die B ehauptung des M inisters 
in»,, "^.^EUtschland au s der von Österreich 
zieh» f ü r t e n  P o litik  seinerseits V orteile  
^is n a  3U R ußland in  ein besseres V erhält- 

E und m it ihm Besprechungen über 
leit- ^  wirtschaftliche F ragen  in  Persien ein-

wuß annehmen, daß dieser Satz richtig 
sich ^  Presse überm itte lt ist, denn er findet 
Hag» an  den zuverlässigsten Stellen.
liK ,^E N iger ist er verständlich, denn bekannt- 

gerade die österreichische P o litik  ge- 
- welche die S te llung  Deutschlands er­

schwerte und unangenehm machte, und die vor 
allem durch das so bereitw illige E in tre ten  
Deutschlands fü r Österreich-Ungarn eine V er 
stimmung zwischen dem deutschen Reiche und 
R ußland Platz greifen ließ. Diese Verstimmung 
gereichte bekanntlich E ngland und Frankreich 
zu außerordentlicher Befriedigung, und man 
ta t  von diesen S eiten  alles, um sie zu schüren, 
während G raf A ehrenthal selbst vor ungefähr 
einem J a h re  erklärte, das deutsche Reich sei 
nicht in  der Lage, einen E influß  auf Österreich 
U ngarn auszuüben, wohl fei das aber von 
S e iten  R uß lands der F all.

Diese und ähnliche Äußerungen bezweckten 
m it R ußland in  ein näheres V erh ä ltn is  zu ge­
langen und zwar un ter Umgehung des deut­
schen Reiches, und wenn es geglückt wäre, sicher­
lich auch auf dessen Kosten. E s glückte nun frei­
lich nicht, und erst nach den P o tsdam er Ab­
machungen scheint sich wieder eine leise Annähe 
rung zwischen Österreich und dem russischen 
Reiche vorzubereiten, eine A nnäherung, welche 
somit nicht direkt, sondern über B e rlin  erfolgen 
würde. S o  ist es früher un ter Bismarck ge­
wesen, und so w ird es hoffentlich auch weiter 
bleiben.

A us allen diesen G ründen ist der angeführte 
Satz des G rafen A ehrenthal eigentümlich und 
gibt seinen sonstigen anerkennenden Äuße­
rungen einen nicht ganz freundlichen Beige­
schmack. D as deutsche Reich braucht deshalb 
freilich nicht zu verzagen, aber der öffentlichen 
Aufmerksamkeit muß diese H altung imm erhin 
empfohlen werden. S ie  läß t unwillkürlich an 
die allgemeine Begeisterung denken, w ie sie im 
reichsdeutschen Volke während .der bosnisch« 
K risis für den in  Schwierigkeiten befindlichen 
Bundesgenossen vorhanden war. Noch einige 
ähnliche Reden, dann müssen w ir wieder einm al 
Vismarcks Gedanken und E rinnerungen auf­
schlagen, in  denen w ir au f die Vergänglichkeit 
aller Bündnisse aufmerksam gemacht werden: 
und w ir w o l l e n  doch glauben. —n.

Politische TageSschau.
Ueber die Unterbrechung der Kronprinzenreise 
schreibt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . " :  Der 
Abbruch der Reise des K ronprinzen findet i» 
den Nachrichten über die A usbreitung  der 
Pest seine E rklärung. Die Seuche hat sich 
in Nordchina so weit ausgedehnt, daß weder 
ein Besuch in Peking noch die Rückfahrt auf 
der transsibirischen Eisenbahn mehr in F rag e  
kommen kann. F ü r  die Rückreise w a r  hier­
nach die F a h r t durch das R ote M eer zu 
w ählen, und zw ar so, daß sie noch innerhalb 
der günstigeren Ja h re sze it ausgeführt w ird. 
Unter diesen Umständen m ußte auf den B e ­
such von S ia m , C hina und J a p a n  verzichtet 
werden. W ir bedauern lebhaft, daß die 
Verhältnisse es dem T hronfolger nicht ge­
statten, die befreundeten Höfe von Bangkok, 
Peking und Tokio zu besuchen und auch sonst 
Ostasien in dem Umfang, wie es beabsichtigt 
w ar, kennen zu lernen. —  D a s  „B erliner 
T ageb l."  teilt mit, daß der Kaiser vor fünf 
T agen anläßlich eines V o rtrag es des G ene­
ralfeidarztes D r. v. Sch.sich über die G efahr, die 
dem K ronprinzen beim Besuch der chinesischen 
Häfen drohen könnte, inform ieren ließ. D r. 
v. Schjernm g hielt die Fortsetzung der Reise 
für immerhin bedenklich und glaubte von 
seinem S tandpunk t au s  abraten  zu müssen.

Das Problem der Kreditversicherung
sucht eine Schrift des D irektors des deutschen 
K reditversichernngsverbandes D r. Henrich zu 
lösen. Dem Geschäftsmann, der heute ani 
Jahresschluß vielleicht einen ansehnlichen Teil 
seiner A usstände abschreiben m uß, m äre eine 
Versicherung gegen K reditausfälle zweifellos 
willkommen. E tw a s  anderes ist es, ob eine 
solche Versicherung auch im allgemeinen volks­
wirtschaftlichen Interesse läge. Diese F rag e  
wird m an m it einem runden N ein beant­
w orten müssen, da die Kreditversicherung der 
Boraw irtschaft T ü r  und T o r öffnen und dam it

leichtsinnigen K äufern verderblich werden 
würde.

Die Reichstagswahlen.
I n  einer B erliner Korrespondenz w ird die 

Neichsregierung aufgefordert, möglichst bald 
in unzw eideutiger F orm  zu erklären, daß für 
die R eichstagsm ahlen ein früherer Zeitpunkt 
a ls  der S pätherbst nicht in F ra g e  komme. 
Die „Deutsche T agesz tg ."  bemerkt d azu : 
Unseres E rachtens ist eine derartige E r­
klärung eigentlich nicht n ö tig ; wohl aber 
w ürde die R egierung im Interesse der A r­
beiten des Reichstages handeln, wenn sie 
darüber K la rh e it schaffte, daß die R eichstags­
wahlen nicht früher a ls  im J a n u a r  nächsten 
J a h re s  stattfinden sollen. W ie zweckmäßig 
dieser Zeitpunkt sei, haben w ir erst kürzlich 
dargelegt.

her un ter dieser Bezeichnung bestehende 
O rganisation aufzulösen und sich in der G e­
samtheit der M itglieder dem B unde der L and ­
wirte anzuschließen. Die seitherigen V o r­
standsm itglieder des bayerischen B auernbundes 
in Franken treten in den V orstand und A us- 
schuß des B undes der L andw irte  Königreich 
B ayern  über.

Die gesundheitlichen Verhältnisse in 
Italien .

A uf eine A nfrage betreffend die in einem 
Teile der ausw ärtigen  Presse verbreiteten 
falschen Gerüchte über die gesundheitlichen 
Verhältnisse- in I ta l ie n  erklärte in der ita lien i­
schen K a m m e r  der Unterstaatssekretär des 
Ä ußern F ü r s t  di  S e a l  e a ,  es sei richtig, 
daß diese Nachrichten von einigen au sw ä rti­
gen B lä tte rn  verbreitet w orden seien, um  die

D er M ü n c h e n e r  M a g i s t r a t  ha t zahlreichen Besucher, die von der Schönheit
den Beschluß gefaßt, durch den bayerischen 
S täd te tag  bei der R egierung vorstellig zu 
werden, daß diese bei der Reichsregierung 
Schritte unternim m t, dam it sie den T erm in  
für die Reichstagsw ahlen auf spätestens Ende 
S eptem ber oder A nfang Oktober festsetze, mit 
Rücksicht auf die Ende Novem ber bzw. A n­
fang Dezember in B ay ern  stattfindenden G e­
meindewahlen.

Der Hansabuud und die Wahlen.
V or kurzem fand in J e n a . e i n e  V er 

sammlung des H ansabundes statt, bei der 
H err B ra n d t au s  B erlin  den V ortrag  hielt. 
A ls ein anwesender H err den R edner fragte, 
wie sich der H ansabund denn »erhalten werde, 
wenn es im J a n u a r  Kreise zu einer S tich­
w ahl zwischen den K o n s e r v a t i v e n  und 
dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  K andi­
daten komme, antw ortete H err B ran d t, in 
diesem F a lle  werde sich der Z en tra le  des 
H ansabundes j e d e n  E i n g r e i f e n s  e n t ­
h a l t e n  und es den einzelnen P arte ien  
überlassen, eine Stichw ahlparole auszugeben.
I n  der zweiten wurttembergischen Kammer 
gab am  D ienstag  M inisterpräsident D r. v o n  
W e i z s ä c k e r  im N am en der S ta a ts r e ­
gierung zu der F rag e  der p o l i t i s c h e n  
B e t ä t i g u n g  d e r  B e a m t e n  folgende 
Erklärung a b : D er königlichen S ta a ts r e ­
gierung liegt eine Beeinträchtigung der staa ts­
bürgerlichen Rechte der B eam ten fern. E s  
kann der R egierung n u r erwünscht sein, wenn 
M änner, die in ihrem B erufe ein öffentliches 
A m t ausüben , sich auch außerhalb ihres B e­
rufes am  politischen Leben beteiligen und da­
bei ihre beruflichen E rfahrungen der Allge­
meinheit nutzbar machen. Doch ergibt sich 
au s dem Wcsen des öffentlichen Dienstes und 
der S te llu n g  des B eam ten, daß die Freiheit 
der politischen B etätigung nicht unbegrenzt 
sein kann, vielmehr dem B eam ten wie in 
seiner amtlichen und seiner außeramtlichen 
F üh rung  überhaupt, so auch hier gewisse 
Schranken geboten sind. Die Schranken sind 
bedingt durch die gesetzliche Beamtenpflicht, 
durch die Pflicht der gewissenhaften W a h r­
nehm ung des A m tes, durch die A m tsver- 
chwiegenheit, die T reue gegenüber dem König 

und der Verfassung. W o der B eam te diese 
Pflicht verletzt, ist gesetzlich nicht fest um- 
chrieben. Die R egierung w ird auf die Zu- 
tim m ung des H auses rechnen dürfen, wenn 
ie das V ertrauen  ausspricht, daß Takt, Ge- 
vissen und Pflicht dem B eam ten den mit 
einer S te llu n g  vereinbaren richtigen W eg 

zeigen.
Zur Wiuzeruot.

Die w ü r t t e m b e r g i s c h e  R egierung 
ordert für die W einbaugem einden vom L and­

tag  ein zwei J a h re  unverzinsliches N otstands­
darlehen im B etrage von 240 000 M ark.
Die Bereinigung des bayerischen Bauern­

bundes in Franken mit dem Bunde der 
Landwirte.

E ine in K i t z i n g e n  stattgefundene G ene­
ralversam m lung des bayerischen B au ern b u n d es 
in Franken hat den Beschluß gefaßt, die seit-

des H im m els und dem R uhm e der G unst 
und der Geschichte I ta l ie n s  angezogen w ürden, 
von dem Lande abzulenken. Die R egierung 
habe nicht verfehlt, diese Gerüchte a ls  falsch 
zu bezeichnen, und alle n u r möglichen M a ß ­
nahm en dagegen ergriffen. S ie  spare keine 
M ühe, um  zu verhüten, daß eine solch 
illoyale K am pagne in diesem Ja h re  sich breit­
mache, in dem alle zivilisierten N ationen sich 
zur Teilnahm e an der Fünfzigjahrfeier der 
E inigung I ta l ie n s  rüsteten.

I n  der französischen Kammer 
hat die Regierung den E n tw u rf eines G e­
setzes eingebracht, durch welches verhindert 
werden soll, daß in der Cham pagne aus 
anderen Gegenden stammender W ein zur 
Herstellung von C h a m p a g n e r  benutzt 
wird.

Vom französischen Flottenbau.
D er französische M arinem inister erklärte in 

der M arinekommission, es sei unmöglich, 
gegenw ärtig auf den S taa tsw erf ten  zwei 
neue Panzerschiffe zu e rb au en ; denn die 
Docks zu Brest und L orient seien durch die 
Panzerschiffe J e a n  B a r t  und Courbet besetzt. 
Die Kommission nahm  darauf den Gesetzent­
w urf an, der den M inister ermächtigt, im 
J a h re  1911 der P riva tindustrie  zwei P a n z e r­
kreuzer des J e a n  B a rt-T y p s  in A uftrag  zu 
geben.

Der Antimilitarismus in Frankreich.
D er F ü h re r der geeinigten Sozialisten 

J u le s  G uesde hielt S o n n ta g  Abend zu 
B ordeaux in einer sozialistischen V ersam m lung 
eine Rede, in welcher er sagte: „ W ir  werden 
in der Armee, welche die letzte Hoffnung der 
Bourgeosie bildet, einen unschätzbaren B e i­
stand finden. E s  giebt Offiziere, die nicht 
mehr die R olle von Verteidigern des Geld- 
schranks spielen w ollen. Zahlreiche S o ld a ten  
erinnern sich, daß sie P ro le ta rie r  sind. Die 
Bourgosie kann nicht mehr auf die ganze 
Armee rechnen!"

Nachklänge zum Bnrenkriege.
D er n i e d e r l ä n d i s c h e  M inister des 

Ä ußern erklärte in der ersten Kam m er, die 
engliche R egierung habe den Vorschlag 
Deutschlands, die Entschädigungsansprüche 
deutscher U ntertanen au s dem Burenkriege 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten, abgelehnt. 

A u s P o r tu g a l .
Iilstizm inister Costa hat am  S o n n a b e n d  

der S ta d t  P o r t o  nach P rok iam ierung  der 
Republik seinen ersten Besuch abgestattet und 
ist von der B evölkerung begeistert bearük t 
worden. Auch der M in ister des Ä ußeren  
M achado ist eingetroffen. B eiden  M in istern  
w urde im  N athause ein herzlicher E m pfang  
seitens der städtischen B ehörden  zuteil.
. Die Reichsduma
hat am M o n ta g  ihre A rbeiten  w ieder aufge­
nom m en und  nahm  ohne D ebatte einen A n ­
trag  an , in der Abendsjtzung vom 1. F e b ru a r  
die F ra g e  an  die R eg ie rung  zu richten, 
welche M aßnahm en  ergriffen worden seien, 
um der P est in S ib irien  und im ganzen 
Reich entaeaenunvirken.



Deutsches Reich.
B e r l in ,  31. J a n u a r  1911.

—  S e . M ajestä t der Kaiser härte M o n tag  
V orm ittag  im B erliner königlichen Schlosse 
die V ortrüge des Chefs des M ilitärkab inetts, 
F rh rn . v. Lyncker, des Chefs des M a rin e ­
kabinetts, A dm iral v. M üller, und des Chefs 
des A dm iralstabes der M arin e , A dm irals v. 
Fischel.

—  V on  der Kronprinzenreise w ird au s  
Lucknow gem eldet: S e in e  kaiserliche Hoheit 
der K ronprinz hat im Hause des G ouver­
n eu rs  der United P rov inces W ohnung ge­
nom m en. D er A ufenthalt in Lucknow ist a ls  
R uhepause vor dem offiziellen Besuch Calcut- 
ta s  gedacht.

—  I h r e  kaiserliche Hoheit die deutsche 
Kronprinzessin w ird am  8. F eb ru a r  von 
Alexandrien nach N eapel fahren, wo die A n ­
kunft am  11. F e b ru a r  erfolgen w ird.

—  Z um  90. G eb u rts tag  des P rinzregen- 
len von B ay ern  werden, gutem V ernehm en 
zufolge, sämtliche B undesfürsten  unter 
F ü h ru n g  des K aisers persönlich in M ünchen 
gratu lieren . D er M ag istra t der Neichshaupt- 
stadt B erlin  bereitet zum bleibenden Gedächt­
n is  an  dem T age eine besondere E hrung  
durch U m nennung einer großen V erkehrs­
straße in P rin z reg en t Luitpoldstraße vor. 
D a s  deutsche H eer und die M a rin e  wird den 
90. G eb u rts tag  des bayerischen Herrschers in 
besonders feierlicher W eise begehen. D er 
M ag istra t von N ürnberg  hat zur F eier des 
90. G eb u rts tag s  des P rinzregen ten  die E r ­
richtung einer S tif tu n g  für V eteranen im 
B etrage  von 100 000 M ark  beschlossen.

—  Beim  Reichskanzler fand M o n tag  ein 
E m pfangsabend  statt, zu dem etw a siebzig 
H erren der E in ladung  gefolgt w aren , und 
m it dem eine Folge von „parlam entarischen 
Abenden im engeren Kreise" eröffnet worden 
ist. M it den M inistern und S taatssek retären  
hatten dazu P a rlam en ta rie r , V ertre ter wissen­
schaftlicher, technischer und industrieller Kreise 
E in ladungen  erhalten.

—  D er G eneralsuperintendent von B erlin  
v .  F ab e r beabsichtigt zum 1. J u l i  vom A m t 
zurückzutreten. F ab e r, der auch P ropst von 
B erlin  ist, ist am  3. Dezember 1845 geboren, 
steht also im 66. L ebensjahr. I m  J a h re  
1891 w urde er a ls  dritter Hof- und D om ­
prediger nach B erlin  berufen, drei J a h re  
später rückte er in die zweite S te lle  ein, 1898 
ging er a ls  erster Geistlicher nach S t .  Nikolai.

—  Die B ürgerm eisterw ahl in Schöneberg 
ist auf den 13. F e b ru a r  festgesetzt w orden. 
A u s  der Reihe der K andidaten sind O ber­
bürgerm eister K utzer-Fürth i. B ., B eigeord­
neter D om in ikus-S traßbu rg  und S yndikus 
M eyer-C harlo ttenburg  zur engeren W ah l ge­
stellt worden. Die drei H erren werden in 
einer geheimen S itzung am  nächsten D o n n ers­
tag vor den Schöneberger S tad tvero rdneten  
Ansprachen halten und ihr P ro g ram m  ent­
wickeln.

—  Die am 14. J a n u a r  wegen A usbruchs 
der M au l-  und Klauenseuche üver den B e r­
liner Vieh- und Schlachthof verhängte S p e rre  
ist, wie die „A llg. Fleischer-Ztg." meldet, 
aufgehoben worden. D er Viehhof bleibt bis 
aus w eiteres Beobachtungsbezirk.

—  D a s  Erlöschen der M a u l-  und K lauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachtoiehhose zu 
Köln am  29. J a n u a r  1911.

Deutsch oder Antiqua.
Der Bittschriftenausschuß des Reichstages 

h a t einstimmig die Überweisung einer Reihe 
von E ingaben an  den Reichskanzler zur Berück­
sichtigung beschloßen, welche die E inführung 
der Antiquaschrift anstelle der deutschen fordern. 
Alle M itg lieder des Ausschusses w aren  sich da­
r in  einig, die gesamte Entwicklung fordere, daß 
Deutschland endlich auch den Schritt tue, den 
andere N ationen  längst getan  hätten . Die 
deutsche Schrift solle nicht gänzlich verdrängt 
werden, aber in  den Schulen erst im d ritten  
oder vierten  Schuljahre gelehrt werden, die 
A n tiqua aber die bisherige S telle  der deutschen 
Schrift einnehm en. Der V ertre ter der Regie­
rung  erklärte, er habe au s eigener E rfahrung  
Lei den Ausstellungen in  S t. L ouis und Brüffel 
bestätigt, daß das A usland  sich w eit intensiver 
und lieber m it deutschen Veröffentlichungen 
befasse, wenn sie in  Antiquaschrift gedruckt oder 
geschrieben seien.

A ls vdr einigen J a h re n  der fortschrittliche 
Reichstagsabgeordnete Pros. D r. S tengel bei 
der B era tung  des E ta ts  des Reichstages a n ­
regte, daß die Drucksachen des Reichstages nicht 
in  deutscher, sondern in  der sogenannten L ein­
schrift gedruckt werden möchten, stieß er erfreu­
licherweise au f fast allgemeinen Widerspruch.

Der Bittschriftenausschuß hat sich also jetzt 
un ter dem Einflüsse der A usführungen des R e­
g ierungsvertre ters au f den genau gegenteili­
gen S tandpunkt gestellt, den der Reichstag b is ­
her eingenommen hatte . W ir  glauben aber 
nicht, daß die Gesamtheit des Reichstages in 
dieser F rage so ohne w eiteres dem Ausschusse 
folgen w ird.

Ob es sich em pfiehlt, die bisherige deutsche 
Druckschrift zu beseitigen, ist eine Frage, über 
die m an verschiedener Ansicht sein kann.

Jeden fa lls  sprechen Labet deutschnationals 
Gründe sehr v iel weniger m it, a ls  für gewöhn­
lich angenommen zu werden pflegt. E s  ist 
nämlich garnicht w ahr, daß unsere jetzige 
deutsche Druckschrift deutschen U rsprungs ist, 
oder daß die gotische Schrift vonhause aus eine 
Eigentümlichkeit der Deutschen gewesen sei. Die 
gotische Schrift h a t m it dem Volk der Goten 
nichts zu tun , sondern sich nur un te r dem E in ­
fluß dieses gotischenKunststiles dieses no rm ann i­
schen K indes Nordfrankreichs, au s  der rom a­
nischen Schrift entwickelt. W ährend die ro­
manischen und später auch alle übrigen germ a­
nischen Völker wieder zu der ä lte ren  Schrift- 
form, zur A ntiqua, zurückgekehrt sind, h a t man 
in  Deutschland b isher an der gotischen Schrift 
festgehalten, obwohl erhebliche Gründe auch für 
A ntiqua sprechen. Schon im vorigen J a h r ­
hundert haben besonders I .  Grim m  und seine 
Schüler die W iederaufnahm e der A ntiqua a n ­
stelle der gotischen Schrift befürw ortet.

Wenngleich wohl die überwiegende M ehr­
heit des deutschen Volkes b isher an  der deut­
schen Schrift (Bruchschrift, Eckschrift, F rak tu r) 
festgehalten h a t und auch gewiß noch "lange 
daran  festhalten w ird, so h a t dies seinen G rund 
in  unbestreitbaren Vorzügen. Insbesondere 
tre ten  die Augenärzte für die deutsche Schrift 
ein, w eil sie w eit übersichtlicher ist, a ls  die ver­
schwommene A ntiqua oder lateinische Schrift. 
Auch führt die letztere gerade in  der an langen 
W örtern  sehr reichen deutschen Sprache leicht zu 
Verwechselungen, schon deshalb, w eil in  ih r das 
Schluß-s und ß nicht angew andt w ird, verm ut­
lich au s dem Grunde, w eil alle nichtdeutschcn 
Völker diese Zeichen nicht brauchen. Dieser 
M angel schafft V erw irrungen, wie z. B . 
folgende:

Lla886 — Masse oder M aße,
8obo88s — Schosse oder (dem) Schoße,
L re i8 c d o a  — Kreischen oder Kreischen,
V e rse n d u n g  — V ers endung oder Ver 

sendung,
I 'e s tu n g s tu r in  — Festung stürm oder 

Festungs türm ,
V a tck s treu  — W ald streu oder W alds treu.

IV u ed stu b s  — Wach stube oder Wachs 
tube.

Manche O rtsnam en  werden dadurch falsch 
ausgesprochen, wie z. B . Neckarsulm a ls  Neckar­
sulm. Die deutsche Schrift ist auch weit schreib- 
flüchtiger und daher leserlicher a ls  die la te i­
nische. S ie  vermeidet insbesondere die Rich­
tungsänderung im rechten und stumpfen W in ­
kel u n d  wendet bei den Auf- und Abstrichen die 
das Schreiben erleichternde Schleife an . Eben­
so vermeidet sie nach Möglichkeit das für die 
Lateinschrift nötige Absetzen innerhalb  der 
Buchstaben und beim Verknüpfen der letzteren.

Insbesondere aber läß t sich doch nicht bestrei­
ken, daß die deutsche Schrift so, w ie sie sich nun 
einm al entwickelt hat, ein schützender H ort unse­
res Volkstum s ist und bleibt, da sie a ls  ein in s 
Auge fallendes Ausdrucksmittel und K enn­
zeichen der deutschen A rt in aller W elt g ilt. E s 
ist bezeichnend, daß sich Fürst Bismarck stets der 
deutschen Schrift bediente: selbst seine V isiten­
karten wiesen nur deutsche Buchstaben auf. E r 
wünschte auch, daß Drucksachen, sowie Briefe und 
Aktenstücke, die ihm handschriftlich in  deutscher 
Sprache zugingen, in  deutscher Schrift 
hergestellt seien. Dagegen schwärmen 
bezeichnenderweise für die lateinische Schrift am 
meisten diejenigen Kreise, die für die S äube­
rung der deutschen Sprache von ekelhaften 
F rem dw örtern fast nichts getan haben und m it 
ihren lateinischen Satzbildungen dazu b e itra ­
gen, daß der „große P ap ierne", nämlich der 
w iderw ärtige S treusandstil noch immer nickt 
aus unserer Sprache verschwunden ist. D as 
nebstbei die Börsenausgaben in der A n tiqua­
schrift erscheinen, d ient dieser bei dem über­
wiegenden T e il unseres Volkes natürlich nicht 
zur Empfehlung. —

Ausland.
G en u a , 31. J a n u a r .  König Friedrich 

A ugust von Sachsen m it Gefolge ist mit dem 
Lloyd-Expreßzuge hier eingetroffen und von 
dem deutschen Generalkonsul und Vizekonsul 
am B ahnhof empfangen worden. Nach einem 
S paz ie rgang  durch die S ta d t  begab er sich 
an B ord  des L loyddam pfer „G ro ß er K ur­
fürst", wo er den K om m andanten des hier 
liegenden deutschen Schulschiffes „H ertha" 
empfing. M itta g s  ging der „G roße K ur­
fürst" nach P o r t  S u d a n  in S ee .

Provilizialuachrichten.
* Schönsee, 31. J a n u a r .  (Der Kriegerverein Schön­

see) beging den G eburts tag  S r .  Majestät durch Kirch­
gang und daran anschließenden Festappell im B e r l in s -  
lokale. D er  Vorsitzer brachte nach einer patriotischen 
Ansprache das Kaiserhoch aus .  A m  S o n n ta g  folgte eine 
Feier, bestehend in Militärkonzert, P ro log ,  Ansprache, 
Männergesängen und Theateranfsührung. Z u r  Auffüh­
rung  gelangte „Deutsche Treue" .  E in  Tanzkränzchen 
hielt dann die Festteilnehmer des V ereins sowie die ge­
ladenen Gäste noch lange gemütlich beisammen.

-s- Osterbitz, Kreis Briesen, 30. J a n u a r .  (Kaisers- 
geburtstagsseier. Kriegerverein.) Am 27. J a n u a r  fand 
im S a a le  des Gasthauses „ Z u r  deutschen W arte"  hier- 
selbst ein Festessen zu Ehren S r .  Majestät des Kaisers 
statt, an oem zahlreiche D am en und Herren teilnahmen. 
Herr  Gemeindevorsteher S c h m i d t  hielt die Festrede, 
in welcher er einen geschichtlichen Rückblick von der 
Entstehung des deutschen Reiches am 18. J a n u a r  1871

an bis in dre Jetztzeit gab. Ek yob ganz besonders die 
Bestrebungen unseres Herrschers um die Erhaltung  des 
Friedens  und aus dem Gebiete nationaler Wohlfahrt 
und Gesittung hervor und schloß mit dem Kaiserhoch. 
Herr S c h u l z e  wies auf die Verdienste des Hohen- 
zollernhauses namentlich für die Ostmark hin, ganz be­
sonders durch das Ansiedelungswerk, und brachte ein 
Hoch aus das Hohenzollernhaus aus .  Nach dem Fest­
essen trat  der T anz  in seine Rechte, der die fröhliche 
Gesellschaft bis an  den M orgen  zusammenhielt. —  Der 
hiesige Kriegerverein feierte sein Fest am 20. d. M ts .  
Nach einem P ro log  und der Ansprache, die der 2. V o r ­
sitzer, Herr Lehrer M o k i n s k i , hielt, folgte eine Reihe 
von lebenden Bildern  und zwei Theaterstücke: „Der 
R uhetag"  und „Köchin A nton" ,  die flott gespielt wurden. 
Großen Beifall erntete auch das von He»rn und F ra u  
Lehrer Mokmski vorgetragene humoristische Duett „Eine 
musikalische Ehe". H err  Lehmann-Gruneberg erheiterte 
die Gesellschaft bei der Kaffeetafel no h durch ein Kauplet. 
D a s  Fest nahm einen gemütlichen Verlauf.

v  G raudenz ,  31. J a n u a r .  (Graudenzer  S p a r -  und 
Bauverein .  Feuer.) Der Graudenzer  S p a r -  und B a u ­
verein hielt feine Hauptversammlung ob. Die Geschäfts- 
anleite der 55 Mitglieder belaufen sich auf 18 330 Mark. 
Die B ilanz ,  die für 1910 mit 110 037,22 M ark in 
Aktivis und Passivis abschließt, wuroe gei hmigt. Von 
dem Reingewinn mit 2217,94 M ark  wurden 665,40 
Mark dem Reservefonds und 834,03 Mark dem B a u ­
sands überwiesen. Beschlossen wnide, eine Dividende 
von 4 P ro z e n t  zu gewähren. Die 52 W ohnungen des 
Vereins in eigenen Häujern sind vermietet.  Die V o r ­
stands- und Anssich ra tsm  tglieder wurden wiederge­
wählt. — I n  M ühle  Klodtken brannte gestern die ge­
füllte Scheune des Besitzers Schuda nieder. D er  Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

eli. G raudenz ,  31. J a n u a r .  ( I m  königl. Lehrer, 
seminar) zu Graudenz findet gegenwärtig die schuft! he 
P rü fung  statt. Der Enllassungsprüsung unterzieht» sich 
34 S im inoris ten  de. 1. Klasse.

M a r ie n b u r g .  30. J a n u a r .  (Besitzwechsel.) G u t s ­
besitzer Gustav Kleinschnnedt in Garnsee hat Sonnabend  
seine Musterwirtschaft in einer Gesamtgröße von über 
1 l9  Hektar, die er über 20 J a h re  bewirtschaftet, an 
Herrn L andw irt  Äraynick aus  Kalmusen (früher B lum - 
stein, Kreis Marienburg)  für den P r e i s  von 240 000 
Mark verkauft.

A llenstem, 30. J a n u a r .  (D a s  hier abzuhaltende 
zweite oirpreußische Provinzial-Sängersest)  ist nun- 
mehr aus die Tage vom 2. bis zum 4. J u l i  anberaumt 
worden.

A u s  Ostpreußen , 31. J a n u a r .  (Nach fast 24jahriger 
Tätigkeit) seine (Stellung niedergelegt hat Redakteur 
Küster von der „ P r .  Lit. Z tg ."  in Gumbinnen.

Aöslirr, 30. J a n u a r .  (Selbstmord.) Der Bücher­
reisende Nietzker, der einem hiesigen Oberkellner die 
Zeche für mehrere Tage schuldete, erschoß sich in einem 
Hotel.

Zu den künftigen Relchztagswahlen 
in weftpreutzen.

Am 23. J a n u a r  d. I .  versammelten sich in 
Danzig zu einer vertraulichen Besprechung 
V ertre ter der Konservativen au s allen S tad t-  
und Landkreisen der P rov inz Westpreußen. Auf 
dieser Versammlung wurde nach eingehender 
B era tung  übereinstimmend a ls  Grundsatz a n ­
genommen, daß es im  nationalen Interesse 
wünschenswert sei, für die Reichstagsw ahlen an 
dem bisherigen Besitzstände der P a rte ien  fest­
zuhalten. Dieser Entschluß würde aber in Frage 
gestellt werden, wenn von anderen Parteien 
Versuche gemacht werden sollten, den bisherigen 
Besitzstand zu verschieben.

Z u r E rläu te ru n g  des vorstehenden Be­
schlusses bemerkt der Vorsitzer des konservativen 
P rov inz ia loere ins G r a f D o h n a - F i n c k e n -  
s t e i n :

„ I n  der P rov inz  W estpreußen sind in  allen 
Kreisen m it starker polnischer Eegen-Strömung 
Reichstagsabgeordnete der gemäßigten konser­
vativen oder liberalen  Richtung gewählt 
worden. D as gegenseitige Entgegenkommen der 
Deutschen geht sogar soweit, daß die Deutsch- 
konservativen auch dort, wo sie das Übergewicht 
haben, freikonservative Reichstagsm itglieder 
(m it einer A usnahm e) gew ählt haben, um den 
L iberalen das Zusammengehen m it uns zu er­
leichtern. Aber auch die liberalen  R eichstags­
m itglieder au s  jenen Kreisen gehören der ge­
mäßigten Richtung an. N ur so ist es und w ird 
es möglich sein, den P o len  gegenüber einen 
nationalen  Erfolg zu erringen. Selbstver­
ständlich kann die P rov inzia l-L eitung  keine 
zwingenden D irektiven geben, sondern n u r R a t­
schläge nach Anchörung von M itg liedern  aus 
allen Kreisen. E s ist nun doppelt wünschens­
wert, daß noch in  diesem W in te r überall, wo sie 
noch nicht bestehen, kleine O rganisationen in 
den Kreisen geschaffen werden, die jetzt schon 
aufklärende und orientierende Versammlungen 
halten müssen. Z u r N om inierung der K andi­
daten  braucht ja  erst später geschritten zu 
werden. Am lO. F eb ru a r w ird  der Eesamt- 
vorstand der konservativen P a r te i  (Fünfziger- 
Ausschuß) eine Sitzung halten . D ann  werden 
vermutlich w eitere Gesichtspunkte für die in 
diesem Ja h re  stattfinden Reichstagswahlen 
aufgestellt werden."

Lokalnaä,richten.
T horn ,  1. F e b ru a r  1911.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem P fa r re r  Gustav 
Z ander  zu Schöuberg im Kreise K ar lhaus  ist der Note 
Adlerorden 4. Klasse, dem Lehrer S t a n i s l a n s  Poh l-  
m ann zu Rahme! im Kreise Neustadt der Königliche 
Kronenorden 4. Klasse, dem Lehrer F ra nz  S e m r a u  zu 
Kl.-M ontau  im Kreise M arienburg  der Adler der I n -  
Haber des Königlichen H auso rdens  von Hohenzollern, 
dem Altsiher Karl Ezischke zu Klobschin im Kreise Kart­
haus  das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens sowie 
dem Besitzer Ferdinand Iahnke zu Veek im Kreise 
Beren t  und dem Altsitzer Ludwig Klawitter zu P a tu l l  
im Kreise K ar thaus  das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem KreisLierarzt Schöneck 
in M arienburg  ist der Charakter a ls  Veter inärra t  ver­
liehen worden.

—  ( W e t t e r b e s p r e c h u n g  i n  d e n  S c h u  - 
l e n.) D a s  Staatsm in is ier ium  von Koburg-Gotha hat 
angeordnet, daß die Wetterbesprechung in den Unter­
richt aller Schulen ausgenommen wird. E s  soll dadurch 
bei der Bevölkerung größeres Verständnis für die E in­
richtung des Reichswetterdienstes herangebildet werden.

— ( N a t u r d e n k m a l s p f l e g e . )  Am 3. d. 
M ts .  findet die Eröffnung der Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalpflege in P re u ß e n  in den neuen R äum en  
an der Grunewaldstraße in B er l in  statt. Am 4. wird 
sodann die 3. Konferenz der Geschäftsführer des Komitees 
für Naturdenkmalpflege in dem neuen Heim abgehalten 
werden. H err Präparandenanstaltsvorsteher Pa n te n  
nimmt an beiden Veranstaltungen teil.

— ( V e r e i n  d e r  K o l v n i a l w a r e n h ä n d l e r .  
Die für gestern Abend im Restaurant M a r t in  anbe­
raumte Generalversammlung mußte vertagt werden, da 
die Versammlung nur von S Mitgliedern besucht und 
somit nicht beschlußfähig war. I n  freier Unterhaltung 
wurden indessen einige interne F ragen  erörtert.  Die 
durch die B lä t te r  gehende M eldung, die Streichhölzer 
würden billiger werden, wurde von allen S e i ten  als 
irrig bezeichnet, da der Einkaufspreis noch immer 22 
bis 25 Pfg. beträgt und die S te u e r  s o f o r t  b a r  be­
zahlt werden muß, sodaß der P r e i s  von 30 P fg .  wohl 
gerechtfertigt ist, wenn überhaupt etwas daran verdient 
werden soll. Die üble Lage der Zündholzfabrikauten 
ist daraus zurückzuführen, daß erstens große Mengen 
Zündhölzer a u s  dem A usland  —  a u s  Österreich 18000 
Kisten —  eingeführt worden sind, wodurch der Bedarf 
für längere Zeit gedeckt ist, sodaß die einheimischen F a ­
briken nichts zu tun haben. Ein  schlesischer Kaufmann 
hat mit seinem jungen M a n n  im Österreichischen ganze 
W aggonladuugen aufgekauft und in B re s la u  abgesetzt. 
Eine Nachbesteuerung ist undurchführbar, da m an doch 
nicht jede Schachtel mit Banderole versehen kann. Der 
zweite G rund  ist, daß mit Streichhölzern heute doch 
lehr gespart wird, besonders auch in Gastwirtschaften, 
aber auch in H aushaltungen. S o  hat sich eine findige 
H ausfrau  eine ewige Lampe konstruiert a u s  Pe tro leum  
und e,nem dünnen Wollsaden, die beständig neben dem 
Gaskocher brennt, wobei die Übertragung durch F id ibus  
oder ein Stückchen Holz stattfindet. D aß der P r e i s  der 
Zündhölzer heruntergehen könne, ohne daß die S te u e r  
ermäßigt werde, sei ausgeschlossen; es sei zu bedauern, 
daß im Publikum durch die Zeitungsmeldungen falsche 
Hoffnungen erweckt seien. Die Lage der Kolonial-  
w aienhändler  sei überhaupt keine beneidenswerte, da 
die meisten sich in der E rw ar tung ,  daß die Rüben  
schlecht geraten und der Zuckerpreis sehr in die Höhe 
gehen werde, arg verrechnet und die größeren Vorräte, 
die deshalb eingekauft, jetzt 3 P f .  unter dem Einkaufs­
preis abgeben müssen, wodurch sie großen Schaden er­
leiden. Auch das Auktionswesen kam zur Sprache, 
wobei a ls  Kuriosum mitgeteilt wurde, daß Privatleute 
einen W ein ,  der nur  a ls  „Medoc" bezeichnet w ar,  also 
auch a u s  I ta l ie n  oder S p a n ie n  stammen konnte und 
dann etwa 80 P fg .  wert w ar,  die Flasche für 1,60 
Mark erstanden und ebenso die versteigerten Zigarren 
meist über W ert  bezahlt worden seien. —  Die nächste 
Generalversammlung soll um 8 Uhr abends beginnen.

—  ( V e r e i n  d e r O st p r e u ß e n.) Am Montag, 
den 6. Februar ,  abends 8V2 Uhr, findet im großen 
Vereinszimmer des Artushofes, wie a us  der Anzeige 
ersichtlich, die erste Mitgliederversammlung des neu ge­
gründeten Vereins statt. Auf der Tagesordnung  steht: 
Beschlußfassung über die Satzungen des Vereins und 
Verschiedenes. Die Mitglieder werden gebeten recht 
zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Gäste sind gleich­
falls willkommen.

— ( S  h a  k e s p e a r e - D  0 r t r S g  e.) H M  
Professor Dr. Dibelius von der Akademie in Po le n ,  
welcher vom Lehrerverein T horn  für einen Zyklus von 
Vortragen über Shakespeare gewonnen ist, wird D on­
nerstag Abend in der Knabenmittelschule den ersten 
V ortrag  halten, in welchem er Shakespeares Leben und 
die Königsdramen behandelt.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  deni
Thea te rbureau :  Donnerstag  den 2. Februar ,  abends
8 Uhr zum erstenmale die Novität  „M adam e  Butterfly^ 
(Die kleine F ra u  Schmetterling), große Oper in 3 
Akten von Giacomo Puccini.  Dieses neueste Werk des 
großen Tondichters hat seinen S iegeszug  über die ganze 
kultivierte Erde gemacht. Die in J a p a n  spielende H and­
lung ist von spannender G ew alt  und die glutvoll rea­
listische Musik fesselt wie kein musikalisches Werk, seitdem 
der große Dichterkomponist Richard W agner  seine Augen 
geschlossen hat. Die Ausstattung lehnt sich treu an die 
japanische H a nd lung ;  H err  Direktor Haßkerl, wie Herr 
Kapellmeister Frisjch haben H and in H and für die sorg­
samste Vorbereitung ihr Können eingesetzt. Nachdem 
das W a g n is  mit dem „Fliegenden Holländer" geglückt 
ist und die Presse wie das  Publikum in Thorn  diese 
mühevolle Arbeit anerkannt haben, konnte sich die Di­
rektion nicht verschließen, das  neueste musikalische SeN- 
sationswerk auch hier zu bringen. Freitag bleibt dos 
Thea te r  geschlossen. S onnabend  den 4. Februa r ,  8 Uhr 
die Operette „D er  Rodelzlgeuner", der bet dem jetzt 
herrschenden Wintersport wieder besonderes Interesse er­
regt, zu Volkspreisen. S o n n ta g  den 5. Februar ,  Nach* 
mittag 3 Uhr zu halben Kossenpreisen zum letztenmal 
„Die schönste F r a u " ,  Operette in 3 Akten von M l"-  
kowski. —  D a  zahlreiche Blockabonnements-Blocks auf­
gebraucht sind, macht die Direktion bekannt, daß s i l  
den Nest der Spielzeit halbe Blocks zu 15 Kartell 
abgegeben werden.

—  l S t r a f k a m m e r . )  I n  der  heutigen 
S itzung , der der H e r r  LandgerichtspräsidenL Grab* 
m a n n  den Vorsitz führ te ,  w u rd e  gegen den  S t a d t -  
sekretär B e r n h a r d  F r i e d l ä n d e r  v e rh a n d e l t ,  der der- 
V erg e h e n s  gegen 348 des  Strafgesetzbuchs a n g ^  
klagt w a r .  A u s  der Vorgeschichte des P ro z e s s^  
te i l t e  der Vorsitzer m i t ,  daß  der A ngek lag te  be­
schuldigt w a r ,  sich in  den J a h r e n  1904 b i s  190^ 
M a r k e n  im  W e r te  r o n  100 M a r k  unterschlagen uno 
i n  11 F ä l l e n  Besche in igungen  ü b e r  a u s g e f i i M  
M arkenbücher  ausgeste l l t  zu haben ,  obgleich BLich^ 
ihm  nicht vorge legen . I n  dem ersten P ro z e ß  am 
6. J u n i  1910 w u rd e  e r  von  der  A nk lage  der U n te ^  
schlagung u nd  des V e rg e h e n s  gegen z  348 f r e ig ^  
sprachen; gegen die  Fre isprechung vom letzteren Der* 
gehen legte jedoch die  königl.  S ta a ts a n w a l t s c h c h  
B e r u f u n g  ein .  D ie  F re isprechung w a r  lediglich W  
dem form ellen  G r u n d e  e rfo lg t ,  w e i l  der  E e r i c h t s W  
a n n a h m ,  daß  dem A n g ek lag ten  die B e a m t e n e i g ^  
schaft m a nge le ,  d a  seine Einsetzung in  d a s  von m  
S t a d t  errichtete  A m t  f ü r  J n v a l i d r t ä t -  u n d  A l t e r s  
versicherungssachen nicht ausdrücklich von  der  k ö iE ^

B e s tä t ig u n g  der  W a h l  e in e r  bes t im m ten  
nicht edürse, sondern e ine  stillschweigende ^  
n e h m ig u n g  der  E in r ic h tu n g  genüge welche vor lreg^  
u nd  hob d a s  U r t e i l  aus. In fo lgedessen  kam es HA 
zu e inem  ne u e n  V e r fa h re n .  H re ra u f  g ing  der 
sitzer n ä h e r  a u f  den T a tb e s ta n d  e in .  D e r  AngeklaS  ̂
ist a u s  K o n r a d s w a ld e ,  K r .  S t u h m  gebü r t ig ,  ^  
seit dem 17. A p r i l  1893 im  S ta d td ie n s t ,  w o  er da-  
A m t  f ü r  J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ^ ^ ^  
u n d  noch e in ige  N e b e n ä m te r  bekleidete. E r  wa»



jüdischen Gemeinde zur Bearbeitung 
Sachen angestellt. Zu seinen Ob- 

"eg^nhelten g d i e  auch, für die vier Bediensteten

h^A în die Bescheinigung darüb-"- i
übe-^i Ansicht der Danziger 

Thorner Amt das un
Behörde soll 

unordentlichste in

MPW -SSS
nitŝ  Mockers habe er keine Hilfe erhalten 
Das Jungen zum Heften. Bor s :
Sacko!. doch nur ein Grund gewesen sein, die 

rechtzeitig zu erledigen. Infolge einer 
Danzig aus wurden Sie am 6. De- 

oem ^. 009  m Untersuchungshaft genommen. Nach- 
nis ^<^^^^ch anfänglichem Leugnen ein Geständ- 
sch»:^9elegt, daß Sie in vier Fällen eine Ve- 
lartk^^"? ausgestellt haben, ohne daß die Marken- 

oorlagen, wurden Sie aus der Haft entlassen, 
laiw?« ir  ̂ ?as habe ich nur getan, um einer 
haben , ,^ ? c h ^ 9 s h a ft  zu entgehen. Bors. :  Sie 
nichts daß Sie die Markenbücher ver-
we/en weil an den Marken zu erkennen ge-

« L ' L 7 L
^ 0 1 -s'. ^ a g e k l . :  In  meinem Arbeitsrock,
geliecktö haben sie 4Z4 Jahre in den Rock
der Aug e k l . :  Anfangs haben sie im Bureau 
suckiin^^b^ gelegen. Bors. :  Bei drei Haus- 
ist a ^ n ,  die sich auch auf dies Bureau erstreckten, 
Nebwul ^funden worden. Es folgt die Vor­
aus Zeugen. Landesrat I o r  k-Danzig sagtaus Zeugen, Landesrat I  o r r-L)anzrg jag-
W e n ? ,n d  i L ° ' ^ E c h  iM - F - b m ° r  1 0 0 ^ ^  

Marken
bücket ^  1910 wiede/ aufgefundenen Marken­
d e  e rn  mit Wasserzeichen geklebt seien,
w ° L 7  ^ u s t 'l9 0 7  jeien.'
Eräalt  ̂ hervorgehe, daß das Einkleben erst nach- 
also s^^ch'hen, die Bescheinigung der Ausfüllung 
Karte gewesen sei: Auch sei in einer andern 
andern b eingeklebt, die offenbar aus einer
aufcs>r„^orte genommen sei. Die angeblich wieder 
2ln q ^ 7  A  Karten tragen auch keinen Stempel, 
aufaps,,^- Der Stempel stand mir, als sie wieder 
Aiu N»? u wurden, nicht mehr zur Verfügung, 
die des Verteidigers bemerkt Zeuge, daß
M una ^^^^''bescheinigung genüge, um die Aus- 
Rarkenf ^  ^onte zu erzwingen, auch wenn eine 
^ iü r nicht vorgewiesen werden könne. Der
15. Kanzleig"hillfe M i a n o w s k i , seit
tegelm -̂ I .1908 in städtischen Diensten, hat Un- 
^laido?^Eerten nicht bemerkt. Es beginnen die 
'Ktzt Herr Staatsanwalt L a n z e n b e r g e r

ous das Geständnis des Angeklagten, das 
Kr ^ bn ^ it  den vielen belastenden Momenten 
^ e t t^ I^ lu n g  ausreiche. In  Anbetracht, daß d"r 

keine Reue zeigte, beantrage ich 6 Monat 
A e i r ^ .  Der Verteidiger, Herr Justizrat

 ̂l d Lestreitet, daß der Angeklagte Be- 
'^lls^9?nschaft besessen. Allerdings sei dazu eine 
"ügen- Ande Genehmigung der Regierung ge- 

daß diese vorhanden gewesen, sei nicht 
Daß Menschen, um den Druck der 

^^gshasr zu entgehen und wieder mit ihrer 
der Angeklagte habe 6 Kinder, für die 

«biege/wußte — vereinigt zu sein. ein Geständnis 
iAuldig zu sein, sei schon wiederholt 

Angeklagte habe sich vor den 
Nk d'//2msichLi gxfjihlt in der festen Erwartung, 

?.^^ten Karten sich doch finden und seine 
^U ^Z^versen  w ürb ,i-D aß . die aufgefundenen 
5? es Stempel trugen, sei eher entlastend,
^  daß die Marken in der Synagoge, wo
Die N> ^  auch gefunden wurden, geklebt seien: 

in den aufgefundenen Büchern seien 
^  x̂ ?ken, die nachträglich nicht zu beschaffen 

Agebsn ^  1907 Marken mit Wasserzeichen aus-
Atterei "^den. Die Unregelmäßigkeiten seien auf 

r^rursacht durch Llb^rbürdung zurückzu- 
Ü ^ h ä n a l'^ ^ E s  tzitte er, die Strafe, wenn sie 

z.,^rde, durch die Untersuchungshaft als 
» ^Erachten; Der Angeklagte sei dann durch 
U  Zog Amtes schwer genüg bestraft. Hier- 

Gerichtshof zurück. Um 1Z4 Uhr 
AUldig verkündet: Der Angeklagte ist
Z U  3U .w ^W ehens gegen 8 348 Str. G. V. und 

sten >,^^1 Monat Gefängnis und Traauna der

LÄLL?L'S°n7K°^-S^
er für die Marken erhalten hatte. Die Frage der j sind. Es wurde mir von den Eltern als Grund für die binckti» rirk » i* ,^

Umschulung angegeben, daß ihnen vieles in der andern 
Schule nicht gefiele

Unterschlagung scheidet doch aus, da das frei­
sprechende Urteil in dieser Beziehung rechtskräftig 
ist. Für das Vergehen gegen 8 348, das als ein­
heitliches aufzufaffen ist, erscheint dem Gerichtshof 
das Mindeststrafmaß von zwei Monaten Gefängnis 
als angemessene Strafe. Die Kosten d i e s e s  Ver­
fahrens sind dem Angeklagten aufzuerlegen.

— s E r n L r u c h s d i e b s t ä h l e . )  I n  dem Lager 
Mauerstraße 22 der Käsegroßhandlung Gerber 
wurde gestern Nachmittag 2 Uhr ein Keller aufge­
brochen und 1 Fahrrad sowie 1 Sack Käse im Werte 
von 70 bis 80 Mark gestohlen. Die Täter, zwei 
Mauerstraße 65 wohnhafte Burschen, wurden von 
dem Laufburschen der Firma überrascht und er­
kannt, sodaß sie zur Anzeige gebracht werden konn-

. -  . Daß dort iu der T a t allerhand
Mlgstände vorbanden sein müssen, geht ja aus der kürz­
lich in einer Stadtverordneteusitzung gefallenen Äußerung 
des Herrn Bürgermeister Stachowitz hervor: „die Z u ­
stände in  der städtischen höheren Mädchenschule seien 
kaum mehr erträglich." W as dann das Examen anbe­
tr ifft, das z. B . bei einem E in tr it t  in  das Gewerbe- 
schullehreriunen-Seminar abzulegen ist, so bliebe doch 
erst abzuwarten, ob ein solches Examen immer unbe- 
standen bleiben würde. Schülerinnen, die die P r iv a t­
schule m it E rfo lg  durchgemacht haben, können ein solches 
Examen sehr wohl bestehen, ebenso wie Schülerinnen 
der städtischen höheren Mädchenschule, wenn von ihnen 
ein Examen verlangt würde, auch durchfallen könnten.

ten. Das Rad und zwei Käse wurden dem Eigen- Es ist wohl wenig bekannt, daß ich ständig bemüht bin, 
tUMer wieder zugestellt. — Ein KckifNi-ncks- ! mein? b̂ i-n,,so ,,, r».. .  ^  ,  Ein zweit"! Eiirbruchs-
o'ebjtahl wurde von unbekannten Dieben in der 
Käschandlung von Oppenheim am altstädtischen 
Markt verübt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten »erzeichnei der 
llolizeibericht heute nicht.

—  ( G e s u n d e  n» wurden ein Handläschchen m it 
In h a lt und eine Invalidenkarte auf den Namen W ies- 
n iew sli lautend. Näheres im Pollzeisekretariat. K im - 
»er 49.

. ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Hund (Terrier) 
Näheres im Polizei,ekretarlai, Z im m er 49.
>. W e ic h ,  e l.) Der Wasserstand
der Weichsel betrug bei T h o r n  heule 0.96 M eier er 
ist seit gestern um 38 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,58 aus 2.56 
M eier g e f a l  l e n.

)r!t-n d ° . , ^  Monat Gefängnis und Tragring der 
/e  /  w u r s t ig e n )  Verfahrens verurteilt. Das 
v K  v o n ^  ^  solgt begründet: Sert eil 

fahren waren dem Angeklagten die I  
iwk der ^Ä?cherungsgeschafte u. a. überwiesen, 

Marken in Empfang zu 
rf?" dies U^ioeschermgungen darüber auszustellen. 
. ^ gspE- e i nger i ch t e t  worden, war dem Regie- 

mitgeteilt. Dieser hatte Kenntnis 
.auch ^  hat Jahrelang bestanden und es 

7?^erni/-^richte und Verfügungen zwischen der 
^  Am / Magistrat der Stadt gewechselt.

llenehmigt. Welcher Beamte das 
zu nÄ* darum hatte sich die Regierung 

"  Minern; nach dem Urteil des Neichsge-r i,h ^

Ä ^ 's t la t / /E s .  daß' dieser als Beamter des 
Anu verwaltete, um ihm die 

d u /"  o ls o r,? ? / -iu geben. Was er ausstellte, 
u /SUm V „//unden . Es wird dem Angeklagten 

gemacht, daß er Bescheinigungen 
/> c h -n  ^  der die Wahrheit, indem er falsche 
dak/cauft/. '"bete  ̂ Im  Nebenamt für die Syna- 
d /L e ld  e /^ r .  Marken einzukleben, wofür ihm 
rvv ,^orke///'?"d -g t wurde, war er in der Lage, 
sch/'s ab -/" /W °N 'en . Eine Anzahl Markenbiich:r 

vorhanden, obgleich die Ve- 
wurd/u.ber ausgestellt war. Der A-ge 

Ivn/". Eefob/>, Untersuchungshaft genommen 
Ä er h?^Kollusion d' h.. weil er v-rdächt-g 

d°r x , / .  / e  Spuren der Tat verwischen könnte, 
k l / /  Und oin umfass.ndes G ständnis ab-
tzst/ wclrz/6-geben. daß die Karten nicht voll ge- 
l/d c S u n /. Er habe sie erst. als di» Gefahr der 
AZg/ll Unregelmäßigkeit drohte, nachträg-
U>el!t^arkev^ vernichtet. w :il sie w"gen der 

Wären ' ä" Überführung geeignet ge-
W /  Im  wurde er aus der Haft ent-
W id /o w atfs^ /Ä . om 18. März 1910 wurde dann 
r->i/--Ufen .i^eise das Geständnis von ihm
N il/' voii7j ^ ? . ow vermißten Markenbücher über- 
er .̂Wehr i. nur ohne Stempel, weil dieser 
der^ M nrkeno"^^Ä ^8ung stand. Woher hatte 
hystü,"8eklagte "  Eerichtshof nimmt an, datz 
" 'e r/' ?>n erst 2ager alter Marken zuriickg"- 
"'»len / e  M ^ "bzuwarten. ob er gezwungen sein 
">°cht bm Biich„ » "L -r  vorzulegen. Im  übrigen 
^ - Hatte und^alle Notizen ge-

"ager, dann war 
chträglich richtig

M L  L  °b°r. solch ein'Lager,
^"Uin/r^n Nur^kn dorten nachträglich rii > o / r e h ^ /u r  so ,st zu erklären, daß er so „ -  

dei d̂en konnte, die Bücher müßten das in, 
/terftj Die Annvi^"'!uchungen nichts gefunden 

d u r c k / ^  verfahren, wird 
"Ug e i / / k l e i n e r e  Merkmale durch Ver- 

^larke aus späterer Zeit und einer

^  Podgorz, 1. Februar. (D i-  hiesige Ortsgruppe 
des deuischen Floiienvereins) hielt gestern Abend im 
vokale des Herrn Hübner ihre Jahresgeneralversamm- 
ung ab die von dem 1. Vorsitzer. Herrn Haupilehrer 

- o e h r k e ,  m it einem dreifachen Raiserhoch eröffnet 
wurde. Den Jahresbericht erllattete Herr Hanptlehrer 
S p i r i n g .  Der Verein zählt zurzeit 88 M itglieder. 
Im  vergangenen Jahre fanden eine Generalversamm­
lung und zwei Vorrtandssilzungen statt. Außerdem fand 
>m Hotel Kronprinz eine kmematographische Vorführung 

att, die einen kleinen Überschuß brachte. A n  der

meine Schule zu heben und in ihren Leistungen mög 
lichst den Anforderungen der anerkannten höheren Schulen 
gleichzubringen. Es werden bereits jetzt die meisten 
und von Ostern ab alle 10 Klassen in den Hauptfächern 
in  getrennten Schulstunden unterrichtet, nur in den 
Realien und in den technischen Fächern blieben noch je 
2 Klassen kombiniert. Es w ird  nach dem Lehrplan fü r 
höhere Mädchenschulen und nach denselben Büchern 
unterrichtet, die in der städtischen Mädchenschule einge­
führt sind. Es fehlt allerdings die Mathematik, und es 
fehlen die vom M inisterium  vorgeschriebenen Oberlehrer, 
die ich aus eignen M itte ln  nicht anstellen kann. Diese 
Verbesserungen sind m ir nur möglich gewesen, nachdem 
meine Schule seit einem Jahr ständig gewachsen ist. 
Herr Bürgermeister SLachowitz sagt selbst, daß es im 
Interesse der S tadt lüge, wenn durch das Anwachsen 
meiner Schule die städtische höhere Mädchenschule ent 
lastet w ird , dann dürsten doch aber auch an öffentlicher 
Stelle nicht Äußerungen sollen, die geeignet sind, meine 
Schule zu schädige«.

M . W e n t s c h e  r, Schulvorsteherin.

Luftschiffahrt.
Das M i l i t ä r l u f t s c h i f f  „M . I I I , "  wekch"S 

am Dienstag Vormittag 8!/» Uhr in Berlin aufge­
stiegen war, überflog Halle, Apolda und Erfurt und 
landete um 1 Uhr 45 Minuten in Gegenwart des 
Herzogs Karl Eduard vor der Luftschiffhalle in

Angreifer brachte sich darauf ebenfalls einen 
gefährlichen Schuß bei. Auf ihrem Transport 
nach der K lin ik  starben beide. B ei dem A n­
greifer wurde ein Paß, auf den Namen Erik  
Falk lautend, vorgefunden. M a n  vermutet, 
datz die beiden in  Geschäftsverbindung m itein- 
andsr standen._______________________________

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
j1 .F e b r .jS 1 . Ia n ,

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Bankiwken. , . .
Russische Bnttknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanseihe I ' / ,
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  ,
Preußische Konsols . .
V'ellßische Konsals 3 " '.,. . .
Tkorner Stadtairleihe 4" /,.. .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /., .
Mestprenßlsche Pfandbriefe 3 '^"/^
Westprenßische Pfandbriefe 3" „ nenl.!!
Rumänische Rente neu 1894 4 ^  .
Rnsstjche unifizierte Staalsrente 4 "/<>
Polnische Pfandbriefe l'/-"/«, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank.Aktien..........................
Diskonto-Köm,nandtt-Aiitelse . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Eiektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
LaurahütLe-AkLien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
M a i 1911.....................
J u l i ..........................
September. . . .

Roggen M a i ..........................
J u l i ...............................

„ September. . . . .
Spiritus: 70 er toko . . . .

> Bankdiskont 5 o/o, Lombardzinsfuß 6 °/o, Prioatdiskont P/g O/o.

85,29
216,65

94.50 
85,—
94.50 
84,90

89,89
8 1 . -
9 2 -
94,60
S S , -

200,25
266,—
196,70
124,—
129,—
368,60
232,—
184,10
168.50 
98'/,

204.50 
204,75

158'—

85,25
216,20

94^40
85,—
94,30
85,—

8 9 M

62,40
94,70
96,20

200.50 
266,15
196.50
123.75 
128,90
268.70
231.50
183.70 
168,—
S8"g

204,25
204.75

157.50

vor

2 2 ^ . ^  ^Eonaheitung" meldet, stieß am j 
Dienstag Nachmittag auf dem Flugplatz bei!

sin Schüler j
teil. Den Kassenbericht erstattete Herr Overpostassistent 
M o r i  tz. Der Einnahme von 335,46 M ark steht eine 
Ausgabe von 224,50 M ark gegenüber, sodaß ein Be­
traut) von 110,96 M ark vorhanden ist. Von diesem 
Gelde sind 100 M ark zinsbar angelegt. Die Kasse 
wurde von den Heiren Postvorsteher B raun , Buch- 
dcuckereibesitzer Bergan und Hausbesitzer Hahn geprüft 
und fü r richtig befunden. Dem Kassierer w ird danach 
Entlastung erteilt und der Vorsitzer sprach ihm den 
Dank der Versammlung aus. Die Vorstandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzer Hauptledrer S p iring , 
2. Vorsitzer Zugführer Quetfchke, 1. Schriftführer S attle r- 
meister Korolewski und 2. Schriftführer Lehrer Berg, 
Kassenwart Oderpostajsistent Moritz. A ls  Beisitzer 
wurden die Herren Postvorsteher B raun , Buchdruckerei­
besitzer Bergau und Restaurateur Wunsch gewählt. 
Dem Ver( lüguugsvorstand gehören die Herren Töpfer­
meister Goiaczewski, Restaurateur Hübner und Lokomotiv­
führer Ilm germ ann an. A ls  Kassemevisoren wurden 
die Herren Klempne, Meister Ullmann, Hausbesitzer Hahn 
und Postoorsteher B raun  gewählt. Der bisherige V o r­
sitzer, Herr Hauptlehier Loehrke, wurde wegen seiner 
Verdienste um den Verein zum Ehrenmitglied ernannt. 
I n  einem Schreiben des westpreußstchen P rovinz ia i- 
verbandes w ird mitgeteilt, daß neu einzutretende M it ­
glieder den Jahresbeitrag von 2 M ark zu zahlen haben; 
dagegen soll der Beitrag der allen M itg lieder, der 
1 M ark beträgt, nicht erhöht werden. Ferner gelangte 
ein Schreiben des Herrn Bürgermeisters Kühnbaum, in 
welchem er dem Verein für dre ihm übermittelten Glück­
wünsche zu semem Am tsjubiläum  dankt, zur Verlesung. 
Dam it war der offizielle T e il der Sitzung erledigt.

*  Schwarzbruch. 30. Januar. (Gemeindevorsteher- 
wahl.) Da die 12jährige Amtsperiode des Gemeinde­
vorstehers Herrn Friedrich Sodtke abgelaufen war, fand 
heute die Neuwahl statt. Es waren dazu von den 12 
Gemeindevertretern 11 erschienen. Be i der W ahl er­
hielt der Besitzer Herr Reinhard B o ld t die absolute 
Stimmenmehrheit, er ist somit zum Gemeinde­
vorsteher gewählt worden. Der bisherige Schulze, Herr 
Sodtke, hat in seiner 12jähcigen Amtszeit zum Segen 
der Gemeinde gewirkt. V o r 6 Jahren war er ein­
stimmig wiedergewählt worden. Seines vorgerückten 
Alters wegen hatte Herr S . nun sein A m t fre iw illig  
niedergelegt. E r verzieht nach Thorn, um sich dort zur 
Ruhe zu setzen. Nach der W ahl des Gemeindevor 
stehers fand' noch Schäffenwahi statt, bei welcher der 
Besitzer Herr Gustav Raguse wiedergewählt wurde.

D a n z i  g,  1. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 58 in­
ländische, 67 russische Waggons

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l in ,  1. Februar 1910.
Zum Verkauf standen: 282 Rinder, darunter 112 Bullen.

35 Ochsen, 135 Kühe und Färsen, 2336 Kälber, 790 Schafe, 
16 881 Schweine.

Thorner Stadttheater.
Die gestrige dritte Aufführung des Dramas 

T a i f u n "  von Lengyel fand ein ziemlich gut be- 
etztes H a u s ; nur der oberste Rang war fast unbesetzt. 

Das S p ie l säst aller Darsteller halte durch die W ieder^  
holnng eine noch größere Sicherheit und Abrundung 
erfahren. Das schon bei der Erstaufführung vollendete 
Spiel von Fräulein Charlotte M autice als „Helene 
Laroche", die m it Herrn Schiller als „D r .  Tokeramo"i 
im Vordergrund stand, war allerdings einer Steigerung 
kaum mehr fähig. Beide Darsteller, die völlig in ihrer 
Rolle ausgingen, fanden den starken Beifa ll, den ihre 
hervorraget,de Leistung verdiente. W ie sehr alle M it-   ̂
wirkenden bestrebt waren, ihr bestes zu geben, zeigt 
auch, daß Fräulein S w in g  selbst in der weniger be­
deutenden Rolle der „T h e ile  M eunter" das Interesse 
des Publikum s zu fesseln und sich zur Geltung zu 
bringen mußte. Diese vollendete Darstellung dürfte j 
wohl noch eine weitere Wiederholung erwarten lassen.

J o h a n n i s L h a l  B e u t r a d ,
Poulains, auf einem Poulain-Apparat infolge von 
mangelhaften Steuerns gegen einen Baum. Die 
Maschine begrub Boutard unter ihren Trümmern. 
Er erlitt eine schwere Rück r a t v  er l etzu ng j 
und wurde nach dem Krankenhaus in Vritz trans­
portiert.

Neueste Nachrichten.
Von der Kronprinzenreise.

L u c k n o w .  1. Februar. Der Kronprinz 
unternahm gestern einen Automobil-Ausflug. 
Heute gedenkt er einer Wafsenübung von vier 
Kavallerie-Regimentern beizuwohnen.
D ie Kronprinzenreise in  der Budgetkommission.

B e r l i n »  1. Februar. Z n  der Budget 
kommission des Reichstags wurde von den V er­
tretern mehrerer Parteien zunächst, der Kron­
prinz möge vor seiner Heimkehr noch die öst­
lichen Kolonien besuchen. Groß-Admiral von 
Tirpitz führte aus, vom Standpunkte alle« 
Ressorts schiene jeder Besuch deutscher Kolonien  
nützlich und wünschenswert. Sodann legte 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter Verwah­
rung gegen die abfällige K ritik  der Kronprin­
zenreise durch einen sozialdemokratischen Red­
ner ein, der ausgeführt hatte, es sei ein Glück» 
daß die Reise schon jetzt abgebrochen wurde. 
Die Chinesen und M a la ien  hätten doch erst im  
Vorjahre den Abgeordneten Eörcke gesehen.

D ie Wertzuwachssteuer angenommen.
B e r l i n , 1. Februar. Der Reichstag nahm 

heute in  dritter Lesung m it 199 gegen 93 S tim ­
men bei 29 Stim menthaltung die Reichswert- 
zuwachssteuer-Vorlage an.

Postverkehr nach China.
B e r l i n , 1. Februar. Das Am tsblatt des 

Reichspostamts veröffentlicht eine Verfügung, 
nach der der Postverkehr nach China und K iau t- 
schou über S ib irien  wegen der Peftgssahr in  
China bis auf weiteres eingestellt w ird . Es 
dürfen Pakete nur zur Beförderung auf dem 
Seewege angenommen werden.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vottmilchmast) und beste

Saugkälber.......................... .....
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S aug kälber..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) .........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
s.) Fettschweine über^Z Ztr. Lebendgew.

voltfleischige d. feineren Rassen u. deren 
b) Kreuzungen über 2 V2 Ztr. Lebendgew. 
o) vollfleischige d. feineren Rasten u. deren 

Kreuzungen b s Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .  
e) gering entwickelte Schweine .
k) Sauen.........................................

Rinder wurden ausverkauft. Kälberhandel ruhig. Schafe 
werden, wenn auch zögernd, ausverkauft. Der Schweinemast 
gestaltete sich ruhig und wurde geräumt.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e is l is t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

65—100 164—133

6 0 -6 4 100-107
5 5 -5 9 94—93
48—54 8 4 -9 6

3 6 -4 0 7 2 -8 0
3 2 -3 5 6 7 -7 0

2 6 -3 4 5 7 -7 0
—,— '

- 4 8 - 6 0

4 6 -4 3 58—60

46—47 57—59
44—46 5 5 -5 8
4 2 -4 4 53—55
44—45 5 5 -5 6

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie.........................
Roggenmehl 0 ....................
Roggenmeh! 0 1 . . . .  
Roggenmehl I  . . . .  .
Roggenmehl I I ....................
K o m m iß m e h l....................
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . .

Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries

Eingesandt.

Gerstengraupe Nr. 5
L p ,° -  ° , i - i » - °  j

ber Hamborn.
H  a m b o r n ,  1. Februar. Am gestrigen 

Tage sind von den ber der Schlagwetterexplo­
sion auf der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser« 
schwerverletzten Personen zwei weitere gestor-,„ . ^
b-», ,-d -d  d!° Z»hl «-> T - .-N  d--!,-,>» ° „ -S g t .j  N i x S  -u 

Z u r Fernfahrt des „ M . 3«.
G o t h a , i  Februar. Das M ilitärluftschiff 

« M . 3 stieg wegen der ungünstigen W itte ­
rungsverhältnisse noch nicht zur W eiterfahrt 
nach Straßburg und Metz auf.

Bergarbeiterstreik in Sicht.
E r l e n b a c h  (K re is  Forbach), 1 .Februar.

Hrer beabsichtigen die Bergarbeiter der Saar- 
und Mosel-Bergwerksgefellschaften in den Streik  
zu treten. D ie Belegschaft beträgt ungefähr 
dreitausend M an n .

vom 
16.1.11  

Mk.

bisher

Mk.

17,80 17,60
16,80 16,60
18,— 17,80
1 7 , - 16,80
15,80 15,60
15,60 15,40
1 0 , - 9,80

5,40 5,40
6,40 5,40

12,40 12,20
11,60 11,40
1 1 , - 10,80

7,20 7 , -. 1 0 , - 9,80
9,40 9,20
5 , - 5 , -, 13,50 13,60. 1 2 , - 1 2 , -

1 1 - 1 1 , -, 1 0 , - 1 0 , -
1 0 , - 1 0 , -
9,80 9,80
9,80 9,80

1 0 , - 1 0 , -
9,60 9,60
9,50 9,50

. lo ­ 1 0 -
c h - ch—

20,50 20,50
19,50 19,50
1 9 - 1 9 , -

H a m b u r g ,  1. Februar, 9.58 Uhr vorm. Hochdruck- 
gebiet über 780 mm von den Britischen Inseln bis zu den 
Alpen, Ausläufer bis Nordskandinavien und Südosteuropck; 
südollwärts verlagerte Depression unter 760 mm von West- 
rußland bis Jütland ausgebreitet. Witterung in Deutschland: 
Außer Süden ziemlich trübe, nördliche Winde, im Norden 
milder, im Süden kälter, im Küstengebiet meist Tauwetter; 
Osten hatte Schneesälle.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 1. Februar, früh 7 Uhr.

Luf t temperatur:  -i-----0 Grad Cels.
Wetter trübe. Wind: Nordwest.
Barometerstand: 785 mm.

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur 
-s-----0 Grad Cels.. niedrigste — 12 Grad Cels.

(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgesetzliche Verantwortung.)

Es lag nicht in meiner Absicht, an dieser Stelle auf 
die in dec letzten Stadtverordnetensitzung gefallenen ab- 
fälligen Äußerungen über meine P r i v a t s c h u l e  ein­
zugehen, doch veranlaßt mich das Vorgehen von Schüle­
rn nen meiner Schule, aus meiner Zurückhaltung he,, 
anszutreten. Zunächst muß ich betonen, daß die Schiile- 
>innen durchaus unbeeinflußt, aus eigenem Antriebe -
den Entschluß gefaßt hatten, den ihnen persönlich kränkend ? x ^7' Unschuld beteuerte und um seine . 
erscheinenden Auslassungen entgegenzutreten, nachdem sie !^fl)rLrge Freilassung bat, damit er die Revision ! Weichsel 
erfahren hatten, daß dies von meiner Seite öffentlich LTsvlgreich betreiben könne, 
nich? geschehen würde. Nun die Sache aber einmal an
die Öffentlichkeit gezogen ist und die gefallenen Äuße- « t ü r m  Untergegangen.
rnugen dazu angetan sind, die E ltern meiner Schicke-1 V a r z e l o n a ,  1. Februar. V ie r Fischer- s n  n
rmnen mindestens stutzig zu machen, möchte auch ich a u f ! boote sind Während eines Sturmes unteraeaan- Arahe bei Bromberg ^ . 'A g e r  

Die Behauptung, es kämen um  ̂ gen. Neun M a n n  werden vermißt rr '

D ie Revision Durands.
. d a r i s ,  1. Februar. Durand richtete

d "  K rä h e  « d  « , h e .

dem er für die Aufhebung der Todesstrafe S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  
der ^

Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwacorvice 
Zakroczyn

dieselben eingeben.
l Netze bei Czarmkau

Tag ni Tag! m

1. 0,96 31. 1,34

30. 1,66 __
29. 2,56 28. 2,38
28. 1,58 27. 1,77
31. 5,42 30. 5,38
31. 1H8 30. 1,74
31. 0,78 30. 0,93



Bekanntmachung.
Zwecks Fertigstellung des Jah re sab ­

schlusses bleibt die städtische Sparkasse 
im F ebruar d. J s .  an den Nachmittagen 
für den Verkehr mit dem Publikum ge­
schlossen.

Thorn den 30. J a n u a r  1911.
Der M agistrat._____
Oessentliche

Z W I lM ls t e W W .
Am

Freitag den 3. Februar
vorm ittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Schwerin- 
u n d  Lindenstr.-Ecke:

1 Tisch mit Aufsatz und 
1 komplette Wenzelpreffe (V er­

vielfältigungsapparat)
meistbietend gegen B arzahlung versteigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oessentliche
Z im D e r s te M iii lg .

Am
Freitag den 3 . Februar 1911,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich vor dem L a n  d g e r i  ch t s  - 
g e b ä u d e  in T h o rn :

4 5  Kisten gute Zigarren und 
1 Musikautomaten mit 9 P latten

meistbietend gegen B arzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

A e r N s r ü t ,
_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oessentliche
Z W W M s k W W .

Am
Freitag den 3 . Februar 1911,

m ittags I 2V2 Uhr,
werde ich in Thorn, Cülmerstratze 1 :

1 fast neues Repositorium mit 
Glasscheiben

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

FmckMuiWrilar ö.U.,
nachmittags 2 Uhr,

werde ich in der Ziegelei in Zlotterie:
ea. 8000 Ziegelsteine

meistbietend bei gleich barer Bezahlung 
wegen rückständiger S teuern  verkaufen. 

Z lo t te r ie  den 31. J a n u a r  1911.
D er Gemeindevorsteher. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

lvohlfahrts-
Geld-Lottene.

10167  Geldgewinne, 4 0 0  o oo  M .
Hauptgewinne:

KM  «ich l«W  «ul. 
A M  »«il. A M  » l ,

Ziehung am 17. u. 18. Februar. 
Originallose a 4 Mk., P orto  u. Liste 
30 P f., 3 Lose inkl. P orto  und Liste 
11,75 Mk. Geg. Nachn. 20 P f. teurer. 

Gnesener Pferdelose ä 50 Pfg.,
11 Stück 5 Mk.

8. /Urr-smovvier, Posen 0 1,
Haupt-Lotterie-Bureau.

M agdeburger
Sauerkohl,

Pfd. 7 Pfg-. 
in Fässern Zlr. 4 Mk.,
mriße Dohnen»

Pfd. 25 Pfg.,
geschälte Erbsen»

Pfd. 20 u. 25 Pfg.,
SLZ Kursen»

Pfd. 15 u. 20 Pfg.,
Riesen-Mennnngen»

Stück 15 Pfg.,
große Uennnngen»

Stück 10 Pfg.,
Schock 7 Mk. u. 5,50 Mk., 

empfiehlt

S a k r i s s ,
Telephon 4 3 .— -

prmMe 7,' ' "  7 '
zu B erlin

hat mir die

Ntttttlunß
für den hiesigen O rt und Umgegend und 
die Entgegennahme von Anträgen auf 
Gewährung rwnHypotheken-Darlehuen 
übertragen. Mündliche, wie auch schrift­
liche Anträge werden deshalb zu jeder 
Zeit von m ir entgegengenommen.

8 .  M m b o m k i ,
Breiteste. 29, 3. Eingang Baderftr.

P ro H M -R eisen d er
kann sich melden

Nenstlidt. Markt 17. 1 Tr.

!s
können sich melden auf der 

Chansieeneitbaustrecke Gollub- 
Tobulka.

V ^ e r m  8 i s  L r k o l Z  b a d e n  s o l l e n ,  

M Ü 8 8 S Q  8 i e  1 e j 8 t u n § 8 f ä k j A  8 e i a ,

—  w e n n  8 i s  1 e i 8 l u n 8 8 k 2 b i §  8 s i a  

w o l l e n ,  M Ü 8 8 0 Q  8 i e  8 L 8 u n d  8 e i n ,

—  w e n n  8 i e  Z e 8 u n c 1  8 e i n  w o l l e n ,  

m ü 8 8 s n  8 i e  v e r n ü n k t i Z  l e b e n , - —  

w e n n  8 i s  v e r n ü n k t i Z  l e b e n  w o l l e n ,  

N 1Ü 8 8 6 N  8 i e  ^ a t b r e i n e r 8  N a l r -  

b a i k e s  t r i n k e n .  —  H i e r  r e i ß e  L e b

Urnen Ua8 eckte Paket!

W ekattKim achuKg.
Die Kreissparkasse zu Strasburg Wpr. gewährt für Spareinlagen bis zu 

jeder Höhe 4  Prozent bei täg licher Verzinsung. S parer, welche Beträge an 
die gedachte Kasse abführen wollen, können dieses auch durch Einzahlung auf unser 
bei dem Postscheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto Nr. 1429 bewirken. 

S t r a s b u r g  W pr., im J a n u a r  1911.
,_ _ _ _ _ _ _  D a s Kuratorium  der Kreis-Sparkasse.

D as zur N l. jK iaviLv'W V lslLL 'schen
W arenlager, bestehend aus

Konkursmasse in Thorn gehörige

fertiger Herren- und Knabengarderobe 
und Manufnktnrwaren

im Taxwerte von Mk. 13145,94 soll im ganzen verkauft werden. Angebote mit 
einer Bietungssicherheit von M ark 1500.— werden bis ^zurn 8. Februar er. bei 
dem unterzeichneten Konkursverwalter entgegen genommen. Besichtigung des Lagers 
an Wochentagen, nach vorheriger M eldung beim Konkursverwalter, gestattet. Z u ­
schlagserteilung bleibt dem Gläubigerausschuß vorbehalten.

Thorn den 31. J a n u a r  1911.
R o v S r ' t  Q o s i v s ,

ltz bis H Mk. täglich Wienst
durch leichte Fabrikationen.Auskunft gratis. 

lleillt'. ützinM, M üblheim-Ruhr-Broich.

W lm ilß iib r t lik b M e P k iism .
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Dompfaff, Stieglitze, 
Hänflinge, Zeisige

zu haben Brückenstr. 20, 1 T r.

Gelb il. Wsthekeil,
Offeriere auf städtische Grundstücke zur 

1. S telle unkündbares

H M thekeil-W iiil
j« 4^4 Ojo» Amortisation V ! °  
und koßeuft. Gkmnnanteil 

K . S u t tL e t t ,  Gerberstr. 18,
'  schöst.

D Lur gvS. LvrwtiüsllLlullv I D
D Dein I)a.lli6QMo<l6n-8a1oL Iborn, bade lob A
^ äen .̂lloinvorbauL rneiusr «»«ibortrolkeirenl ^

I A L 8 8 - L o r 8 M 8  z
K üdertrLLöv. Irn Interesse MnIctlioksrHsksrunA erbitte bsISlgs D
H Lrteüuns äsr ^nkträKS- -  8
K karlser LorseU-Saloll N . besser, §
H  V o rU r»  V . ,  L .v I p L lF v r 's I r .  115/116. ^

SiellM erlelfriiW
stellt von sofort oder später ein

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 

Betriebe.
Ein großer, kräftiger

Laufbursche
für den halben Tag kann sich melden
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstratze 1, f.

Kontoristin»
die stenographieren und Maschineschreiben 
kann, wird von-sofort gesucht. Angeb. u. 
8 . <L L ,. an die Geschäf.sst. d. „Presse".

Mchril über jüngm Frau
findet in meiner Wäscherei tägliche und 
dauernde Beschäftigung.

AinPfmWrki Hrmklsb'.
Friedrichstr. 7, Eingang Bismarckstr.

kann sich sofort melden.
M a t l k S s L n s ,  Allst. Markt.

zu verkaufen

1 Müllwagen, 
1 Selbstfahrer

n .  K sK rtz ii.

Eine vollständige, bessere
Wohnungseinrichtung

(3 Zim m er und Küche), darunter 1 engl. 
Schlafzimmer, 1 Bücherschrank, 1 Schreib­
tisch mit Sessel, 1 Klavier, alles fast neu, 
umzugsh., auch in einzelnen Stücken, 
billig zu verkaufen

Breiteste. 6, 3, r., Eing. M auerstr., 
Automat.

Ein Büsett
und 2 Oefen (Schweb, und Germ ania) 
stehen zum Verkauf.
__________ SttiriKei', Talstrake 43.

Su verkaufe»:
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leutnant ILnrrvIrvL, Thorn,
________  Hofstraße 7.

U ch iiiiO W tb slt

ßlrgilnt mblmtks A im r .
allein gelegen, an geb. Herrn z. vermieten. 

_______ Hosstraße la , 1 Treppe.
Osfizterswohn., 3 Zim., Entree, Burschen- 
gel., v. 1. 4. 11 z. v. Gerstenstr. 17, 2.

Lgiitmöbl. Ziiiimr,
vermieten Brückenstr. 16, 3.

Zierziiiiilitr-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

4 l. « I S s k S ,  Waldstr. 31.

hnung,
geeignet zu jedem Geschäft, in unmittel­
barer Nähe des Schießplatzes, von sofort 
zu vermieten. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".____________

Parkstratze 6:
Zimmer u. Zubeh. o. 1. 4. zu v^rm. 
Fu erfragen Gerberstr. 27, 2.

Seglerstratze 7
ist die 2. Etage vom 1. 4. 11 zu ver­
mieten._____ 41.

Wohnung»
Schulstr. 11, Hochparterre, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, G arten, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. April oder 
früher zu vermieten.

O .  8 r > p p a r 7 t ,
______  Fischer,tr. 59.

Wohnung,
_______________ Schulftraße 5, 2 T r.

FttUNbl. Wsh!l!»!8, t r E  M che
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Gerberstrake 13/15.

1 Wohnung»
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Z im ­
mer und Zubehör, mit kleinem V orgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

ttrLi'SvvZLr, Coppermknsstr. 21.
bald oder spä­
ter zu verm.

Vaulinerstrake 2» pari.

2 Zim m er 
vermieten

Hofwohumrg»
rer und Zubeh., per 1. A. . .  . .  April zu 

Friedrichstr. 10/12, Portier.

Restaurant zur ».Harmonie",
T horn-M ocker.

Zu dem am Donnerstag den 2 . Februar,
stattfindenden

abends 8 Ahr,

Zockbierfeft,
^ L -^ N v e r b n n d e n  mit mufik. Unterhaltung,

lade ich alle Freunde und Bekannte ergebenst ein. .
H M L v k s r t .

S p e z ia litä t :  Bockwurst m it Sauerkohl. _ .
^ I l x s m s i n v r

I.gW-IkW8-V8skil1 ItlllM.
Ordentliche

GkMllliMlsMIIllW
im

L l F - Ä L M L M
am Mittwoch den 15. Februar,

nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung:

Erstattung des Jahresberichts. 
Legung der Jahresrechnung. 
Erteilung der Entlastung.
W ahl des Vorstan es.

Rege Beteiligung erbeten, auch von 
Nichtmitgliedern, die in den Verein ein­
zutreten wünschen.

Der Vorsitzende.

8kl kill ij.Lstzreilßkll
Montag den 6. Februar,

abends 8^2 U hr:

ü -  Üemüiiiiilüig
im großen Vereinszimmer des 

ArLushofes.
T a g e s o r d n u n g :

1. Beschlußfassung über die S ta tu ten .
2. Verschiedenes.
Die M itglieder werden hierzu ganz er­

gebenst eingeladen.
Gäste stets willkommen.

___________ Der Vorstand.
M itm tG H hkil-T lM ttr

. . M e t r o p o l .
Friedrichstratze 7.
Programm

von Mittwoch den 1. Februar Ms 
Freitag den 8. Februar 1911.

1. Sein rettender Engel, Drama.
2. V aters Liebling, Humor.
3. P aganin i, D ram a.
4. Der ungetreue Führer, D ram a.
5. Mädchen mit dem Fliegenpapier,

Humor.
6. S p ä te s  Glück, Dram a.
7. Elefantenjagd, kolor. N atur.
8. Max verfehlt eine reiche Heirat»

Humor.
9. D as Unrecht eines Kindes, Dram a.

10. P athö  Jo u rn a l. Die neuesten T a ­
gesereignisse.

11. D as Herz verzeiht, D ram a.
12. D as neue B aby, Humor.
13. Der getreue Gorilla, Humor. u. dram.
14. Halt ihn, Humor.
15. B ilder aus Arabien, N atur.

Tonbtlder.
16. D as ist mir ganz egal.
17. Mysteriöse Kapelle.
18. Tanzstunde vor 100 Jah ren .
19. Türkische Hausierer.

Täglich frische

empfiehlt
Rathaus-Antomat.

heute, Donnerstag:
Frische Griitz-v Blut- 

untz Leberwurst
bei Frau L§L'Z«8ZL«i'r,, Araberstr. 4,

früher Bankstraße 4.
Von 3 m al wöchentlich eintr. W aggon­

ladungen offeriere freibl. gelbe, gesunde, 
oollsaftigeMessm-Ulme»

(Syrakuser).
300er und 360er sekunda 7 Mk.
300er und 360er prim a 8 „
300er und 360er extraprima 9 „
300er und 360er primissima 10 „
Bei Abnahme von 5 Kisten ä 25 Pfg. 
B ei Abnahme von 10 Kisten ä 50 Pfg. 

billiger. "WZ
Alle S orten  M essing-, M urcia- 
u. Valencia-Apfelsinen allerbilligst.

Preislisten aus W unsch!
B ei unbekannten Firm en ohne Refe­

renzen per Nachnahme frei B ahn Posen.
Südfrucht-Jmport- und Versand- 

Geschäft
M- W snvk ,

Telephon 416. Pose», Marstallste. 8.

Posensches 
Stellen - Nachweis- 

Bureau
empfiehlt

Samt!. Hotel-, Caf6- und Restaurant- 
Personal ; Oberkellner, Kellner, 
Köche, Portiers, Hoteldiener, Büfett­
fräuleins usw. Aushilsspersonal je­
derzeit, auch für private Hochzeiten und 

Familiensestlichkeiten.
S L v m s n s k t ,

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 
Viktoriastr. 17, P o sen . Telephon 1809.

I n  Podgorz w ird ein

Laden oder Schuppen
zn m ieten gesucht, ca. ? X l 2  in  groß, 
am  M ark t oder M ag is tra tss traß e  ge­
legen. A ngebote m it M ie tsp re is  zu ' erhalten, billig zu verkaufen. Unter 
richten an  die Geschäftsst. d. „ P re ß e "  - xjchj im Maschinenschreiben. Verviel- 
u n te r „Fahrrad 3 6 0 " .  j sältigrmgeu. C rrlm erstr. 22, 2, vorn.

Schreibmaschinen.

vortrage
des Professors D r. v ib e l^

von der , .
Kaiser W ilhelm - Akademie zu P  o I e " 

über:

A l M M «
in der A ula der K m rb en -M iile lfch ^  

— p ü n k t l i c h  8> 4 Uhr abends - -
am 2. Februar: . .

Shakespeares Leben, die Köing- 
dramen,

am 9. Februar: .
„Romeo und J u lia " , „ J u l^  

Cäsar",
am 28. Februar:

„Othello", „König Lear".
K a r t e n  in der Buchhandlung 

t s r  LsM dsvL und an der K asse für ^
3 Vortrüge 4 Mk., für einen D orM  
1,50 Mk.» für Schüler 0,50 Mk.

Der Vorstand 
des Lehrer-Vereins ThoN^.

Donnerstag den 2 . Februar, 8 Uh/'
N o v i t ä t !  Zum  1. malel

M ll-W e B u t t M
(Die kleine F rau  Schmetterling ) . 

Große Oper in 3 Akten von G i a c o u 
P u  c c i n i .

F reita g : Geschlossen.
Sonnabend, 4 . Februar, 8 UA' 
Volkstümliche Vorstellung zu h - ^  

Preisen.

Z e r " " V . .  >
Operette in 3 Akten von L e o K a s t u   ̂

Musik von J o s e p h  S n a g  a. 
(Sonntag nachm.: D ie schönste Fks

Operette von M i  n k o  w s k i . ) ^ -

« O G S O r O O O S s
Zentral-

H il lM v ß s i i 'I I lM
Neustädtischer Markt.

Vsm 1. bis I.FkbrilarvirW'E
geldgierige Bettlerin, Drama. 

D ram a auf e ner Lokomotive. — 
Rosen. — Ein Id y ll aus vergangen.,, 
Zeiten, gefp. vom königl. Theater  ̂
B erlin. — B yland Fjord. Naturaufna»»^ 
sowie weitere sehr interessante Aufnahl? u 
B ilder in höchster Plastik und Klan>

6 .  o e s r s r l e

1911.

So
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ta
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F ebruar — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 21
26 27 28

M ärz — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 2l
29 27 28

April — — —
2 3 4

heute» Donnerstag:
L e b e r - »  M u t - »  G r M  

m ä r s t  u n d  W n r s t s n p l ^
T ä g l i c h :  .

F r i s c h e s  W n r s t s c h m a l l
Z ^ » e v 1» S l.  S t r o b a n d s t r a ß ^ ^

Groher Seschästr-Uetz
u.2 Hoswohnnngen zum 1. April  ̂
zu vermieten Culmerstra8s^>

L ^ O S S  ..
zur Wohlsahrts - Geldlotteere

Zwecken der deutschen S c h u tz g ^ i, 
Ziehung vom 16.—18. Februar 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,3" 

zur 22. Berliner P se rd e lo tte r ie . Hp 
hung am 4. und 5. April 1 9 1 1 ,^  
gewinn im W erte von 10 Ouv 
ä 1 Mk., 

sind zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i t t n e y n

Thorn, Katharinenstr.
2 , jährige Besitzerstochter.

Vermögen, und viele andere verm  ̂
Damen wünschen

wollen sich melden. Anonym zZ.
ZL! LotdtzlldorK. Berlin

Hierzu zwei Blätter 
bischer Land- und Haw



Nr. 28. Thor». Donnerstag den 2. Februar !M . 29. Zahrg.

tZweltes VIatt.)

Aus dem Reichstag.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  31. Januar.
Reichstagsbesucher haben schon längere Zeit 

vergeblich nach „interessanten" Leuten ge­
sagt, die man auf der äußersten Linken sehen 
könne. Vebel, den man für einen überzeugten 
Fanatiker hält, auch wenn Karden ihn einen 
eisgrauen Lügner genannt hat, fehlt krank 
heitshalber mit immer kürzeren Zwischen­
pausen. Und nun ist auch Singer tot, sein 
uwssiger Freund und Genosse, den wrchl noch er­
heblich viel weniger Leute sozialdemokratische 
Überzeugung zugetraut haben. Der Präsident 
verkündet den Tod dieses Mitgliedes und die 
Abgeordneten erheben sich nach der Sitte des 
Hauses. Aber irgend ein tieferes Gefühl er­
greift wohl keinen von ihnen, obwohl der ver- 
siorbene „Kollege" über 27 Jahre.hier gesessen 
Uuo sich derweil zum Virtuosen der Geschäfts­
g a n g  herausgebildet hat, dessen Auslegung 
g  unfehlbar galt. Singer war der geborene 
'oerhandlungsleiter, was er ja hundertmal auf 
großen Kongressen erwiesen hat, aber im 
Aeichstage war ihm der Hochsitz nicht bescheert.

w ^  nicht nur deshalb richtig, weil er als 
t-rasident nie die „höfischen Erfordernisse" an- 
«annt hätte, sondern weil es ihm einfach an 

g  uötigen Lebensart fehlte. So grob und 
pfUmp and roh wie er sprach kaum ein anderer 
- g^aldeinokvat^Jede Spur von Verbindlichkeit 

hlts diesem Protzen des Kapitals, der nur des 
^  b in die Sozialdemokratie geraten war, weil 

Freisinn, dem er ursprünglich angehörte, 
bei ^  Führerposten für ihn hatte. Außerdem 
sctä̂  ^knger trotz seiner Kenntnis der Ee- 
t- gordnung nicht die genügende parlamen- 
^>ich? Disziplin für seine eigene Person und
^igert
kämpfee sich einmal während der Zolltarif- 

als er nach dreimaligem Ordnungsruf
^  Ersuchen des Präsidenten nicht wich, den 
Siki ^  verlassen, sodaß um seinetwillen die 

iiüng aufgehoben werden mußte, 
gröb^ verwaisten Sozialdemokratie, deren 
h g  "  kZeldgeber dahingegangen ist, erhob sich 
die orr * ^ 2 -  Südekum zum Kampfe gegen 
Py?gvtzuwachssteuer und versicherte, seine 
des ^  ^vde  aus einem etwaigen Beschlusse 
laffo ^ e b , die Landesherren steuerfrei zu 

kolossale Agitation ableiten. Sie 
koln -- l^6en: also der Kaiser habe seinerseits 
je- ^cherflein für die Veteranen. Der Staats- 
Al°>n  ̂ vnd der konservative Abg. Graf 

5P ^widern, diese Aussicht lasse sie kalt. 
^  vian sowieso gefaßt. Schließlich 

drjj,' ^chdem man bis zum § 22 das Gesetz in 
Av-nA. Lesung angenommen hat — nur Dr. 
den m ^?immt allein auf der Rechten gegen 
berr-> " —, die Steuerfreiheit der Landes-
Anti-" E t  166 gegen 138 Stimmen nach dem 
Srlbn^ ^lbg. v. Normann wiederhergestellt. 
Djp ^.?^!kändlich in namentlicher Abstimmung. 
^  Iren en  im ganzen Hause heulen die Mit-

< Die Krau -es Uonsuls.
R o m an  von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-------------- (Nachdruckverboten.)
(27. Fortsetzung.)

där-G^ hätte ich daran zweifeln dürfen? Es 
Man r - ?  Furchtbar, zu denken, daß jemand, den 

u  v solche Dinge erfinden kann." 
r ecktk-er l angen Sie noch jetzt, daß ich mich 
sich/,,, M , daß ich mich mit ausdrücklichen Ver- 
Mj, ^ 3en und Gelöbnissen dagegen verwahre.

ß?. Schurke gehandelt zu haben?"
Nich's ^ ^ ,  nein," bat sie, „beschämen Sie mich 
wie « iiefer. Ich stehe vor diesen Dingen 
all^„ etwas Unbegreiflichem, aber daß nicht 
gesaa?^* lein kann, was Magda Ihnen nach- 
licheruug «' ^  glaube ich jetzt auch ohne Ver-

o f ? d a n k e  Ihnen. Wollen Sie mir ebenso 
Nvck, m I* ^ie es bisher gewesen sind, nun auch 
H i i r t / ^ o r t  geben auf meine letzte Frage? 
hab-» b e  sich mit Herrn Milnsr verlobt 
kne n ^ n n  mich Ihre Stiefmutter nicht durch 
hätte?^^" öv einem Ehrlosen gestempelt

lchwÄ Köpfchen sang noch tiefer hinab und sie

Mbch^/^^vie beredt auch dies Schweigen fein 
^^Ä avd Lettinger gab sich nicht damit 

Su s .̂ »Ich habe ja kein Recht, Sie danach
dgx̂  allein es liegt mir unendlich viel
ei„ I? zu wissen. Es kostet Sie ja doch nur 
Fraus - ^  kleines Wort. Sprechen Sie. 

»Rein ^öttsn Sie es getan?"

ist ja alles gut. Dann können wir 
der n ' ^ ir  hätten nur geträumt, was uns seit 
HspF^dung von unserer Fahrt in das Mär- 

"d an Widerwärtigkeiten geschah. Oder

glieder dazu herbei; es ist das berühmte „Ge­
brüll der sterbenden Seekuh", das einem so auf 
die Nerven fällt. Die Polen ändern dabei zum 
dritten mal ihre Abstimmung. Ih re  17 Stim 
men fallen aus: sie geben die blauen Karten 
der „Enthaltsamkeit" zur Urne. Es herrscht 
eine Aufregung im Hause und so merkt man 
auch nicht ein kleines Zwischenspiel, das sich 
derweil auf der Journalistentribüne abspielt. 
Zum ersten mal seit Bestehen des Reichstages 
ist dort nämlich ein Journalist weiblichen Ge­
schlechtes aufgetaucht und legitimiert sich gegen­
über dem gestrengen Diener als im Besitze eines 
ordnungsmäßigen Zutrittsausweises befindlich. 
Auch der herbeizitierte Inspektor vermag die 
Dame nicht zu verdrängen. Jetzt soll endgiltig 
der Direktor entscheiden, ob die Emanzipation 
siegt. Das sind entzückende Aussichten für die 
kommenden Stimmungsbilder, wenn sie erst 
von den „Stimmungen" der politisierenden Da­
men abhängen werden.

und

Parlamentarisches.
D ie Budgetkommission des Reichstags erled ig te am  

D ie n s ta g  den M a r in e e ta t  u nd  beriet den Etat für 
Kiautschou. E in  V e r tre te r  des N e ic h sm a rin e a m le s  e r­
stattete  dabei B ericht ü b e r die Pestgefahr in Ostasien 
u nd  die d agegen  durch die M a rn ie v e rw a ltu n g  getroffenen 
M a ß n a h m e n . D ie jetzt au ftre ten de  sogenannte  L u n g e n - 
psst ist identisch m it dem  sogenann ten  S ch w arzen  T o d , 
der im  14. J a h rh u n d e r t  b is  zu einem  V ie rte l a ller 
L ebenden  w egraffte . B e i der L u ngenpest ist die M ö g ­
lichkeit e in es  Selbstschutzes fü r d a s  P fleg eperson a l sehr 
eingeschränkt. D ie  P e s t  g re ift jetzt auch in  T ien tsin  und 
P ek in g  um sich und  steht u n m itte lb a r  v o r den T o re n  
S c h a n tu n g s , w o  sie bei der starken Ü bervölkerung von 
verheerendster W irku ng  sein kann. D ie geringen  E rfo lge  
der E n g lä n d e r  in  I n d ie n  m achen es  unwahrscheinlich, 
d aß  systematische A b w eh rm aßreg e ln  viel E rfo lg  haben  
w erd en . A n d e rs , dürfen  w ir  hoffen, w ird  e s  m it der 
M öglichkeit der A b w eh r der Seuche von der deutschen 
S t a d t  T s in g tau  liegen. D e r  strenge Abschluß der S t a d t  
aus der L andseite  durch einen M ilitä rk o rd o n , die U n ter­
brechung der E isenbahn  bei S y sa n g , die E rrich tung  e ines 
S e u ch e n la z a re tts  fü r  C hinesen au ß e rh a lb  T s in g ta u s  u nd  
die genauste Ü berw achung a lle r im  S ta d tg e b ie t  v e r­
b leibenden  P e rso n e n  w erden  zusam m en  m it d er fü r alle 
e in lau fend en  Schiffe eingerichteten Q u a ra n tä n e  u nd  der 
Ü berw achung  d er Küste ü b e rh a u p t die A ussicht b ieten , 
die S euche v o r den T o re n  der S t a d t  zu h alten . D a s  
G o u v e rn e m e n t bedarf h ierzu  besonderer H ilfsk räfte . E s  
hat d esw egen  die Ä rz te , die m it dem  A b lö s u n g s tra n s , 
p o rt zurückkehren sollten, zurückbehalten. B eson ders  zu 
e rw äh n en  ist die Schutzim pfung  m it Pestse ru m , d as  a u s  
S h a n g h a i,  Io k o h a m a  u n d  S a ig u n  in  ausre ichenden  
M e n g e n  bezogen ist u nd  m it dem  alle P e rso n e n  geim pft 
w erd en , die m it Pestkranken in V e rb in d u n g  kom m en 
können. F rü h e re  Versuche m it dem  S e ru m  haben  e r­
geben, d aß  Im p fu n g e n  die S terb lichkeitsziffer günstig 
beeinflussen können. E inze lne  B eobachter der K rankhett 
haben  gefunden, d aß  von den geim pften  Erkrankten  b is 
zu 50  P ro z e n t  w en ig er s tarben  a ls  von  den  ungeim pften  
K ranken . L e id e r d au e rt d er Schutz d er Im p fu n g  e r­
fa h ru n g sg e m ä ß  nicht ü b e r 14  T a g e . der
Kom m ission w u rd e  erklärt, daß  die ^ fo rderlich en  M e h r-  
a u sg a b e n  a u f  keinerlei W iderspruch stoßen w u rd en . B e , 
der B e ra tu n g  d es  E ta ts  fü r K iauischou bestätigte S t a a t s ­
sekretär v. T i r p i t z ,  d aß  der G o u v e rn e u r v. T ru p p e! 
seinen Abschied nehm en w olle, m it dem  H in zu füg en , 
dak  die N ach fo lge-F rag e  desw egen  e tw a s  schwierig sei, 
weil dos G ° u o e ? n °u rsg e h o lt im  letzten J a h r  u m  10 000 
M ark , d as  ist 20  P ro z e n t, g ek ü ß t sei- E in  A n tra g  aus 
W iederherste llung  des  früheren  G e h a lts  w u rd e  aber m .t

13 gegen 11 S t im m e n  abgelehn t. D e r  S ta a ts s e k re tä r  
teilt fe rner m it, d aß  der R eichskanzler im  kolonialen  
In te resse  au f gem einsam e V o rla g e  des K o lo n ia la m ts  
u nd  d es  N e ic h sm a rin e a m ts  an  den K u ltu sm in is te r 
B itte  gerichtet habe, L eh rftüh le  für K olonialrecht 
K o lon ialw irtschaft bald  an  der U n iversität B e r lin  zu ly ­
nchten . D ie Entscheidung des  K u ltu sm in is te riu m s  steht 
noch a u s .  A u s  der K om m ission h e ra u s  w u rd e  sehr 
bestim m t E inspruch gegen den S ta n d p u n k t der D ozenten  
in dem  sogenann ten  P rofessorenstre it a n  der Hochschule 
in T s in g ta u  erhoben. D ie  H erren  h ä tte n  bedauerlicher­
weise unterlassen , in der ganzen  F ra g e  den deutsch- 
n a tio n a le n  S ta n d p u n k t voranzuste llen  und  ihm  alle ih .e  
persönlichen S o n d e rm  eressen u n te rz u o rd n e n . S äm tlich e  
R e d n e r  sprachen ebenso w ie S ta a ts se k re tä r  von T trpitz 
den d ringenden  W unsch a u s ,  d aß  die L eh rer der deutsche 
chinesischen Hochschule in Z ukunft sich im m er ih re r  großer, 
n a tio n a le n  A u fgab e  und  dessen, d aß  sie an  exponierter 
S te lle  stehen, b ew uß t bleiben möchten.

D ie R eich sv e rstch e ru n g sk o m m iss io n  stellte beim  A b ­
schnitt O derversicherungsäm ter die B es tim m un gen  über 
die W a h l der Beisitzer a u fg ru n d  e ines A n tra g e s  von 
Z e n tru m , K onservativen  und  N a tio n a llib e ra le n  in der 
H auptsache nach der R e g ie ru n g sv o rla g e  w ieder her. 
Doch w ird  die V e rh ä ltn isw a h l e ingeführt. D e r Beschluß 
erster Lesung, daß  sämtliche persönliche und  sächliche 
Kosten des O bernersicherungsam ies dem  B u n d e ss ta a t 
z u r  L ast fallen  sollen, w u rde  aufrecht e rha lten , obgleich 
ihn  die R eg ie ru n g  fü r  u n a n n e h m b a r erklärte. D ie  von 
der K om m ission in erster Lesung  abgelehnten  L a n d e s ­
versicherungsäm ter sollen nach dem heu tigen  Beschlusse 
sow eit bestehen b leiben, a ls  sie schon v o r In k ra fttre te n  
der R eichsversjcherungso rdnung  errichtet sind.

D ie R e ic h stag sk o m ln iss io u  für den K o lo n ia l-  u n d  
K o n s u la r -G e r ic h tsh o f  hob am  D ie n s ta g  m it Rücksicht 
au f  d a s  von der R e g ie ru n g  ausgesprochene „U n a n n e h m ­
b a r"  ihren  Beschluß erster Lesung, wonach H am b u rg  zum  
S itz  des G erichtshofes gemacht w erden  sollte, au f und 
bestim m te m it 7 gegen 6 S t im m e n  bei e iner S t im m ­
e n th a ltu n g  a ls  S itz  B e r lin . ^ „

D ie  Reichstagskommission für die Gewerbenovelle 
beschloß am  D ie n s ta g  z u r  F ra g e  des F o r tb ild u n g su n te r­
richts m it 12 gegen 10 S t im m e n , daß  in  G em einden  
m it m ehr a ls  10 000 E in w o h n e r der F o r tb ild u n g su n te r­
richt eingeführt w erden  m u ß . S o w e it  sich in  kleineren 
S tä d te n  ein B e d ü rfn is  h erau sste llt, soll die L a n d e s -  
zen tra tbehörde  auch h ier die E rrichtung  von F o r tb ild u n g s ­
schulen ano rdn en  können. W e ite r  w u rde  die Vorschrift, 
wonach der F o rtb ild u n g su n te rr ic h t auch sür Z e iten  der 
A rbeitslosigkeit vorgeschrieben w erden  kann, in  eine 
M ußvorsch rift u m gew an delt.

D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
n ah m  folgende Resolution einstim m ig a n :  D ie  S t a a t s -  
reg ie run g  zu ersuchen, gelegentlich der bevorstehenden 
N eu reg e lu n g  der A ussü hru ng sv orsch riften  zum  N eichs- 
viehseuchengesetze V orsorge zu treffen, d aß  die v on  den 
T ierbesitzern an  die P ro v in z ia lv e rb ä n d e  g em äß  den ge­
setzlichen B estim m un gen  fü r  EntschLdigungsleistungen 
zu zah lenden  B e iträ g e  oder die a u s  diesen angesam m elten  
R eservefonds auch V e rw en d u n g  finden können, zu B e i­
hilfen an  solche T ierbesitzer, die durch veterlrmrpolrzer- 
liche Sperrmaßregeln, nam entlich  in Grenzbezirkerr, in 
ih re r Existenz bedroh t w erden . A u f A n reg u n g  a u s  der 
Kom m ission teilte der M in is te r m it, d aß  die E in b rin g u n g  
e ines Gesetzes beabsichtigt sei, w elches d ah in  z ielt, V ä te r , 
die die U nterhaltungspflich t gegenüber ihren  F ra u e n  und 
K indern  gröblich verletzen, durch geeignete M a ß n a h m e n  
z u r  E rfü llu n g  dieser P flicht zu veranlassen . E s  w u rde  
fe rner vom  M in is te r die baldige V o rleg u n g  e ines  Ge­
setzes über die Feuerbestattung in Aussicht gestellt.

D ie konservativen Abgeordneten Kreth und Dr. 
Hahn haben  m it U nterstü tzung e in er g rößeren  A n zah l 
F ra k tio n sm itg lied e r  z u r  zw eiten  B e ra tu n g  des 
versassungsgesetzes, die am  nächsten M o n ta g  im R eichs­
tag  beg innen  soll, den A n tra g  gestellt, den B eschluß der 
Kom m ission, wonach V olksschullehrer n u r  zum  A m te 
e in es  Schöffen bei den Jug en dg erich ten  berufen  w erden  
o llen, w ieder aufzuheben  und  demnach die D olksschul- 

lehrer unbeschränkt a ls  Schöffen u n d  Geschworenen 
zuzulassen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -

müßtest du dich wirklich dem Manne zu eigen 
geben, den du nicht liebst?"

„Ich werde niemals S tuarts Frau werden." 
sagte sie leise. „Seit gestern schon weiß ich, daß 
ich es niemals werden könnte."

Aber meine Frau sollst du werden," jubelte 
er auf, „meine kleine süße, angebetete Königin! 
Den will ich sehen, der dich mir jetzt noch ein­
mal entrisse."

Er hob sie empor, um sie an seine Brust zu 
ziehen, und ihr Haar, ihre Augen, ihren Mund 
mit seinen Küssen zu bedecken.

„Eberhardt!" hauchte sie. „Ich bin ja  so 
glücklich — jetzt möchte ich sterben!"

„Was ich mir hiermit auf das allevener- 
gischste verbitte", lachte er übermütig. „Ge­
scheite Menschen, wie wir beide, verloben sich 
nicht, um zu sterben, sondern um ein recht lan­
ges, glückliches Leben zu führen. Oder ist es 
etwa die Angst vor Herrn Stuart Milner, die 
dir solche Gedanken eingibt? Willst du. daß 
ich statt deiner mit ihm und mit deinem Vater 
rÄe?"

Sie schüttelte den Kopf. „Nein, davor 
fürchte ich mich garnicht. Ich hätte es Stuart 
auch ohnedies gesagt. Mein Vater aber hat 
mich viel zu lieb, als daß er mich unglücklich 
wissen möchte."

„So ist's recht, mein tapferes kleines Lieb! 
Und du darfst dich nicht einschüchtern lassen, 
wenn der Herr Konsul augenblicklich nicht sehr 
gut auf mich zu sprechen sein sollte. Sobald sich 
Paul Leuenhoffs Schuldlosigkeit herausgestellt 
hat, wird er wieder anders über mich denken.

„Ich werde dich schon bei ihm verteidigen. 
Aber wir müssen Magda schonen, Liebster! Wir 
dürfen sie nicht bei meinem Vater verklagen.

Die militärische Aktion aus Ponape.
Über die militärische Aktion gegen die aufstän­

dischen Eingeborenen der Insel Ponape ist am 
Dienstag der nachstehende telegraphische Bericht von 
dein rangältesten Seeoffizier, Fregattenkapitän 
V o l l e r  t h u n ,  Kommandant S. M. S. Emden, 
in Berlin eingelaufen: „Ich habe am 8. Januar 
mit „Emden" und „Nürnberg" die Trukinseln (Ost­
karolinen, 420 Seemeilen westlich von Ponape) an­
gelaufen, um mich durch den inzwischen auf der 
„Nürnberg" eingeschifften Bezirksarzt über dre 
Lage in Ponape informieren zu lassen, und um aus 
Wunsch des Gouverneurs auch in diesem Teile des 
Archipels die Flagge zu zeigen. Am 10. Januar 
früh trafen beide Schiffe in Ponape ein. wo bererts 
„Cormoran" und „Planet" ankerten. Die vorge­
fundene Lage war folgende: Zwerhundertfunfzrg 
Dschokadschleute, mit neunzig Gewehren bewaffnet, 
hatten sich auf der Dschokadschinsel auf einem etwa 
dreihundert Meter hohen, steilen und fast unzu- 
aänalichen Felsen in einem stark befestigten Lager 
verschanzt. Der Zugang zu dem Lager war vom 
Feinde zerstört worden. Den Übergang nach der 
Hauptinsel Ponape hatten die Polizeitruppen ab­
gesperrt und damit die Kolonie vor Ausfallen ge­
sichert. Den Absperrungsgürtel nach der Hauptinsel 
ließ ich durch ein zusammengesetztes Landungskorps 
von „Emden", „Cormoran" und „Planet ver­
stärken. Nach See zu übernahmen zunächst »Nürn­
berg" und „Planet"^ die Blolade der Aufftandrschen. 
Am 13. Jaim ar morgens begann die Beschießung 
der feindlichen Stellung durch „Emden und „Cor­
moran." Dann wurde das Landungskorps „Nürn­
berg" zusamnren mit hundert Polizeisoldaten aus 
der Westseite der Halbinsel Dschokadsch gelandet. Dre 
Truppen besetzten das Vorgelände, ohne auf Wider­
stand zu stoßen. M it einem unerwarteten Angriff 
wurde dann durch das Landungskorps das Hoch­
plateau erstürmt und der überraschte Femd floh 
nach kurzem Widerstand auf die untere Insel. Ber 
diesem Angriff haben sich besonders ausgezeicynet 
der Oberleutnant zur See Freiherr Spiegel von 
und zu Prckelsheim (S. M. S. Cormoran)^Leut­
nant zur See Prittwitz und Gaffron (S. M. S. 
Nürnberg), der Polizeibeamte Iahn. Der Gegner 
verlor drei Tote. Sieben Männer sowre vierzehn 
Frauen und Kinder wurden gefangen genommen. 
Auf unserer. Seite fielen ein Polizersoldat, schwer 
verwundet wurde der Leutnant zur See v. Pritt­
witz und Gassron (Schutz in Oberarm. Knochen zer­
splittert. Arm bleibt erhalten) und ern Polrzer- 
soldat. Bis zum 18. Januar wurden dre Versuche 
fortgesetzt, die Insel von dem Fernde zu saubern. 
Dabei wurden 89 Männer und 84 Werber und 
Kinder gefangen genommen. Die Durchführung der 
Unternehmung wurde durch zahlreiche schwerzugang- 
liche Höhlen erschwert. Vom 19. Januar wurden 
durch zwei Koloniren Streifzugo durch die Heimat 
der Dschokadschleute und dre Halbinsel Palrker 
unternommen. „Cormoran" nahm erne Beschießung 
der Gegend von Tomara vor. um d,e auf dre Halb­
insel übergetretenen Aufständischen von Krti (einer 
Niederlassung an einer Bucht rm Sudwesten der 
Insel) abzuschneiden. Die Gesamtzahl der Ge­
fangenen beträgt bisher achtundsiebzrg Männer und 
einhundertfünfundstebzig Frauen nebst Kindern. 
Fünf Männer, die am Blutbad vom 16. Oktober 
beteiliqt waren, sind unter den Gefangenen. Unter 
der Führung der Häuptlinge Jomatau und Samuel 
sind noch etwa sechsundvicrzig Aufrührer mrt Ge­
wehren bewaffnet auf der Halbinsel Ponape urck, 
auf Dschokadsch zerstreut Durch fortgesetzte Strerf- 
züqe und durch energischen Druck auf dre loyalen 
Stamme, bei der Auffindung der Rebellm behilf- 

zu sein, wird versucht, auch diesen letzten Rest 
-u ergreifen. Sehr erschwert werden dre mili­
tärischen Operationen durch das unwegsame Ge- 
birgsland und den tropischen Busch. Für dre Ve-

Sie ängstigt sich so se,hr davor und es wäre ge­
wiß ihr Tod."

„Den ich durchaus nicht auf dem Gewissen 
hallen möchte. Aber so weit es aus mich an­
kommt, darfst du ganz unbesorgt sein, und wenn 
du glaubst, daß es zu ihrer Beruhigung dienen 
kann, magst du sie getrost meiner Verschwiegen­
heit versichern."

„Das ist gut von dir. — Und noch eins: 
So lange sie so schwor krank ist, darfst du nicht 
zu uns kommen. Es würde sie zu sehr aufregen, 
wenn sie es hörte. Auch möchte ich erst mit 
S tuart und mit meinem Vater gesprochen 
haben. Willst du also so lange warten, bis ich 
dir schreibe?"

„Wenn es nicht gar zu lange währt — in 
Gottes Namen! Ehe nicht der arme Leuen- 
hoff aus seiner schrecklichen Lage erlöst ist, würde 
es ja auch mir schlecht anstehen, Freudenfeste zu 
feiern."

Dankbar blickte Eva zu ihm auf, mit jenem 
Leuchten selbstvergessener, hingebender Zärtlich­
keit, das er in ihren Augen gesehen, als er 
ihr von der Insel der Glückseligkeit erzählt 
hatte.

XXI.
Es war kein bloßer Vorwand der Feigheit 

gewesen, als Stuart Milner bei dem Konsul 
sein Ausbleiben mit einem Unwohlsein ent­
schuldigt hatte. Selbst eine so robuste Gesund­
heit, wie die seinige, hatte den Aufregungen 
der beiden letzten Tage nicht mehr stand zu 
halten vermocht. Er war am Morgen fiebernd 
aus einem kurzen, von qualvollen Träumen er­
füllten Schlummer erwacht und hatte sich so 
elend und zerschlagen gefühlt, daß er kaum fä­
hig gewesen war, ein paar Schritte durch das

Zimmer zu machen. I n  solchem Zustande konnte 
er sich nicht in das Kontor und noch weniger 
naÄ der Villa hinrusbegeben.

Seine Wirtin, durch sein schlechtes Aussehen 
erschreckt, fragte, ob sie nicht nach einem Arzt 
schicken sollte. Aber Milner wollte nichts da­
von hören. Nur allein wollte er sein — ganz 
allein und ungestört. Denn er wußte ja, daß er 
irgend einen Entschluß fassen mußte, und so 
lange er noch vergeblich mit diesem Entschlüsse 
rang, war ihm der Gedanke an das Gesicht und 
an die neugierigen Fragen eines fremden Men­
schen völlig unerträglich.

Aber der Tag verging, ohne daß sich fer­
nem grübelnden Hirn der rettende Gedanke ge­
zeigt hätte und ohne daß ihm der Mut des 
Entschlusses gekommen wäre. Sein körperlicher 
Zustand hatte sich inzwischen wieder gebessert. 
Die Schwindclanfälle, von denen er am Mor­
gen heimgesucht wurde, hatten sich nicht wieder 
eingestellt und auch das Fieber war geschwun­
den. Allein es bedeutete ihm keine Erleichte­
rung, daß sein Kopf klarer geworden war. denn 
er sah nur umso deutlicher das Gewirr von 
Zweifeln und Schrecknissen, aus dem er sich durch 
keine befreiende Tat Zu retten wußte.

Noch immer hatte er nichts von Harriet ge­
hört, noch immer Zitterte er bei jedem An­
schlage der Glocke in der Furcht, daß sie es sein 
konnte, die mit dem von Eewissensqual verzerr­
ten Antlitz einer Mörderin vor ihn hintrai.

Es wurde Abend und Nacht und wieder 
Morgen, ohne daß sie selbst oder irgend eine 
Kunde von ihr gekommen wäre. Bis auf eine 
lästige Mattigkeit in den Gliedern und einem 
dumpfen Druck in den Schläfen fühlte er sich 
wieder ganz wohl,- und da er seit vierundzwan- 
zia Stunden nichts mehr von den ersten Ererg-



endigung der Aktion läßt sich -Ätzer ein Zeitpunkt' 
noch nicht angeben. Verminderung der Seestreit-. 
kräste ist zurzeit nicht angängig. Der Begleit- 
dampfer „T itan ia" wartet bis zum 4. Februar in 
Jap auf telegraphische Befehle."

Zum Tode des Abgeordneten Singer.
W ie schon kurz gemeldet, ist der sozialdemo­

kratische Reichstagsabgeordnete P a u l Singer 
am Dienstag M itta g  in  B e rlin  gestorben. 
Singer w ar am 16. Januar 1844 geboren, ab­
solvierte die Realschule und wandte sich dem 
kaufmännischen Berufe zu; 1869 begründete er 
m it seinem Bruder eine Damenmäntelfabrik in  
B e rlin . S e it 1884 hat er den 4. B e rline r W ah l­
kreis im  Reichstage vertreten; seit 1886 ge­
hörte er dem sozialdemokratischen Parte ivor- 
stande an und w ar Vorsitzer der sozialdemo- 
kratischen Reichstagsfraktion, späterhin auch 
Vertreter der deutschen Sozialdemokratie in  den 
internationalen Sozialistenorganisationen. M it  
S inger ist der zweite der alten sozialdemokra­
tischen Führer (Liebknecht— Singer—Bebel) aus 
dem Leben geschieden, die man a ls  die „T r iu m - 
v irn "  der deutschen Sozialdemokratie bezeichnet 
hat, da sie trotz Vo llm ar und Auer die Parte i 
maßgebend beherrschten. Singer verdankte fei­
nen großen E in fluß  zum guten T e il feiner 
zweifellos erheblichen dialektischen und ver- 
standesmätzigen Begabung, durch die er sich na­
mentlich in  Eeschäftsordnungsfragen eine A r t 
A u to ritä t erworben hat. E r hat lange Z e it 
hindurch die sozialdemokartischen Parteitage 
geleitet und auch im  Reichstage in  Geschäftsord­
nungsfragen eine große Rolle gespielt, sowohl 
in  den Plenardebatten, w ie a ls  langjähriger 
Vorsitzer der Eeschäftsordnungskommission. 
Diese Stellung verscherzte er sich durch sein be­
kanntes Verhalten in  der Z e it der Obstruktion 
gegen den Z o llta r if, während der er sich dem 
Ausweisungsgebote des Präsidenten nicht fügte. 
Sonst tra t er im  Reichstage namentlich als 
Redner zum Postetat hervor. Noch mehr E in ­
fluß a ls  feine persönliche Befähigung dürfte 
dem Verstorbenen innerhalb seiner P a rte i sein 
großes Vermögen gesichert haben, das ihm  eine 
reichliche pekuniäre Unterstützung der P a rte i­
zwecke erlaubte, er w ar auch Inhaber der 
„Vorwärts"-Druckerei. Persönlich w ar Singer 
wohl der am wenigsten sympathische unter den 
obengenannten älteren Führer der Sozialdemo- 
kvatie. I n  den letzten Jahren ist er wenig mehr 
hervorgetreten. E r bekannte sich bis zu seinem 
Lebensende zur mosaischen R elig ion.

Der Abg. Singer w ar seit zwei Jahren 
zuckerkrank und herzleidend und vor etwa einem 
Jahr am grünen S ta r operiert worden. Er 
hatte sich soweit erholt, daß er zu Anfang dieser 
Tagung wieder in  den Reichstag kommen 
konnte, wurde dann aber von einer Lungenent­
zündung befallen. S e it Sonntag w ar er bewußt­
los und reagierte nur noch schwach, wenn 
man zu ihm sprach. I n  der Sterbestunde 
haben am B e tt Singers sein Bruder und der 
A rzt geweilt.

Provinziainmlirlchten.
* Culmsee, 31. Januar. ( In  der neuen Landge­

meinde Dreilinden) wurden gewählt der Pächter W il­
helm Zielke zum Gemeindevorsteher, der Ansiedler 
Joseph Pilarzik zum 1. und der Ansiedler Heinrich 
Flemming zum 2. Schöffen.

6 Gollub, 31. Januar. (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Fischer hat das vor Jahresfrist von ihm erworbene, 
154 Hektar große Mühlengut Frankenslein für 180 000 
Mark an den Gutsbesitzer Sabitzki verkauft.

e Briefen, 31. Januar. (Verschönerungsverein.) I n  
der gestrigen Hauptversammlung des hiesigen Verschöne- 
rungsvereins wurde anstelle des vom Vorsitz zurückge­
tretenen Landrats Volckart Bürgermeister Dr. Klomsaß 
zum Vorsitzer, ferner Buchdruckereibesitzer Gonschorowski 
zum stellvertretenden Vorsitzer, Kaufmann Bernstein zum 
Schriftführer, Lehrer Behrendt zum Kassierer, Stadt­
kämmerer Kannowski, Uhrmacher Kallmann und Kreis-

Nissen draußen gehört hatte, rüstete er sich eben 
zum Ausgehen, a ls  es klingelte und gleich nach­
her an die T ü r seines Zimmers geklopft wurde.'

E r war auf das schlimmste vorbereitet, und 
sein Atem setzte aus, als er einen un ifo rm ier­
ten Schutzmann vor sich stehen sah. —

Der Beamte grüßte m ilitärisch und fragte 
höflich: „H e rr S tu a rt M iln e r? "

„Das ist mein Name."
„D ie  Verw a ltung des städtischen Kranken­

hauses hat unser Revierbureau soeben durch den 
Fernsprecher ersucht, S ie davon zu benachrich­
tigen, daß ein am frühen Morgen eingelieferter 
P a tien t Sie in  dringender Angelegenheit zu 
sprechen wünscht. E r soll schwer krank sein, und 
S ie würden gut tun, sich darum zu beeilen."

„Wissen Sie auch den Namen des Patien­
ten?"

„W arten  Sie, der Leutnant,hat ihn m ir auf­
geschrieben —  da steht er."

S tu a rt M iln e r  nahm m it zitternden F in ­
gern den kleinen Zette l in  Empfang und las: 
„S idney Henderson —  hier zugereist —  im  
Leichenschauhause von einem Blutsturz befallen
— Städtisches Krankenhaus —  Saal v ier."

M iln e r  faßte sich gewaltsam. „E s ist gut
—  ich danke Ihnen. Ich werde mich sogleich 
auf den Weg machen."

Während er in  einer Droschke den weiten 
Weg nach dem Krankenhaus zurücklegte, befand 
er sich in  einem Zustande, der von wirklicher 
Geistesverwirrung nicht mehr allzu w eit entfernt 
war. Seine Gedanken kamen über den K re is

balmieisker M ülle r zu ausführenden VorslandsnillgNedern 
gewählt. Der Kassenbestand betragt rund 700 Mark, 
wovon 400 Mark jü r Anschaffung von Bänken im Stadt- 
park bewilligt sind. Die Ausführung künftiger Arbeits- 
Pläne des Vereins hängt zumteil davon ab, ob die 
Kanalisation unserer Stadt zustande kommen wird oder 
nicht.

tr  Pfeilsdorf, 31. Januar. (Der Kriegervereln) feierte 
am Sonnabend im Saale des Herrn Schneider den 
Geburtstag des Kaisers. Eingeleitet wurde das Fest 
durch einen stimmungsvollen szenischen Prolog. Dann 
begrüßte der Vorsitzer, Herr Oberleutnant T e m m e  - 
Botschin, die zahlreichen Gäste und hielt eine kurze, aber 
kernige, von warmer Vaterlandsliebe und echtem Krieger­
geist durchwehte Festrede, die mit dem Kaiserhoch schloß. 
Darauf folgte die Darbietung eines reichhaltigen P ro ­
gramms. F lott und sicher gespielte humoristisch-patrio­
tische Einakter wechselten in bunter Folge mit lustigen 
Soloszenen und urkomischen, vorzüglich vorgetragenen 
Kouplets, welche wahre Lachsalven auslösten und den 
Darstellern manchmal nicht endenwolleuden Beifall ein­
trugen. Den Höhepunkt des Tanzkränzchens bildete die 
Kotillon-Tour Krieg im Frieden, eine lustige Kotillou- 
schlackst mit Konfetti-Kanonenkugeln, Luftschlangen und 
imitiertem Gewehrfener. Wie beliebt die festlichen Ver­
anstaltungen des hiesigen Kriegervereins sind, bewies 
wieder der überaus zahlreiche Besuch. Trotzdem der 
Saal kürzlich bedeutend vergrößert und eine Bühne an­
gebaut worden ist, waren Saal und Nebenräume bis 
aus den letzten Platz besetzt.

*  Hohenkirch, 30. Januar. (Der Kriegerverein 
Kieslingswalde) feierte gestern im festlich geschmückten 
Saale unter reger Beteiligung der Kameraden und 
vieler Gäste aus der Umgegend den Geburtstag des 
Kaisers. Der Vorsitzer, Herr Hanptmann Albinns- 
S ittno begrüßte die Festversammlung und gedachte des 
40jährigen Nerchsjubilänms und der Friedensarbeit 
unseres Herrschers. Sein brausend aufgenommenes 
Hoch galt dem erhabenen Kaiser. Hierauf folgten die 
mit viel Hingabe vorzüglich gespielten Einakter „E in  
Ruhetag", das Duett „Der verspätete Urlauber" und 
das komische Terzett „D ie fidele Gerichtssitzung". I n  
vorzüglicher fröhlicher Stimmung vergnügte sich die 
Versammlung noch viele Stunden bei Tanz und Becher­
klang.

rr  Culm, 31. Januar. (Verhaftung.) Der Handlnngs- 
gehitse Theodor Spitzer, gegen den bei der^ Staats­
anwaltschaft zu Lyck ein Verfahren wegen betrügerischen 
Bankerott-» schwebt, wurde hier bei eurem Diebstahl ab­
gefaßt und dem Gericht zugeführt. Sp. hatte zwei 
Kellnerinnen Geldbeträge von 10 und 70 Mark ent­
wendet.

Neumark, 31. Januar. (Todesfall.) Der 
Kreiskommnnal- und Sparkassenrendant Otto 
Graffunder) hierselbst ist gestern Nachmittag nach 
längerem Leiden in Elbing, wo er Genesung im 
Kreise seiner Angehörigen zu finden hoffte, im 
Alter von 62 Jahren gestorben.

Sturz (Kr. Pr.-Stargard), 30 Januar. (Durch 
den unvorsichtigen Gebrauch vou Schußwaffen) 
ist heute wieder ein blühendes Menschenleben 
zerstört worden. Einige junge Leute aus Sturz 
kauften einen Revolver und stellten in einem un­
bewohnten Hause Schießversuche an. Dabei wurde 
der 16 jährige Arbeiter Domrath durch einen Schuß 
in den Kopf getötet.

Elbing, 30. Januar. (Auszeichnung.) Dem 
Oberpostschaffner Theophil Reich und dem Ober- 
briefträger Karl Engelbrecht in Elbing ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, das 
ihnen am Sonnabend Herr Postdirektor Dobber- 
stein vor der versammelten Beamtenschaft mit 
herzlichen Glückwünschen überreichte.

Danzig, 30. Januar. (Zu einer wüsten Slraßen- 
schlacht) kam es am ätzten Freitag in Groß-Trampten 
aus Anlaß der Feier des Kaisers Geburtstag in dem 
neuerrichteten Groddeck'schen Gasthause, wo sich etwa 80 
Besitzer und Lehrer von hier und der Umgegend einge- 
funden hatten. Unter 30 Burschen, die in einem benach­
barten Schanklokale gezecht hatten, war ein Streit aus- 
gebrochen, weshalb ihnen der Inhaber das Lokal ver­
bot. Aus Ärger darüber zogen sie vor das Groddeck- 
sche Gasthaus und veranstalteten, als ihnen der Zutritt 
gewehrt wurde, ein Bombardement mit Steinen, in der 
Größe von Kinderköpfen, gegen das Lokal, welches etwa 
2 Stunden anhielt; es wurden sämtliche Schaufenster, 
Fensterscheiben, Jalousien, sowie die elektrischen Be­
leuchtungskörper total zertrümmert, und auch im 
Inneren des Lokals grauenhafte Verwüstungen ange­
richtet. Der angerichtete Schaden dürfte etwa 2000 
Mark betragen. Die geladenen Gäste mußten sich oben 
in einem Zimmer verbarrikadieren und es wurden so­
gar von Angreisern und Verteidigern verschiedene 
Schüsse gewechselt, wobei einige Verwundungen vorge­
kommen sind. Da die Ortschaft einen eigenen Gendar- 
men nicht hat, ein solcher vielmehr nur in dem 13 Kilo- 
Meter entfernten Meisterswalde stationiert ist, konnten 
die Renitenten ihr wüstes Treiben ungestört fortsetzen. 
Erst nach Eintreffen des Gendarmen verzogen sich all­

mählich die Burschen, für die diese Straßenschlacht noch 
ein gerichtliches Nachspiel haben wird.

Danzig, 31. Januar. (Verschiedenes.) Pros. 
Dr. Simons, der als Dozent sür Elektrotechnik 
dem Lehrkörper unserer Technischen Hochschule 
über fünf Jahre hindurch angehört hat und seit 
dem Herbst 1909 als außerordentlicher Professor 
sür technische Physik und Leiter des technisch-phy­
sikalischen Instituts an der Universität Jena wirkte, 
hat einen Ruf nach La Plata in Argentinien an­
genommen. Er wird sich bereits Anfang April 
zur Übernahme seines neuen Lehtstnhls nach Süd- 
amerika begeben. — Der frühere Nechtsanwalt 
und Notar Hafer aus Karthaus, der im November 
1910 wegen Unterschlagung von 35 000 Mark zu 
2 ^  Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, wurde 
heute dem Kriegsgericht der 36. Division vorg' 
führt, das seine Dienstentlassung aussprach. Hofer 
war Oberleutnant der Reserve gewesen. — Die 
Wittstocker Tonwerke, Gesellschaft mit beschr. Haft­
pflicht, haben in der Ortschaft Epenkrug von 
Herrn Czarnetzki ein 60 Morgen großes Gelände 
erworben und werden daraus 15 Arbeiterwohn- 
häuser erbauen.

Königsberg, 31. Januar. (Inspektions-Ver- 
legung. Ein preußisches Karlsbad?) M it dem 
3. Februar wird d ie l. Kavallerie-Inspektion unter 
ihren, neuen Inspekior Generallemnent v. Kühne 
von hier nach P o s e n  verlegt. — Eine seltsame 
Kunde kommt aus unserem samländischen Ostsee 
bad Neukuhren. Dort befindet sich auf dem Grund 
und Boden der V illa  Haffe ein 33 Meter tiefer 
Brunnen. Das Wasser dieses Brunnens war, wie 
überhaupt das Neukuhrtzr Trinkwasser, wegen 
seiner Reinheit und, soweit man beim Wasser da­
von sprechen kann, wegen seines Wohlgeschmacks 
schon lange berühmt. Nun aber hat sich heraus­
gestellt. daß es, wie Karlsbader Brunnen ge­
nommen, ganz die gleiche Wirkung auf Zucker­
kranke ausübt. Mehrere Diabetiker haben sich in 
Neukuhren denn auch bereits einer entsprechenden 
Brunnenkur unterzogen und M a r mit großartigem 
Erfolg. Sollte sich die Heilkraft des Brunnen­
wassers tatsächlich als nachhaltig erweisen, so ist 
es keineswegs ausgeschlossen, daß sich das jetzt so 
stille, liebliche Neukuhren noch einmal zu einem 
Weltvade entwickelt.

Gumbinnen, 29. Januar. (Drillinge.) Am 
Kaisergeburtstage ist der Gärtner F. aus Küssen 
von seiner Frau mit Drillingen beschenkt worden.

Schulitz, 31. Januar. (Kaijersgeburtstagferern.) Bei 
dem Festessen, das eine sehr zahlreiche Beteiligung aus­
wies, brachte Bürgermeister Roesler das Kaiserhoch aus. 
Bei einer von 70 Damen veranstalteten Festlichkeit 
brachte Lehrerin Fräulein Lemke das Kaiserhoch aus. 
Die Handwerkerinnung arrangierte ein Familien, 
kränzchen, der Ktiegerverein eine Festlichkeit mit Theater 
und Tanz, bei welcher Kommissar Neglaender den Toast 
ausbrachte.

Bromberg, 27- Januar. (Weihbischhof Dr. 
Lirowsk) aus Posen stattete am Mittwoch dem 
hiesigen Pfarrverweser Iagalski einen Bestich ab, 
um das neu erbaute polnisch-katholische Kinder­
krankenhaus St. Florian in der Alexauderstraße 
und den Neubau der polnisch katholischen Kirche, 
zu deren Errichtung er eine große Summe ge­
stiftet hatte, zu besichtigen.

Posen, 28. Januar. (Die Beisetzung des Abg. 
Dr. v. Iazdzewski) fand heute i n S c h r o d a  statt. 
Die Kirche war seit 6 Uhr geöffnet uno seitdem 
dauernd gefüllt. Von 9 bis 11 Uhr vormittags 
fanden Gebete statt. Bor der Kirche stand die 
freiwillige Feuerwehr und ließ niemanden hinein, 
der nicht eine Karte vorzeigen konnte. Um I IV 4 
Uhr begann die Trauerseier mit Orgelspiel und 
Chorgejang. Die Trauerrede hielt der Abgeord­
nete Prälat S t y c h e l .  Er führte aus: Nicht
nur w ir Polen, sondern auch die Gegner haben in 
dem Verstorbenen die hohe parlamentarische I n ­
telligenz und Ausdauer bewundert. Er war stets 
ein heißer Verteidiger der polnischen Volksrechte, 
ich erinnere nur an den Fall Wreschen, und ver­
langte bei der Beratung der Iustizdebatte die 
Einführung der polnischen Sprache bei Gericht. 
Er kämpfte stets sür die Erhaltung der polnischen 
Sprache, der Sprache des Vaters und der Mutter. 
Es wird uns schwer fallen, einen solchen begabten 
und hochherzigen Menschen, wie es der Verstor- 
gewesen ist. als Kandidaten nnd Abgeordneten zu 
finden. Um 1 Uhr wurde der Sarg in der

Kirchengrust vetgesegt, mn 1»/̂  Uhr war die Zer- 
mouie beendet.

K re is Sainter, 30. Januar. (Die Ansiedelungs- 
kommijsion) hat von den im Kreise Samter ge­
legenen Besitzungen des Herzogs von Sachsen- 
Koburg-Gotha die Güter Kazmierz, Komorowo, 
Emilianowo und Sachsenhof erworben. Diese 
Güter umfassen einen Flächeninhalt von rund 
13 370 Morgen und liegen in der Nähe der be­
reits im Besitze der Kommission befindlichen Ritter« 
güter Kl. Sokolnik und Szczepankowo.

Pakosch, 20. Januar. (Über den gräßlichen 
Unglückssall,) bei dem in Schepanowo v i e r  
51 i n  d e r  des Arbeiters Swientik e r s t i c k t e n ,  
werden folgende Einzelheiten berichtet: Die Mutter 
verließ mittags ihre Wohnung auf kurze Zeit 
und ließ ihre vier Kinder im Alter von 1 bis 5 
Jahren allein zurück. Die Kinder machten sich 
nun am Herdseuer zu schaffen und setzten ein 
Bett in Brand. Dieses entwickelte einen derarti­
gen Qualm, daß die Nachbarn aufmerksam wurden 
und in die Wohnung drangen. Hier fanden sie 
die Kinder regungslos vor. Die Kinder wurden 
ius Freie gebracht und man stellte Wiederbelebungs­
versuche mit ihnen an, die jedoch ohne Erfolg 
waren. Ein aus Bartschin herbeigerufener Arzt 
konnte nur den Erstickungstod der sämtlichen vier 
Kinder feststellen.

Landsberg a. W ., 26. Januar. (Verhaftung. 
Gelddiebstahl.) Festgenommen wurde in Thorn 
der Mitinhaber der Zigarren-Engrosfirma Sul- 
kowski, der wegen betrügerischen Bankrotts von 
der hiesigen Staatsanwaltschaft steckbrieflich ver­
folgt wurde. — I n  Dühringshof wurden einem 
dortigen Fleischermeister i« der Nacht aus seinem 
Schlafzimmer 1000 Mark entwendet.

Köslin , 31. Januar. (Religiöser Wahnsinn.) 
Der Maurer Theodor Wruck in Sydow, der sich 
zu einer frommen Sekte bekennt, ist in Letzter Zeit 
wiederholt nur mit dem Hemd bekleidet zum Kirch­
hof gegangen, um „Geister zu sprechen". Bor 
einigen Tagen äußerte er, daß er Gott ein Opfer 
bringen müsse. A ls Opfer habe er seine Frau 
auserkoren, die er schlachten wolle. Die Frau 
flüchtete nach Köslin, und nun ging Wruck in den 
S ta ll und schlachtete ein Kalb, „um es zu opfern".
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Für die Monate

Februar u. März
empfehlen wir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der Post 
1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor­
städten frei ins Haus 1,50 Mk^ in den 
Ausgabestellen 1,20 M .

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 2. Februar. IS ly f  Pros. Josef 

Bayer, bekannter österreichischer Schriftsteller. 1908 
Regiernngsantritt Königs Manuel II. von Poriugal. 
1907 4 Fürstin Anna zu Siolberg-Wernigerode. 1905 
Angriff der Hollenloiten aus Mamas zurückgewiesen. 
1905 Vermählung des Großherzog» Ernst Ludwig mit 
Prinzessin Eleonore zu Solms-Hohensolms-Lich. 1896 
i  Elisabeth, Großherzogln von Oldenburg. 1879 *  
Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen. 1864 Be­
schießung von Missunde durch die Preußen. 1849 Ein» 
rücken der Russen in Siebenbürgen. 1827 *  Oswald 
Achenbach zu Düsseldorf, hervorragender Landschafts­
maler. 1797 Erstürmung des Brückenkopses von 
Hüningen durch die Österreicher. 1778 *  August de 
Candole zu Genf, berühmter Botaniker. 1769 f  Papst 
Clemens Xlil. 1711 *  Fürst von Kaunitz, berühmter 
österreichischer Staatsmann. 1700 *  I .  Ch. Gottsched 
zu Iud itlen, Gelehrter und Schriftsteller. 1594 s Gio-

einer einzigen Vorstellung nicht mehr hinaus 
—  und diese Vorstellung rvar durch die sechs 
W orte umgeschrieben: „ I m  Leichsnschauhause
von einem Blutsturz befallen."

E r suchte weder nach einer Erklärung dafür, 
woher H arrie ts Bruder so plötzlich gekommen 
war, noch wagte er sich A n tw ort zu geben auf 
die Frage, was er im  Leichenschauhause zu tun 
gehabt. E r sa,h nur immer das unheimliche 
B ild  eines Mannes vor sich, der m itten unter 
den entstellten Leichnamen von Selbstmördern 
und Verunglückten in  einer großen Blutlache 
am Boden lag. Und so greifbar deutlich hatte es 
sich allgemach in  seiner Phantasie gestaltet, so 
furchtbar fühlte er sich davon erschüttert, als 
wenn er es m it leiblichen Augen erblickt 
hätte.

M an  führte ihn nicht sofort in  den Saal 
vier, sondern zunächst in  das Anmeldebureau 
des Krankenhauses, und der Beamte, an dem 
er m it seinem Anliegen gewiesen wurde, schien 
sich in  besonders m itteilsamer Laune zu befin­
den, denn er sagte, als S tu a rt M iln e r  den Na­
men des Kranken genannt hatte, m it einem ge­
wissen Bedauern: „E in  tragischer F a ll —  so 
recht was fü r eine rührsame Reporternotiz. E in  
Bruder, dem an der Leiche seiner Schwester ein 
Blutgefäß in  der Brust zerspringt! Der arme 
Mensch hat aber auch wirklich ausgesuchtes 
Pech gehabt. Gestern Abend erhält er in  Ber­
l in  den Abschiedsbrief, w orin  ihm seine 
Schwester m itte ilt, daß sie ins  Wasser gehen 
werde. E r Hat gerade noch Ze it, den Zug zu er­

reichen, absr im  Bahnhofsgedränge stößt ihm 
ein Gepäckträger m it der scharfen Kante eines 
Koffers derart vor die Brust, daß der Bedau­
ernswerte schon während der Fah rt anfing B lu t 
zu speien. Trotzdem fährt er gleich nach der 
Ankunft zur Polizei, und a ls  man ihm sagt. 
daß in  der Morgenfrühe draußen bei der V illen - 
vorstadt eine weibliche Leiche angeschwemmt 
worden sei, aus die seine Beschreibung paßt, 
geradeweg-, zum Schauhaus. Es w ar richtig 
sein« Schwester, die er fand, und die Erschütte­
rung bei ihrem Anblick gab ihm den Rest. Ich 
sah es, als sie ihn vorh in hierher brachten, und 
ich möchte nicht fün f Pfennige sür sein Leben 
geben. —  Aber was ist Ih ne n  denn, Herr? 
S ind Sie vielleicht auch krank?"

S tu a rt M iln e r, der sich während der Erzäh­
lung des Beamten m it beiden Händen an der 
Barve hatte festklammern müssen, verneinte. 
Aber es klang wie ein Ächzen und seine Zähne 
schlugen hörbar aufeinander. Der Schreiber 
streifte m it einem mißtrauischen Blick über ihn 
hin,dann sagte er, um ihn los zu werden, ziem­
lich kurz: „S a a l v ie r! —  Im  ersten Stock rech­
ter Hand, die zweite T ü r —  S ie können sich 
ja bei einem der W ärte r erkundigen, wenn S ie 
es nicht gleich finden."

S tu a rt M iln e r  brauchte in  der T a t eine 
lange Zeit, b is er sein Z ie l erreicht hatte. Aber 
es geschah weniger deshalb, w e il er die rechte 
T ü r nicht finden konnte, als w e il die Füße ihm 
bei jedem Schritt den Dienst zu versagen 
drohten.

Endlich ta t sich der langgestreckte, helle 
Krankensaal m it seiner Doppelreihe von Bet­
ten vor ihm auf, und eine P flegerin führte ihn 
zu einer Lagerstätte ganz am Ende des Rau­
mes. E in  spitziges, weißes Gesicht m it fieber- 
roten Flecken auf den Backenknochen wandte sich 
ihm zu und zwei tiefliegende Augen funkelten 
ihn an.

„Guten Tag, S idney!" würgte er hervor. 
„Ich  bin sehr unglücklich, S ie unter so tra u r i­
gen Umständen wiederzusehen."

Der Kranke streckte die Hand nach ihm a«s. 
M it  einem häßlichen Rasseln gingen seine kur­
zen Atemzüge ein und aus. „N äher!" flüsterte 
er m it mühsamer, heiserer Stimme. „Noch 
näher!" —  S tu a rt M iln e r  —  Sie sind ein 
Schurke —  und ein dreim al verfluchter 
M örde r!"

„Ich  kann m it Ih ne n  jetzt nicht rechten, 
Sidney! —  Aber Gott ist mein Zeuge, daß ich 
anders gehandelt hätte, wenn ich dies Fürchter­
liche hätte voraussehen können."

Der ehemalige Jockei antwortete ihm nicht- 
M i t  Anstrengung zog er die Schublade des 
Nachtschränkchens neben seinem Bette heraus 
und entnahm ih r einen zerknitterten B rie f.

„D a  —  das ist fü r S ie ! Ich brauche ihn 
nicht mehr, denn was darin  steht, behalte ich 
auch so. Ich schwöre Ihnen , S tua rt, daß ich es 
nicht vergessen werde. Aber Sie sollen ihn 
lesen —  hier vor meinen Augen sollen Sie ihn 
lesen."

(Schluß folgt.)



sck-n 6er verüymts Tonmeister der römi-
beil 962 Erneuerung der Kaiserwiirde des

Reiches deutscher Nation, 962 Otto !. in 
^  äum Kaiser gekrönt.

Thorn, 1. Februar 1911.
ist ^  ( H e r r  M e d i z i n a l r a t  D r .  S t e g e r )  
ie in ^^b  von seiner R e i e zurückgekehrt und hat 
l^ne Dlenstgeschäste wieder übernommen.

Ä n d e r u n g  v o n  A m t s b e z e r c h -  
1 6 e n) bei der Eisenbahnverwaitnng. Dom
d ' o b  tr it t  bei den preußisch-hessischen S la o ts - 

bv an die S te lle  der Amtsbezeichnung „S ch irr- 
an '^ 'w ie d e r  die Bezeichnung „Rang ierm eister", 

^  der Bezeichnung „S ch irrm a u n " die Be- 
„R ang ie tsüh re r". Ferner erhalten die 

hol/, 6elt Rottenführer fü r die TelegrapheuuuLer- 
^ " 9  die Amtsbezeichnung „Leilungsausseher". 

anH'» e i h u n g d e r  O r t e  i n  e i n e
der N ^  O r t s k l a s s e . )  Der Bundesrat hat, wie 
Beb^r!r "«zier im „Neichscnn.." bekannt gibt, für die 
eine 9 der Anträge aus Einreibung von Orten in 
,ie„e Ortsklasse des Ortsklassennerzeichnisses
^ rv o rh e b e n ^ "^ e s te llt ,  aus denen w ir folgendes

^audesrot überweist dem Reichskanzler 
sebunno o^omt) alle Anträge und Petüionen aus Ver- 

2?^!/ la höhere Ortsklassen zrrr Prüfung.
Reichskanzler (Neichsschatzamt) stellt, falls der 

äu b ie t ^ a l r ä g e  oder Petüionen Veranlassung hier- 
des m ^  aufgrund von Ermittelungen bei den Beamten 
Und d^ M ^w ie nötigenfalls auch der Bundesstaaten 
Mittels, Gemeindebehörden der betreffenden Orte oder 
Torjski^oOiizeilicher Erhebungen fest, ob die Beamten der 
^henbo ^  mit dem bestimmungsgemäß ihnen zu- 
Viertol ü ^ohnungsgetdzllschnß in der Mehrzahl drei 
Aich°rUt>t tatsächlichen Mietauswandes decken können. 
Wenjoe  ̂^cht ä" ^ssen sind solche Wohmrngen. die 
ciuffgls ols 4 Zimmer und Küche enthalten oder eilte 

3) c / . r  bringe Wohnfläche ausweisen.
 ̂ solchen Fällen, in denen nicht eine so große 

ihtirts prOon Mietabgaben vorliegt, daß sich schon an* 
Nissen nn! genügendes B ild  von den Wohnungsvechätl- 
odex gewinnen läßt, ist von den Gemeinde-
Ichkinjos "äelbehörden eine hj.isjchtlich der Richtigkeit be- 
dlirtjbpx möglichst durch Belege gestützte Äußerung 

verlangen, wie hoch der durchschnittliche 
Vlitti^. n^iner Vierzimitterwohnung mit 5iüche in für 
treffen ^eamte angemessenen Stadtvierteln an dem be- 
^ 4 k'ch belöust.
<>rte, m ^  Anträgen oder Petitionen bezüglich solcher 
Otige'h« einem anderen einer höheren Ortsklasse
°der in/sk "  Orte in unmittelbarem Zusammenhang 
^Mchbl, ^b ttge  liegen, ist ein Gutachten der mit den 

vigen zu betrauenden Behörden darüber her- 
^  E i n , - v b  und welche Unzuträglichketten sich aus 
Ergeĥ  beider Orte in verschiedene Ortsklassen

^  haben.
!che ^ ^ k c h w e r d e n  ü b e r  d i e  p r e u ß i -  
hcrbev ^   ̂a s s e n l o t t e r i e.) Lotteriespleler 
btslen die kürzlich beendete Z iehung der
Ichmtzrd der preußischen Klassentotterie Be-
Uiig im ^ ^ ^ v b e n .  D er Hauptgew inn dieser Z ieh- 
N ltM w o .^^^g e  von 50000 M a rk  fiel aus die 
äahi^(? 184285, gelangt jedoch nicht zur A lls ­
te  betr c?enn nach dem neuen S pre lp lan gehört 
!ondeio^bude N urnn ler nicht zu den S tam m lo jen, 
ihrer den sogenannten Freilosen, die bis zu 
?.oiterip^bgabe fü r Rechnung der Königlichen 
M e  .^kton mitspielen. Es w ird  gewünscht, 

sollen nicht mitspielen. Vielleicht 
ej„. '  ̂ vle Lotteried irektion aus eilte Abänderung

^ U g o ^ ^ ^ ^ E g e l u n g  d e r L e h r e r b e s o l -  
^  ch n a n  d e n  ö f f e n t l i c h e n  m i t t l e r e n  

Der Kultusm in is ter hat soeben im 
^  die Verschiedenheit der sür Volks- 

^orsch-js. m ittlere Schulen geltenden gesetzlichen 
oie llen, insbesondere aber m it Rücksicht auf 
^vtstp-sOlksschulstellen zu gewährenden gesetzlichen 

tzebrk " !^ e u  angeordnet, daß jede Vermischung 
sie an den verschiedenen Schularten zu 

dafür Sorge zu tragen ist, daß 
an x ^  "icht gleichzeitig an der Volksschule 

m ittleren Schule angestellt w ird . 
^hrklcrü vorauf Bedacht zu nehmen, daß die 
 ̂ M i t t lo ^ ^ d e r  an der Volksschule oder an 

ObschölLjo/Ev Schule angestellt und dort auch voll 
Ü^Nen v)ird. B ou  der vorltehenden ollge- 
^'djeniop "Ordnung werden selbstverüändlich nicht 
^ ^ i t le r  yL betroffen, in denen eine Lehrkraft 
?^c llt jsf oder einer m ittleren Schule an-
?"tlerel, ^  ^^benbei aber Unterricht an einer 

, ^ r  Volksschule erte ilt und dafür eine 
d -  ( D ? ? " ^ d ig u u g  erhält.

0  g » b e u t s c h e  H e i m a t b u n d  f ü r  
stn!on,  ̂ br seinen Sitz nach Thorn verlegt hat, 
»e^bsibl.na« " Montag zwei mehrstündige Bor­
gend die ^  im Artnshose ab. Nachdem eln- 

besp^? dllnngnahme zur Danziger VerkebrsztN-
N o h l  wor, wurde der engere Vorstand durch

^obaß er jetzt aus folgenden Herren 
b°s^br G v .^ ^ 5 "^ o r  Asch, Oberleutnant Eoers, Buch- 
n Qsknr ^ ^ w s k i, MtUelschnttehre. Paul, Fabrik- 

^m as, Chefredakteur Wa, tmann, Kans. 
D r /  ' ^'bdrich Dietert-D-mbowski und Alfreden 2' Dii» L)letert-2 '"Mvowsri nnv Lilslrv

Un^^atje^p^ bfchaftsstelle tiegt in den Händen der als 
r i^ ls te d  ^  bestätigten Herren Dieiert-Dembowski 

Reihe wichtiger Propaganda- 
be I?? der Bp?? noch zur Erledigung. Ebenso

offen. ^  ^  äum Bund deutscher Verkehrsvereine 
Ao^'bunde«  ̂- - brlin hat sich ein Zentralst,sschuß des 
fjt/^"bkükeü-., Osten aus den maßgebendsten
le ü .^d e w s i^  gebildet, der u. a. ein Auskunftsbureau 
iti will ^  <7.00 errichten und Fahrten nach dem Osten 

V lid u n a ^ ^ o « "  ^  gleichzeitig ein Ortskomitee 
bei " bch begriffen und es wäre wünschenswert, 

Vatbe,op , viele bieser gesunden und notwendigen 
schl.17 lS  ^  anschließen würden.

baran "r-9 e rrc h t.)  Der Silvesterpunsch war 
tz ^o n n  Scbn?^ ^  gesterniver hiesige Fleijchergeselle 
b 'N p ^ o h n n ^ ' ^egen K ö r p e r v e r l e t z u n g  und 
hon? ^'lvesterknn" o^.ovlwor.en hatte. E r war aus 
^ 0? ' ols ex  ̂ ol! ln die Damengarderobe geratenlky,.' " ^ 2  er dn ^""isngurvervve geLULSlt und
ÄZip,. blne Obi-k'"b verwielen wurde, der Garderoben- 
ve>^,". bedrok.°^n! und die herdeigeriäene

wurde zu 14 Tagen Ge.ängnis 
Otis^odtuna unerwarteten Ansgang nahm die

ben Eigentümer Ignatz Goralski 
^ l '  D ^ '  der uul Ve.aniassung des Besitzers Ä. 
^lein S°Naa,. i B e t r u g  angetlagt war.

 ̂ >m We«- ° gehörigen Hanfe»
E>ei . j „ . ^  ^  Mark wegge ahrcn haben,

"°Mnien die 5i. für den Kreis
vatte, um 90 Mark geschädigt haben- Die

Dieser Tage e r lit t  im Kap Erisnez der hol 
limbische Leichter „Anna M arie" Schiffbruch im 
wörtlichen Sinne. Die Wogen zerschlugen das 
Schiff in zwei Teile. Eine Hälfte des Wracks 
wurde von dem Schleppboot „Zuidersoe" ins 
Schlepptau genommen und nach Holland ge­
bracht. Unsere Aufnahme zeigt diese Hälfte der

Ein entzweigebrochenes Schiff.
„Anna M arie" im Hafen von Maassluis. Die 
andere Hälfte des Schiffes befindet sich in Ca­
lais, wohin sie von einem anderen Schiffe ge 
schleppt wurde. I n  den Annalen der Schiffahrt 
werden sich wohl nur wenige fo merkwürdige 
Schiffbrüche ereignet haben.

aufgestellten Siemhaiifeii zeigte» von autzen ein todel- 
loes Aussehen, im Innern wurde aber bei der Abnahme 
eine Menge Sand, Raten und Strauchwerk entdeckt. 
Die Zeugenaussagen betasteten „ich, den Angeklagten, 
sondern den Kläger. Der abgefahrene Steinhaufen ge­
hörte auch nicht dem K., sondern ent,lammte dem Felde 
eines andern Besitzers. Ferner hatte K. beim Aus. 
stapeln der Steine den beschäftigten Leuten selbst die 
Weisung gegeben, das minderwertige Material nach 
innen zu bringet» und den lausen nur von außen ein 
gefälliges Aussehen zu geven. Die Kreisverwalturig 
verfuhr aber bet der Abnahme sehr gründlich. Es 
wurde fe ner festgestellt, daß K. die Anzeige erst dann 
gemacht h Ute, nachdem Goralski gegen ihn eine Klage 
wegen Beleidigung angestrengt hatte. Der Verteidiger 
des Angeklagten beantragte nicht nur die Freisprechung, 
was bereits der Amtsanwalt getan, sondern stellte noch 
den bestimmten Antrag, die Ko ten des Verfahrens dem 
Anzeigenden aufzuerlegen. Der Gerichtshof erkannte 
ouf F'eisprechnng, legte d'.e Kosten aber der Staatskasse 
mr Last, da das Ve> halten des Angeklagten immerhin 
nicht ganz einwandfrei gewesen sei.

—  ( E r l e d i g t e  O b e r  f ö st e rst e l l  e.) Die 
Oberfätsterstelle D r u s k e n  im Regierungsbezirk 
Königsberg ist zum 1. J u l i  1911 zu besetzen. 
Bewerbungen müssen bis zum 1. M ä rz  eingehen.

Das Lügen der K inder.
Rousseau hat den Satz ausgesprochen: „A n  allen 

Lügen der K inder sind die Erzieher schuld." Das 
k lingt gar erschrecklich und ist auch ganz gewiß eine 
arge Übertreibung.

chen Lügen der K inder. Der gewissenhafte Erzieher 
w ird  dahrr das Rousseausche W o rt als eine ernste 
M ahnung ansehen, stets wachsamen Auges zu 
prüfen, ob er nicht m itte lba r oder unm itte lbar den 

.......... h ilf t.schlimmen K indersth ler begünstige..
Zum  Nachdenken seien hier acht Sätze m itge te ilt 

die E. Sommer in  den „Pädagogischen B lä tte rn " 
den Erziehern zur Veherzigung em pfiehlt: 1. Der 
Erzieher befleißige sich, in  Gegenwart der K inder 
stets der größten W ahrhaftigke it und gäbe niemals 
unm itte lbare A n le itung  zum Lügen. 2 E r gebe 
dem Kinde durch erzwungene Abbitten, L ieb­
kosungen, Danksagungen niem als Veranlaffung^Zur 
Verstellung oder Heuchelei. 3. E r sichre das K ind 
n i-m a ls  in  Versuchung, um seine W ahrhaftigkeit 
auf die Probe zu stellen. 4. E r sei bei vorkommenden 
Lügen nicht so nachsichtig, schüchtere aber auch durch 
zu große Strenge das K ind  nicht ein. 5. E r sehe 
nicht zu schwarz und betrachte nicht jede. Abweichung 
von der objektiven W ahrheit a ls Luge, sondern 
suche die Ursache häufig im  S pie l, in  der Phantasie, 
in  der sprachlichen A rm u t und in  der ge-stlichen 
Schwäche des Kindes. 6. E r le ite das K ind  allmäh­
lich zur vollen Richtigkeit im  Auffassen an und 
mache es auf seine Ir r tü m e r  aufmerksam. 7. E r 
traue dem Kinde solange als möglich keine Lüge zu, 
getreu dem Satze: „Fördere das Gute, indem du 
->s a ls das alle in Richtige hinstellst." 8. E r verfahre 
bei eilig-rissener Lügenhaftigkeit m it größter Wach­
samkeit und gewissenhaftester Strenge, er schone und 
pflege das reine W ahrh-ntsgefühl auf alle nur er­
denkliche Wnse durch W o rt und Beispiel, durch 
Lehre und Zucht.

Über die gleiche Erscheinung sagt P a lm e r: „E s  
muß Lei K indern von ungewöhnlich lebhafter P han­
tast- w ohl erwogen werden, daß sie die Grenze 
zwischen E inb ildung  und W irklichkeit garnicht 
wiss.n; es wäre daher eine pädagogische Sünde, sie 
desweaen als Lügner zu behandeln, —  obgleich auch 
dabei "nicht v-raessen werden darf. daß aus sungeir 
Leuten dieser A r t,  wenn sie merken, daß sie m it 
ihren Phantasien andern Leuten Spaß machen, leicht 
Eewohnbeitslügner werden können."

Der beste Lehrer und Erz'eher in  der W ahrha ftig ­
keit ist der. der vor G ott und Menschen selber in  
der W ahrheit wandelt. ________ __________ü.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie  a n g e b l i c h e  A d e l s e r h ö h u n g  

d es  P r o f e s s o r s  D r .  E h r l i c h .  Von 
einer Seite, die sich selbst das Prädikat „gut 
unterrichtet" beilegt, ist behauptet worden, 
Pros. Dr. Ehrlich, der bekannte Erfinder des 
„Hata 606", der kürzlich vorn Zaren den 
Annenorden 1. Klasse erhielt, bewerbe sich 
darum, den „m it dieser Auszeichnung ver­
bundenen erblichen Adel" führen zn dürfen, 
und es unterliege keinem Zweifel, daß sein 
Wunsch erfüllt werde.. Es wurde dann hin­
zugefügt, Gesuche dieser A rt seien nicht selten, 
z. B . habe auch Ernst o. Leyden das W ärt- 
chen „von " durch den russischen Zaren zu­

gleich mit der höchsten Klasse des Annen­
ordens erhalten. —  W ir erlauben uns, so 
schreibt die „N . G. C "., den Teil dieser M it ­
teilung, der sich aus den Professor Dr. Ehrlich 
bezieht, mit einem großen Fragezeichen zu 
versehen und das, was die „gut unterrichtete 
Seite" aus eigenem Wissen hinzufügt, für 
falsch zu erklären. Richtig ist es, daß in 
Rußland mit der 1. Klasse des Annenordes 
der erbliche und mit den unteren Klassen der 
persönliche Adel verbunden ist. Es gstst ja 
auch noch eine Reihe anderer ausländischer 
Orden, mit denen der Adel unmittelbar oder 
die Anwartschast auf ihn verknüpft ist. Dies 
gilt indessen selostoerstäiidlich überall nur für 
die Staatsbürger des Landes, in dem der 
Orden verliehen wird, aber nicht für die A n­
gehörigen anderer Länder. Es hat schon in 
Preußen viele bürgerliche R itter des Annen­
ordens 1. Klasse gegeben und es ist, unseres 
Wissens, noch niemals keinem eingefallen, 
sich unter Berufung auf dessen Statuten um die 
Erlaubnis zur Führung des Adels in Preußen 
zu bewerben. Die Verleihung des Adels ist 
bekanntlich ein Gnadenrecht des Königs von 
Preußen. Daß preußische Staatsbürger von 
ausländischen Souveränen nobilitiert wurden, 
ist allerdings dann und wann vorgekommen, 
aber in vielen dieser Fälle wurde ihnen die 
Führung des Adelsprädikates in Preußen 
nicht gestattet. Und Ernst von Leyden ver­
dankte das Wörtchen „von" vor seinem 
Namen nicht dem Zaren, sondern dem Könige 
von Preußen, von dem der berühmte 
Kliniker am 4. M ärz 1896 in den erblichen 
Adelsstand der preußischen Monarchie versetzt 
wurde. Damals besaß Leyden zwar die 
1. Klasse des russischen Annenordens, aber 
von einem Zusammenhange zwischen seiner 
Nobilierung und dem Besitze dieses Ordens 
kann schwerlich die Rede sein. Ob die Ab­
sicht besteht, den Professor Ehrlich durch den 
preußischen Adel auszuzeichnen, entzieht sich 
unserer Kenntnis, soviel aber wissen w ir, daß 
solche Absicht nicht vorher in die Öffentlichkeit 
zu dringen pflegt.

MmlllilffaltilikS.
( E i n b a y e r i s c h e r  O f f i z i e r  i n  

t ü r k i s c h e n  D i e n s t e n . )  A ls  erster 
bayerischer Offizier wird M a jo r von Lossow, 
der vor kurzem als Bataillonskommandeur 
des 8. Infanterie-Regiments in Metz pen­
sioniert und zur Disposition gestellt wurde, 
in türkische Dienste treten. Herr von Lossow 
wird Lehrer an der Kriegsakademie und im 
Generalstab in Koustantiuopel.

( D a s  H o c h z e i t s k l e i d  d e r  K a i s e r i n  J o ­
se p h i  n e.) A ls  eine der kostbarsten und interessan- 
test-n R e liqu ien aus französischer Zeit, die in  M a inz  
aufbewahrt wurden, aa lt nach der „K ö ln . Z tg ." von 
leher das zu einem Charmante! verarbeitete Hoch­
zeitskleid der Kaiserin Jos-phine, der G em ahlin 
Napoleons I .  Josephine trug  das K le id  bei ih re r 
T rauung m it dem großen Korsen, die in  der Nacht 
vom 1. zum 2. Dezember 1804 in  der Kirche Notre 
Dame zu P a r is  erfolgte, nachdem die Z iv iltra u u n g  
bereits am 9. M ärz  1796 vorgenommen worden 
w ar. Das Hochzeitskleid der neuen Kaiserin w ar 
wegen seiner Kostbarkeit in  seiner geschmackvollen 
A usführung hochberühmt. Insbesondere überstiegen 
die an dem Gewände befindlichen Valenciennes- 
«pitzen an Pracht und W ert alles b is  dabin auf

angesehen und beliebt i^ r . '^ C o lm a r 'U c h  "aus dem 
Kleide einen Chorniantel anfertigen, den er der 
S t. Stephanskirche in  M a inz  schenkte. Daß diese 
Schenkung nicht an die M ainzer Hauptkirche, den 
Dom, erfolgte, kann nicht wundernehmen, da da­
mals die altehrrvüdigen Kathedrale in  Gefahr stand, 
niedergelegt zu werden, Daß dieses nicht geschah, 
ist Haupt,achlich dem Einflüsse Bischof Colm ars bei 
Napoleon zu verdanken, der es sogar fe rtig  brachte, 
daß der Korse dem Dom ebenfalls ein Geschenk in  
der Form  dreier Geschütz: machte, die in  der Schlacht 
bei Jena den Preußen abgenommen worden waren

uns aus oenen jerys Glocken gegossen wurden, die 
noch jetzt im  Turm e des M ainzer Domes hängen. 
Der aus dem Hochzeitskleid der Kaiserin hergestellte 
Chorm antel wurde in  der Sankt Stephanskirche 
in  M a inz  in  hohen Ehren gehalten und nu r bei 
E n tfa ltu ng  eines besonderen kirchlichen Pomps her-! 
vorgeholt und verwendet. Insbesondere ließen der 
verstorbene P fa rre r Körner und P rä la t Schneider s 
sich die Überwachung der denkwürdigen R e liqu ie : 
angelegen sein, und w iederholt erzählten diese en -! 
gern und wettern Kreisen m it S to lz  von dem kost-s 
baren Kirchenschatz. Auch der vestorbene Großherzog! 
Ludw ig  IV .  besichtigte den Schatz unter der: 
Führung des P rä la ten  Schneider. W ie  nunm ehi. 
aber zum Schrecken aller Kunst- und Eeschichts 
freunde festgestellt worden ist, ist der Charmantes 
bald . nach P fa rre r Körners Tod verschwunden. Ob 
er ebenfalls von dem Künstler Vickmg, der mehr­
fach Wertgegenstände aus der Stsphanskirche heim­
lich verschleudert hatte und deshalb zu einer 
längeren Gefängnisstrafe v e ru rte ilt wurde, einem 
A lthänd le r verkauft worden ist, erscheint zweifel­
haft.

(„D  e r H e r r  O b e r s t  v o n  D o n n e r  
u n d  B l i t z " . )  I n  London ist eine nette 
Geschichte passiert, die in ganz England 
stürmische Heiterkeit hervorruft. Der Flotten­
chef S ir  A rthur Wilson hat in einer längeren 
Abhandlung nachgewiesen, daß die Gefahr 
einer deutschen Invasion auf Einbildung be­
ruhe. Gegen ihn polemisierte der militärische 
M itarbeiter der „T im es" m it einem langen 
Artikel, den er, wie er oorausbemerkt, seinem 
Freunde „Oberst von Donner und B litz" 
verdankte, der mit den Absichten des Großen 
Generalstabes in Berlin vertraut sei. E r 
wird selbst nicht wenig überrascht gewesen 
sein, daß der gute Oberst von einer ganzen 
Anzahl englischer B lätter ernst genommen 
worden ist; die einen haben auf die be­
deutungsvollen Ausführungen des „hervor­
ragenden deutschen Kritikers" hingewiesen, 
die anderen die Ansichten des „Obersten 
von Donner und B litz" eifrig bekämpft und 
ihre Leser noch einmal wegen der von Ber­
lin drohenden Gefahr beunruhigt. Hohn- 
lächelnd kündigt ein nicht hereingefallenes 
B la tt bereits einen Artikel von Colonel Sacre 
und einen von General Corpo di Bacco vom 
ersten italienischen Armeekorps an.

( Z w e i  M e n s c h e n  e r f r o r e n . )  Nack> 
einer Meldung der Zeitung „Aftenposteu" 
aus Vardä sind von sieben arbeitssuchenden 
Russen zwischen Falksjord und Petschenga 
zwei M ann erfroren. Einer gelangte unter 
großen Mühsalen nach Petschenga. Die 
übrigen kehrten völlig erschöpft nach Falksjord 
zurück.

( N e u e  B a h n  i n  M e x ik o . )  Die 
Canadian Steel Foundry Company in New- 
york, deren Kapital S M illionen Dollar be­
trägt, und Londoner Kapitalisten erhielten 
Konzession für eine etwa 700 Kilometer lange 
südmexikanische transkontinentale Bahn. Die 
Regierung von Mexiko gewährt eine Sub­
vention von 5 M illionen Dollar Gold.

Humoristisches.
(D e r  O b e r l e h r e r  a l s  B r ä u t i g a m . )  „S o  

die Verlobung Deiner Tochter mit dem Oberlehrer ist 
zurückgegangen?" —  „Ja , aber meine Anna hat wäh­
rend ihrer Verlobungszeit wenigstens orthographisch 
schreiben gelernt!"

(A  u s d e r G e s e N  s ch a f t.) „W as sagen Sie 
zu der Frau von unserem neuen Amtsrichter 7" — 
„Die hat er jedenfalls ohne Ansehen der Person ge- 
heiratet."

( B e r u h i g u n g . )  Vater: „D u  bringst ja wieder 
eine ganz miserable Zensur heim !" —  Söhnchen: „Ja , 
Papa, aber habe keine Angst, ich tue m ir kein 
Leid a n !"

Gedankensplitter.
Es ist eine Wohltat von Gott, wenn er uns, da man 

so selten etwas tun kann, einmal einen wirklich Elenden 
erleichtern läßt. Goethe.

Dein Muffen und dein Mögen,
Die stehn sich oft entgegen;
Du tust am besten, wenn du tust
Nicht, was du willst, nein, was du mutzt.

F. W . Weber.
Ob ein Glück dein Herz erfüllt.
Ob ein Leid es hart bedränge:
Halt es vor der großen Menge 
Wohl verschlossen und verhüllt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 1. Februar 1911.
Wetter: Tamvetter.

M r  Getreide, Hutjettsrüchte und Olfaaleu werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1090 Ägr. 

Negulierungs-Preis 195"g M k. 
per' Februar 195'/- M k . bez. 
per A p r i l - M a i  198 M k. bez. 
inländ. hochbunter 785 G r. 200 M k. bez. 
inländ. roter 687— 766 G r. 1 6 2 -1 9 7  M k. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 7 0 8 -7 5 6  G r. 145 M k. dez. 
per Februar— M ä rz  145 M k. bez. 
per M ä r z - A p r i l  1 4 7 ^  M k . bez. 
per A pril— M a i 150 M k. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 
inländ. 6 2 4 -6 5 6  G r. 137— 150 M k. bez. 
transito 1 (W /,— 114 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 1 4 4 ^ - 1 4 9  M k. 
transito 9 2 -1 1 0  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/§ fr. Neusahrw. 9,00 M k. inkl. S .

L  1 e ie  per 100 ttgr. Weizen- 8,30— 8,45 M k. bez.
Roggen- 8,20— 8,60 M k. bez.

Der Vorstand der Prodrrtten-Börse.

2. Februar: Sonnenaufgang 7.44 Uhr,
Sonnenuntergang 4.44 Uhr, 
Mondausgang 9.25 U h ;  
Monduntergang 8.24 Uhr»



. ^ verlängert bis Freitag den 3. Februar, abends 8 Uhr. 
inter-Trikotaaen, Strümpfe» Handschuhe, ^  besonders billig.

werden unter Garantie nach

allernenester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder A rt Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

L .
Schillerstratze 19, Laden.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht m it 
rosigem, jugendfrischem Aussehen. Alles 

dies erzeugt die allein echte
Slrckrnpfrrd -KMerrmttch-Setfe 

von L e rM L llv  L  (!o., llLÜedeut. 
Preis ä S t. 50 P f., ferner ist der 

zMerrrnUch-Gream Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
Sommersprossen. Tube 50 P f. bei 
4. N. Msllüisvk NsvL!., Hüolk Lostr, 
flugs VLassZ, Anders L vo.,
M s jv r, M . S srL ikLsvLvL, L u L s r-  
f lro g e r is , v . R sdom ski, sowie in der 
L ü ve n -L p o tke L s ; in M o cke r: K edva u - 
L M d e k s ;  in  Schönsee: L ir s v k -  

___________________

- 7
V

SraMräme
zu Silberhochzeiten

in g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 0  Mk.,

Zilb. Ltsunnge,
P aar von 2 —4  Mk.

. —  G ra v ie re n  s re i. --- -------

liOuisdvsopIi, Thors,
Seglerstr. 28.

Natürliche 
Locken

u. volle Büste
erreicht jede Dame 
nur durch

dvr. v rL e ks 'sü rtiii' 
ü rsrV e ll-Lsze llr 

____M ä  öüstö ll-k lix ls i'.
Probest. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie. 
Bersandstelle D r. Dracke's Präparate 

B e r l in  84V. 1S, K om nim idnntenstr. 14.

Schutz gegen Ureh- 
Seucheu!

bieten unsere garantiert säurefesten

SlüikchM
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien- 
und Kohlen - Handels - Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T h o r  n 3, Mellienstraße 8.

___ Fernsprecher 340 und 689.

Neuheit!

iin u tn l»
ganz hervorragend schön schmeckend, aus 
der Hofbäckerei von I^eümami, Wiesbaden,
k Stück t—  und 2 . -  M .

empfiehlt besonders als Präsent und zu 
Geschenkzwecken

I ,  D ,  M L Z v L ß I Z B »
Kieferne

liefern waggonweise die

UinPfsiizmkck sos 6. linitüll,
___________ Schulitz a. W .

Thoruer Leihhaus,
Brückenslraße 14, 2. Etage,

Juwelen, Uhren, Gold- und 
Silbersachen.

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.
Wohne vom 19. Januar ab in meinem 

HauseÜMMM!!!! A. Nl.
I?. 8tsI>nlL6. Schimdermftr.

llermsim 8ee!i«,
IVIô sbLsar.

LtoUvr kür LukerllMlg garworter 
krsuLösiseder Lleiäsr nsed Aass

—  u n t e r  b e g a n n t  d e n ü k r t e r  I - e i t u n Z .  — —

Lnkertigang von Kostümen, kvit- 
kleiäern unck ksletots »soll Nass
u n t e r  I - e i t u n Z  e i n e s  A e ^ Ä n c k t e n ,  t ü o i i t i § e n  

>> ^ u s e d n e i ä e r s .  — - —  ------------- —

Lreitestrssse 33. Lreitestrasss 33. 

kernspreoker KS.

V r e s I r L «  I I I ,  L ' lv v L d r s L K e i 's t i 'a s s o  42 ,

vl. 1 VlstztllHiWlS-lllkM I
AeZrünäet 1903, staatlieü ^onLessioniert kür dis

DiirrLLLikLLK .
L'r.'itnrrLrrSL- » .  n  6 ilk«n K , sov̂ Le 2 um LLntritt in
die einer llolleren I^elirao statt. K e id e K e lte «
k 'o irs iio iL rL t mit. sorFkalti^er LeauksietrtiAuvx der Lellularbeiten. Viele  
vorLÜFlielle Llnxkelllun^en aus allen Lreisen. Üaldjalilielie O^mnasial-und 
LealK^mnasild- ke^vv. OderrealseliullLurse von (Quarta bis Obei^rllna. 
1910 s ta r r ü v r r ,  meist mit grosser Zeitersparnis,

S1 krükllagv, NLmliLd LH ^bitarielltva
3 naeb 0  I,  17 naob 17 1, 5 Lxtraneer die SeblussprükunA ein« 
sebnle be^w. eines krvA^rnnasiurns, 11 naeb 0  I I ,  18 naeb 17 I I ,
O I I I ,  2 naeb 17 I I I ,  1 naeb IV  und 11 L in jabriZe .

M'tW d̂ vüilsktz v a m M k u r s v V o r d e r e i t im s  k ü r d ie  ^
^ L ' i r r r a r r S r -  

^ L e r r te r r  L ? lrä k rrrrK

A
c k ü v r i e M v A ,  g

lprbkunA einer Neal- D  
3 naeb 17 I I ,  9 naeb W

» rb e rs itu r ls  k ü r d ie  W

>
O a o r /'/w a F c ^ e /'e /  «A . « M r /L c k o r // ,

k re is e .' Lem ch SsinUerck, 6  e/e. 
rm ^  ^.-r^'e/er rr.

Geschnittenes sowie gebeiltes

üallftslr. Zckalbretter unck 
Wchlemmmal

in beliebigen Stärken und Längen offerieren p r e i s w e r t

8 M k r  L 8edI0MK. Damphägrwrrk n. Nutzhohhsndlung, 
Lhorn, Holzhasen.

Olim öüm. ketliisW
zu 16 P fg. den L ite r o fü rb lt

Islckor 8imvn, LltstiiVt. Markt.

Bettnässe!
Sofortiger E rf-lg  garantiert!

F a b r ik  chemischer P rä p a ra te , 
Le ipz ig , Steinstr. 36.

Ukldkiicktii.
In fo lge  des milden W inters verkaufe, 

um mein großes Lager noch etwas zu 
räumen,

mollens Pferdedecken
zu herabgesetzten Preisen.

M t o  N e W s r ,
_________________ Sattlermeister.

du s tus  W a llis

Bankgelder
einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben. Anträge auf Ablösungshypo­
theken, d. h. solche Posten, die auf ferti­
gen Grundstücken eingetragen sind und 
deren Fälligkeit in absehbarer Ze it ein­
tritt, auch Anträge für im  Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen

Altstädt. Markt 20. 3 Tr.

u. Nachbestellungen werden nur 
noch bis 1. M ärz angenommen.

H s n n s  L N Ä Ü S
________W ilh e lm sp la tz  1.

M e ld -D a r le h r r  jeder Höhe, auch ohne 
d  Bürgen, zu 4, 5 "/<, an jeden auf 
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt L .  A v tro p , B e r l in  NS. 18, Rückp.

Die unterzeichneten Banken werden

vom 4. Februar er. an
ihre Kassen an den

vo»»«itüt« »mttkirrßtt bis 
3 Uhr iichliittags zesfttt hlilte».

B o n  S o n n a b e n d s  3  U h r b is  M o n ta g s  frü h  
b le iben  die Kasse» geschlossen.

Norddeutsche Lreditanpalt
Filiale Thorn.

Ostbank für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vorschuß-Verein zu Thorn
e. G. m. u. tz.

Pa. obsrschl. Heiz-Kohlen, 
Pa. „Jlse"-Briketts

und jede anderen billigeren

Srilre lln rarlrert,
AuthraMohleu>

Hüttenkoks
Kohlenanzünder

Bmümierililie»- u. Weii-HMelDsellM
Telephon 689 u. 340. Mellienstrahe 8. Telephon 689 u. 3 ^

l ^ l s i n  o 4 s I - K u s  V S N K s u ß
findet weiter statt und verbanke;

Noldvutz und silkervv llerrvu- und Vamvir-I7kr6M 
,xo1dvu6, Voubld und ^Lekel-Lettev, Ld6l8l6!L6, 

^xoldvuv und V 0rib16-Linxv,L6§u!al6iir6 und ^Vaud- 
ukreu

Lu zedem nur annebrnbaren kreise.

N C a X  H Iirm avIrer,I!Ii8al»etli8tr.6 .

Prima Grovkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerung^

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Niichenherde offeriert b i l l i g r'
_______  Gasmerk Thorn.

^61  k is m iis , ^IaZ'611-, 2abn8e b iQ 6 r2 , H u s ts v i
L r r lv U M d  L r l r l l l t i i n M n  je d e r  ^ r b  ^e d ra u o b p  

m a u  100 ? ro 2 . L u b a l^ p tu s -O e l,  j?1a.8ebe 2 i i .  1 ÄK-
8teb8 d — D ie  V V irb u riS  18t § ro 8 8 a r t i^ . —

I n  r r n d l N L O K s i lS a  K L a F L iv I , .

Mnzano,
echten vermouth-wein,

pro Flasche 1,80 Mk., 
empfiehlt

O a r d  M a r r Z i s s ,
_______  Seglerstraße.

Zn licrliailfen
Versetzungshalber

1 edle braune Stute,
7 Jahre, 172 groß, selten flotter Gänger,
2 Jahre in F ront geg.,

1 Fnchsftnte,
11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
prelsw. z. verk. Zu  erfragen bei M a jo r 
L 'S iils Irr-O s te ro d e , Ostpr.

»bWM,
Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
ges., unter Dame, auf Jagden und bei 
Ordonan'zieren geritten.

Näheres Ulanenstratze 6.

Zu Verkaufen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen, elektr. Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwerkstatt L .  Z ssüv, 
Wilbelmplatz 1.______________________

Landbrot u. Schrotbrot,
sehr schmackhaft, von heute ab zu haben 
bei 4 . ILümuNn. Bäckermstr.

2 tadellose, seidene Gesellschaft 
kleider, 1 seidene Bluse, meh  ̂
Straßenkleider, 1 Pelzj"*v 
1 Abendmantel, 1 Frühjahr 
jacke,

alles fast neu, preiswert zu verkam ^  
Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
„Presse".

Das Grundstück „
des Herrn L .  L a ik o L -N e u d o rs  ist 
5000 Mk. Anzahlung durch »ruck 
käuflich. 60 Morgen bester Roggens Z 
Weizenboden, Wiese und Obstgarte^, 
Pferde, 5 Kühe, Schweine rc. Gute 
bäude, günstige Bedingungen, über 
plettes Inven ta r. . , ^ t .
_________ör Z lo t te r ie b e rT Y —

1V hochtragenSe

SterkB
verkauft, weil überzählig,

Aiiizl. Tomöük SW Birsii"'
Kreis Thorn.

E in  dreipferdiger

Elektromotor
mit Transmissionen sofort billlg 
verkaufen. . ig.
________ H e im .  R a p p , B r e i te ^ > - ^

Repofttovmm
fü r Kolonialwaren w ird zu kaufen 6^' 
Angeb. erbeten unter „R ep os iw rl 
an die Geschäftsstelle der „Presse.
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16. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am M mistertische: Frhr. v. S c h o r l e m e r .  
Der Etat der

».  ̂ DomLnenverwaltuna ,
neht zur zweiten Lesung. Hierzu üegt vor ein An- 

V a r i s c h e r  (Ztr^), vonzeit zuzert eingehende 
Darstellungen über die der Domänenverwaltung 
unterstellten Werte der Domänen und deren wrrt- 
lchaftlicho Ergebnisse vorzulegen.
 ̂ Ein Antrag B o r g m a n n  (Soz.) K it te t  eine 

Ausstellung über die Entwicklung der Viehhaltung 
L* den königl. Domänen während der letzten zehn 
Zahre.
^  Abg. Dr. D a h l e m  (Ztr.): Eine Revision des 
-neblausgcsetzes ist erwünscht.
,  Abg. E n g e l s m a n n  (natl.).: Das Gesetz mutz 
bestehen bleiben. Aber die Entschädigungen konnten 
Hoher sein

Abg. v, A r n i m  (kons.): Meine Freunde bs- 
brugen die Absicht der Regierung, Norderney mcht

^M inisterialdirektor T h i e l :  Die Bauten der
Domänenverwaltung lassen sich mrt denen anderer 
Erwartungen nicht gleichstellen. Über den Bedarf

/mjcyt daher regelmäßige unv lrury ^re-

. Ministerialdirektor T h i e l :  Eine den Wünschen 
A  Vorredners entsprechende Darstellung des 
M te s  der Domänen wird sehr schwer möglich sein.

spielen doch die besonderen Verhältnisse der 
s e in e n  Domänen herein, die man am besten durch 
^änliche Beobachtung kennen lernt.

Abg. H e i n e  (natl.): Die Domänenpächter
Ortschaften im allgemeinen sehr gut und doch haben 
N  viele von ihnen eben nur über Wasser halten 
Urnen. Es wird also kaum möglich sein, für den 
^aa t aus d-m Domänen noch mehr herauszuholen. 
^  Abg. Le i n e r t  (Soz.): M it dem uneinge-
Acinkten Einkaufs- und Verkaufsrecht der Do- 
^nsnverwaltung wird zu brechen sein. über die 

der vorhandenen Domänenvorwerke werden

?^ud entgegentreten. I n  den Vachtbedingung^n 
lein ^  vermehrter Viehbestand vorgeschrieben

^A bg. v. P a p p e n  h e i m  (kons.): Ich be-v,,. P a p p e n h e i m  (kons.): Ich be­
wundere den Mut des Vorredners über Dinge zu 
AUHen, von denen er nichts versteht. (Lebhafte 
Mtrinmung.) über die Einkaufs- und Verkaufs- 
o^rse werden uns ja alljährlich Übersichten vor- 

Abg. Leinert empfiehlt sogar die Domänen 
. «elbstbewirtschaftung zu nehmen. Er ahnt nicht, 
U. welchen Mindereinnahmen das führen müßte. 
I * hat ja offenbar auch von den Gefahren des 
^wirtschaftlichen Berufs keine Ahnung. (Sehr 
li^ . rechts.) Unsere Domänenpächter sind wahr- 
2 /  nicht auf Rosen gebettet. Nun zum Antrag des 
fzNtruins. Um die Lage der Domänen prüfen zu 
raunen, muß es uns möglich sein, Stichproben zu 
kielv̂ n und zu berechnen, welche Grundsätze im Ver- 
tz ^nis des Vaukapitals zu dem in Grund und 

angelegten Kapital gelten. Die vorliegende 
^Urschrift ist gewiß eine ausgezeichnete Grundlage 
r»,r eine kleine Beurteilung der Domänen. Aber 

Essen noch mehr M aterial haben. Wird im 
die Bartsckiner die Bestimmung gestrichen, daß 
^.Darstellungen „vonzeit zuzeit, mindestens alle 

i^ a h re "  gegeben werden, so stimmen wir zu. 
sind - S c h m e d d i n g :  M it dieser Änderung

^wrr einverstanden.
Wirk Besprechung schließt. Der Antrag Borgmann 
ebtzO abgelehnt, der Antrag Bartschner mrt der

Vorredners über Dinge zu

.angegebenen Änderung angenommen.
war g e l s m a n n  (natl.): Empfehlenswert
bera? Anlegung von weiteren Domänialwein- 

an d^r Ruhr. Der Ruf der Ruhrweine würde 
eder ^gew innen, während er jetzt meist als Mosel- 

^ h e in w e in  vorgeführt wird.
AiifAinster Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Eine weitere 
kam, - "6 von Domänialweinbergen an der Ruhr 

«s ĉh vorläufig nicht in Aussicht stellen. 
A b s V ' L ü r b r i n g e r  (natl.): Ich begrüße die 
pachte ^  Ministers, Norderney nicht zu ver-

iiir Ä ?  E a h e n s l y  (Z tr.): Arbeiterentlassungen 
Die N Zelters sind leider nicht vermieden worden. 
Pa^^pachtung der beiden Quellen an verschiedene 

^  ^äre zweckmäßig.
hat d? K o m m i s s a r :  Auf Arbeiterentlassunge 

^-gierung dort leider keinen Einfluß.
Ä r n i n g  (natl.): Die Erhaltung des 

Ai'ttorrr ^ u r g  sollte schon wegen des kleinen 
< V - " b e s  beschlossen werden, 
der K '^ h r .  v. M a l t z a h n  (kons.): Der Anschluß 
Ilmsttz^anen an die Feuersozietäten sollte, unter 
werden ^ durch Satzungsänderungen, ermöglicht

. Aba ^  außerordentlichen Ausgaben: 
Aordschs^^.appe7rborg-Skrumsager (Däne): I n  
DvMo^bbwrg werden immer mehr Bauerngüter zu 
Und "  aufgekauft. Das ist keine gute Politik 
- Dav^keme günstige Kopitalanlage.
^  digt ^  der Etat der Domänenverwaltung

N e g e n ^ '^ 'm n g  über die Reisekosten der in An- 
?wnmi'n;^bir der direkten SLaatssteuern berufenen 

und Ausschußmitglieder wird in ein- 
^  r Beratung genehmigt.

..................."

^ s k o L ? s - „ ? ^ ^ d e r - ^  (natl.): Die Um- 
^  sollten nrcht nur bei den Rektoren, son­

dern auch bei den Volksschullehrern nach den Sätzen 
für mittlere Beamte berechnet werden. Das ent­
spricht doch dem einstimmigen Beschlusse des 
Hauses. Wir beantragen KommissionsoeraLung.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.): Auch wir 
empfehlen Kommissionsberatung. Außer dem vom 
Vorredner berührten Punkt werden noch eine ganze
Reihe von Fragen^  ̂ zu besprechen

ie Abg. K locke (Zentr.), Ri es ch (frkons.), 
P e l t a s o h n  und H o f f  (fortschr.) sind mit 
Kommissionsberatung einverstanden.

Geh. Finanzrat S t r u t z :  Die Lehrerfraae wird 
beim Kultusetat besprochen werden. Im  übrigen 
bringen die Aussührungsbestimmungen kaum etwas 
neues und die Beanstandungen der Vorredner 
trafen durchweg seit langem bestehende Vorschriften.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 
Mitgliedern.

Die Novelle zur Landgemeinveordnung für die 
Provinz Hannover steht zur ersten Lesung.
, Dre Abga. K l u ß m a n n  (natl.>, v. d. H a g e n  
(Ztr.), Frhr. v. M a r e n h o l z  (kons.), Dr. 
V a r e n h o r s t  (frkons.) und L e i n e r t  (Soz.) 
sind mit dem Entwurf einverstanden.

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung 
angenommen.

Mittwoch, 12 Uhr: Justizetat.
Schluß: 4 1 / 2  Uhr.

sein.

Deutscher Reichstag.
118. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr.
Am Vundesratstische: W e r m u t h .
Präsident Graf S c h w e r i n :  Ich erhalte so­

eben die Nachricht, daß eines unserer ältesten M it­
glieder, der Abg. Singer, heute gestorben ist. Er 
hat dem Reichstage seit 1884, also seit 27 Jahren, 
angehört. Sie haben sich zum Gedächtnis des Ver­
storbenen von den Plätzen erhoben; ich stelle das 
fest.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung 
des ReichswertzuWachssteuergesetzes.

Zur dritten Beratung liegt ein von allen P a r­
teien, mit Ausnahme der Polen und Sozialdemo- 
kraten, unterzeichneter KompromißanLrag Graf 
Westarp (kons.) vor, der über eine Reihe der haupt­
sächlich strittigen Punkte Vereinbarungen trifft. 
Außerdem beantragen die Konservativen in einem 
Antrage v. N o r m a n n  wiederum die Befreiung 
des Landesfürsten und der Landesfürstin von der 
Zuwachssteuer. Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) hat 
mehrere Anträge zugunsten derFestungsstädte einge­
bracht.

Es findet zunächst eine Generaldiskussion statt.
Abg. Dr. H a g e r  (Ztr.): Wir begrüßen mit 

Genugtuung, daß nach der mühevollen zweiten 
Lesung eine Verständigung über die wesentlichsten 
Punkte zustande gekommen ist.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Der Behauptung, 
daß eine gründliche Beratung stattgefunden habe, 
muß ich entschieden widersprechen. Im  Gegenteil, 
von Anfang an war die größte Eile. Man stand 
namentlich in erster Lesung in der Kommission 
unter dem starken Eindruck, daß das Gesetz unter 
allen Umständen noch vor der Vertagung fertig­
gestellt werden müßte, es wurde einem geradezu ver­
übelt, wenn man das Wort nahm. Bei der zweiten 
Lesung hier im Plenum war eine derartige Ver­
wirrung, daß man zum Schluß überhaupt garnicht 
mehr wußte, worüber man abstimmte. Das finan­
zielle Ergebnis wird eine große Enttäuschung brin­
gen. Die Beseitigung der rückwirkenden Kraft auf 
einen Teil des Jahres 1910 bedeutet einen weiteren 
Ausfall von 10 Millionen. Erst in späterer Zukunft 
wird vielleicht ein Ertrag aus dieser Steuer blühen. 
Es ist mir unmöglich, diesem Gesetze zuzustimmen. 

" Gesetz ^ -------Denn es ist ein Gesetz zur Abwehr einer richtigen 
Kommunalbesteuerung gegen die BodenspekulaLion. 
Die ganze Steuer ist ein Lufthieb ohne legliche 
Wirkung

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.),: M it dem Kom- 
promißantrag haben die Freisinnigen fluchtartig die 
alten Fahnen verlassen und sich dem schwarzblauen 
Steuerblock angeschlossen, weil.shuen die  ̂ Kourage 
zu einer glänz nden Einsamkeit fehlt, ẑetzt fehle 
nur noch die Steuerfreiheit der Fürsten, dann habe 
die Rechte alles erreicht. Jedenfalls werden wir 
mehrere Anträge auf namentliche Abstimmung 
stellen Die Herren, denen die funkelnagelneuen 
Orden als gänzlich unverdienter Wertzuwachs auf 
der Brust glänzen, können denn ihre Dankbarkeit 
bezeigen. Diejenigen, die bisher leer ausgingen,

gehen müssen. M it großer Meisterschaft hat es die 
Rechre verstanden, die Großgrundbesitzer völlig 
steuerfrei zu machen.

Rmchsschatzsekretär W e r m u t h :  Da wir doch 
eine Mehrheit finden müssen, könnte uns die Zu­
stimmung der Sozialdemokraten zur ursprünglichen 

in Regierungsvorlage allein nicht genügen. Übrigens 
fürchte ich, daß auch nicht alle Sozialdemokraten für 
die Vorlage gestimmt hätten, denn in der „Leipziger 
Volkszeitung, die doch auch sozialdemokratisch ist, 
konnte man lesen, daß die Regierungsvorlage so 
schlecht war, daß man meinen könnte, ein M ilitär- 
anwärter hätte sie verfaßt. (Heiterkeit.) Die Be­
hauptung. daß zwischen ländlichem und städtischem 
Besitz im Gesetz so große Unterschiede gemacht wer­
den, ist nicht richtig. Die einzige Verschiedenheit, 
die sich auf die Anrechnungen bezieht, ist garnicht 
aus landwirtschaftlichen Kreisen angeregt worden. 
Die Anregungen dazu haben sich ganz gleichmäßig 
erstreckt auf alle Interessentenkreise. Freilich habe ich 
mrr häufig überlegt, ob durch die Anträge nicht 
die Grenze überschritten werde, bis zu welcher man 
gehen durfte. Aber man kann doch nicht einfach 
behaupten, daß das Gesetz in seiner jetzigen Gestalt 
wertlos ist, weil es nicht mehr einbringen werde. 
Hinsichtlich der Veteranen möchte ich nochmals be­
tonen, dag wir uns für verpflichtet halten, wenn 
das Gesetz abgefertigt wird, ihnen die Beträge zuzu­
wenden, die im Etat für sie in Aussicht genommen 
sind. Eine Abhängigkeit dieser Zuwendungen vom 
Ertrag des Gesetzes tritt nicht ein (Zustimmung), 
dafür sind die verbündeten Regierungen verant­

wortlich. Sie müssen erwägen, ob nicht durch 
wertere Abschwächungen der ganze Zweck des Ge­
setzes gefährdet wird. Vorläufig kann ich noch nicht 
behaupten, daß diese Grenze überschritten ist. Auch 
Sie haben alles Interesse daran, das Gesetz wirk­
sam zu gestalten. Ohne erne Erledigung des Gesetzes 
m diesem Sinne kann unsere Finanzpolitik nicht in 
der bisherigen Weise fortgeführt werden.

Abg. Dr. Roes i cke  (kons.): Es wird dem Abg. 
Südekum wohl nicht gelingen, die Linke zu einer 
schroffen Stellungnahme zu veranlassen. Es ist für 
uns kein Zweifel, daß die Steuer nicht erschöpfend 
ist. Wertzuwachs ist unserer Auffassung nach, was 
nicht durch Arbeit entstanden ist. Diesen Begriff 
richtig zu fassen, ist fast unmöglich. Wir haben es 
versucht, jede einzelne Art des Zuwachses genauer

' '" a ft so

. D i e
deutsche Landwirtschaft wird von dem Gesetz schlecht 
behandelt, sie ist nicht durch Ausnahmen von der 
Steuer verschont geblieben. Der Grund und Boden, 
das Werkzeug, das Kapital des Landwirts, muß 
natürlich etwas anders behandelt und gesetzlich er­
faßt werden als die Kapitalsanlage des Kapita­
listen. Die Steuer an sich halten wir für eine ge­
rechte und billige. Daß sie nicht gerecht empfunden 
wird, ist natürlich. Welche Steuer wird das über-

zufinden. Keine einzige
endet werden. Meine Freunde wollten zwar 
manches anders gefaßt sehen, aber trotzdem werden 
wir dafür stimmen. Man muß auch daran denken, 
daß eine so neue Steuer noch garnicht übersehen 
werden kann. M it der Durchführung des Gesetzes 
haben wir auch endlich die Möglichkeit, den Vete­
ranen das zukommen zu lassen, was ihnen längst zu­
kommen sollte. Von diesem Gesichtspunkt aus wer­
den wir für die Steuer stimmen. (Bravo! rechts.)

Abg. Dr. W e b e r  (natl.): Wir stehen der Vor­
lage sympatisch gegenüber und sind über die schroffe

ist unrichtig. Daß die Sozialdemokratie gegen diese 
Besitzsteuer stimmt, ist mir unfaßlich. M it der Be­
gründung, daß Sie gegen das Gesetz stimmen, weil 
der Ertrag für die Heeresvorlage verwendet werden 
soll, werden Sie draußen Fiasko machen; kein Ar­
beiter wird verstehen, daß aus diesem Grunde die 
Grundstücksspekulation frei bleib«: sollen. Das Ge­
setz bringt eine Vesitzsteuer im Betrage von vierzig 
Millionen.

Abg. C u n o  (fortschr. Vp.): Die Sozialdemo­
kratie hat sich die Arbeit sehr leicht gemacht. Sie 
hat sich jeder praktischen Arbeit enthalten. Man hat 
sich bemüht, die Landwirtschaft schonend zu be­
handeln. Wir hatten daher die Pflicht, dafür zu 
sorgen, daß auch der städtische Grundbesitz schonend 
behandelt wird.

eine
Abg, Dr. S ü d e k u m  (SoZ.): Das Gesetz bringe 
e Besitzsteuer in Gänsefüßchen. Daß die Konser­

vativen für dasSteuerg-setz stimmten, machte es von 
vornherein verdächtig.

Abg. G r a e f e-Sachsen (Neformpt.) steht mit 
seinen Freunden in dem Gesetz den Schlußstein zur 
Finanzreform. Sie stimmten dem Gesetz zu und 
seien auch gegen die Befreiung der Fürsten von 
dieser Steuer.

Damit schließt die Generaldiskussion.
Bei § 10 begründet Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) 

seinen Antrag zugunsten der Festungsstädte.
Der Antrag wird nach kurzer Erörterung abge­

lehnt und statt dessen ein Kompromißantrag zu 
8 12 angenommen, wonach bei Grundstücken in 
Festungsrayons, denen keine Rayonentschädigung 
gewährt wurde, die durch Einführung der Rayon- 
beschränkung verursachte Wertverminderung hinzu­
gerechnet wird.

Aufgrund eines Kompromißantrages wird 8 15a 
eingeschoben, wonach dem Veräußerungspreis Ent­
schädigungen für eine Wertverminderung des 
Grundstücks nach dem 1. Januar 1911 hinzugerechnet 
werden.

Bei 8 20 über die rückwärts zu rechnende Prozent- 
ermäßigung wird ein Kompromißantrag ange­
nommen, wonach die Steuerermäßigung nicht, wie 
nach den Beschlüssen zweiter Lesung IVs Prozent, 
sondern 1 Prozent pro Jahr beträgt; ist das Grund­
stück aber vor dem 1. Januar 1910 erworben, so be­
trägt die Ermäßigung für die Zeit bis zum 1. J a ­
nuar 1911 IV2  Prozent jährlich.

Bei 8 22 beantragten die Konservativen die 
Wiederherstellung der Steuerfreiheit der Landes­
fürsten.

Schatzsekretär W e r m u t h  erklärt nochmals 
nachdrücklich ohne jede Einschränkung, daß für die 
Haltung der verbündeten Regierungen keinerlei ver- 
mögensrechtliche Interessen der Fürsten inbetracht 
kommen, sondern ausschließlich verfassungs- und 
staatsrechtliche Bedenken. Da müsse auch der Steuer­
bedarf Halt machen. Der Reichskanzler habe noch 
niemals Rechtsgutacht^n eingestellt, und diese be­
stätigten, daß die Landesfürsten dem Steuerrecht 
des Reiches nicht unterstehen. Es wäre das mit
der Rsichsv-'rfassung unvereinbar. Wir kämen zu 
Schwierigkeiten mit einzelnen Bundesstaaten. I n  
Baden würde dann der ganze Domänenbesitz zur 
Steuer herangezogen werden können und die Steuer 
würde schließlich dem S taat zur Last fallen. Eine 
agitatorische Ausbeutung der Steuerfreiheit der 
Fürsten, die vielleicht befürchtet wird, wäre ein 
Mißbrauch, dem wir mit aller Energie entgegen­
treten würden. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. N a u m a n  n-Hofer (Vp.): Die staats­
rechtlichen Ausführungen des Schatzsekretärs waren 
schwach. Unsere Gründe, die Fürsten zu besteuern, 
wiegen schwerer. Es wäre ein staatsrechtlicher
Fehler, sie freizulassen. Der Landesfürst muß doch 
auch den Schlußscheinstempel zahlen. Wir hoffen, 
daß im Reichstag sich keine Mehrheit dafür finden 
wird.

Abg. G ö h r e  (Soz.): Rechtsgutachten sind wohl­
feil wie Brombeeren. Die Landesfürsten hätten 
am besten getan, wenn sie inzwischen freiwillig ver­
zichtet hätten. Die Zentrumsarbeiter werden dem

Zentrum es nicht vergessen, daß es auch jetzt wieder 
die Volksinteressen opfert.

Abg. F e l d m a n n  (kons.): Ohne genaue
Kenntnisse der Verhältnisse in den einzelnen 
Bundesstaaten können wir hier keine Beschlüsse 
fassen, deren weittragende Bedeutung garnicht ab­
zusehen ist. Meine Freunde stimmen natürlich der 
Steuerfreiheit zu.

Abg. Dr. Z e h n t e r  (Ztr.) hofft, daß das Zem
m  Anniervative:

Tragweite
trum einstimmig dem Antrage der Konservativen 
zustimmt. Eine so wichtige Frage, deren Tragweite 
hier noch nicht zu übersehen se:, könne man nicht
so nebenbei erledigen.

Abg. Dr. W e b e r  (nl.): Der überwiegende
Teil seiner Fraktion werde, wie in der zweiten 
Lesung, gegen die Steuerbefreiung stimmen. (Bei­
fall links.) Es handle sich um den freien Besitz der 
Fürsten, über den sie frei verfügen könne"-

Abg. Dr. D o v e  (fortschr.): Der Schatzsekretar 
hat seine Deduktionen nicht aus dem Reichsrecht, 
sondern aus dem Rechte einzelner Vundesstaaten 
^schöpft. Das Volk verstehe die Ausnahme der 
Forsten nicht. Halten Sie am Beschlusse Weiter

^Re^rchsschatzsekretär W e r m u t h :  Was ich hier
gesagt habe, stammt hauptsächlich aus einem Gut­
achten des Staatssekretärs Dr. Lrsco, den Sie doch 
wohl als Kenner betrachten werden Sie wollen 
mit einem Federstriche diese begründete Frerhert 
aus der Welt und damit Verhältnisse und 
Schwierigkeiten schaffen, die sich garnicht über­
winden lassen. Ein solcher Beschluß wäre bundes- 
rechtlich garnicht durchführbar. (Beifall rechts. 
Widerspruch links.) . . . .

Abg. Dr. Ju n c k  (nl.): Ich vermisse in diesen 
Darlegungen des Staatssekretärs die Begründung, 
und warne vor der agitatorischen Wirkung des Be­
schlusses, den der Reichstag jetzt fassen wrrd.

Abg. Ul r i c h  (Soz.): Nichts ist so mrpopular 
wie die Steuerfreiheitsbestimmungen. .

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Unsere prinzipi­
elle Auffassung weicht von der der Abg. Dove und 
Junck ab. Als sich die Vundesfürsten zusammen­
schlössen. haben sie von ihrer Souveränität nicht 
mehr aufgegeben als in der Verfassung ausdrücklich 
zugegeben ist. Wenn die Sozialdemokratie deshalb 
mit Agitation treibt, so sind wir ja von der Seite 
eine Signalton gewöhnt, die den Tatsachen ins Ge­
sicht schlägt. (Lebh. Beifall rechts. Lärm Lei den 
Sozialdemokraten.) __   ̂ ,

Abg. S ü d e k u m  (Soz.): Wir verdrehen me. 
Nur die konservative Agitation schlägt den Tat­
sachen ins Gesicht.

Der Antrag der Konservativen wird mit 168 
gegen 138 Stimmen bei 17 Stimmenenihaltungen 
angenommen. Dafür stimmen die Konservativen, 
die Reichspartei, das Zentrum und einige National- 
liberale, während sich die Polen der Abstimmung

^D ie^S teuerfreiheit der Landesfürsten ist also 
wiederhergestellt. Doch wird ein Antrag der Volks­
partei angenommen, wonach durch Landesgesetz Aus­
nahmen zugunsten der Gemeinden gemacht werden 
können. ' ^  .

Weiterberatung Mittwoch 12 Uhr. Außerdem 
Petitionen.

Schluß 6'/- Uhr.

Dar Urteil im Dresdner 
Msenschwindelprozetz.

D r e s d e n ,  31. Januar.
Von der dritten Strafkammer des hiesigen 

Landgerichts ist heute nach zehntägiger Verhand­
lung das Urteil in dem umfangreichen Börsen- 
schwindelprozeß gesprochen worden, der sich gegen 
den in Ungarn geborenen 46 Jahre alten Kaufmann

zahl von Personen schwer geschädigt zu haben. Krauß

einen S^lbstmordEsuch gemacht  ̂ hatte, sodass er

Mitangeklagter hätte neben Krauß der Kaufmann 
Heinrich Stern auf der Anklagebank Platz nehmen 
müssen, doch ist dieser von den ungarischen Behörden 
nicht ausgeliefert worden. Der Eröffnungsbeschluß 
ging dahin, daß Krauß im Jahre 1908 insgesamt 14 
Personen in den verschiedensten Städten Deutsch­
lands durch den Verkauf wertloser Aktien um 
128 000 Mark geschädigt habe. Krauß und Stern 
hatten im Jahre 1907 für 480 Kronen 60 Schürf- 
felder und das Pachtrecht auf eine außer Betrieb 
gesetzte Miene erworben. Die Schürffelder sollten 
Kupfer bergen. Nach den ungarischen Gesetzen be­
darf es zur Vornahme von Lergwerklichen Arbeiten 
einer esonderen Genehmigung der Behörde. Darum 
sind aber Krauß und Stern niemals eingekommen, 
sodaß die Anklage annahm, es war ihnen von 
vornherein nur um Täuschung des Publikums zu 
tun. Aufgrund gewinnverheißender und großspreche­
rischer Prospekte sind Leide englischen Kapitalisten 
gegenüber als Besitzer von 60 Kupferbergwerken 
in Ungarn aufgetreten und haben es verstanden, 
eine englische Gesellschaft zur Ausbeutung der an­
geblichen Minen zu gründen. Durch Vorspiegelung 
falscher Tatsachen haben sie sich sogar in Besitz von 
wissenschaftlichen Gutachten gesetzt, die für sie sehr

unreelle
. „ . „ Die Aktien der eng­

lischen Gesellschaft, deren Kapital IVs Million be­
trug, wurden nun von Krauß und Stern unter der 
Behauptung, daß sie über pari ständen, in Deutsch­
land, Frankreich und England unter Aufwand be­
trächtlicher Reklame an den Mann gebracht. Einige 
male tauchten Lei den Aktionären Zweifel auf, ob 
die Verheißungen der Prospekte auch zutreffend 
wären. Ein Aktionär reiste sogar nach Sieben­
bürgen, um sich von dem Zustande des Bergwerks 
selbst zu überzeugen. Dort wurde ihm ein Buda- 
pester Agent als amerikanischer M illiardär vorge­
stellt, der mit seinen Mitteln hinter der Mine 
stände. Krauß ist schließlich im Jahre 1909 in einem



Züricher Hotel, wo er m it seiner Geliebten wohnte, 
verhaftet worden. Krauß behauptete bei seiner Ver­
nehmung, daß er vö llig  unschuldig sei, er habe ledig­
lich ̂ »ach den Intentionen Sterns gearbeitet. Die 
Beweisaufnahme erbrachte aber ein erdrückendes 
M ate ria l gegen ihn. — Der Staatsanwalt bean­
tragte, fa lls der Gerichtshof eine fortlaufende Hand­
lung annehmen sollte, die Maximalstrafe von fünf 
Jahren Gefängnis, bei der Annahme von zwei selb­
ständigen Handlungen 6 Jahre Gefängnis. Das 
U rte il lautete auf vier Jahre Gefängnis, 3000 Mark 
Geldstrafe ev. noch 300 Tage Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverlust. I n  der Begründung wurde ausgeführt, 
daß das Gericht zwei Betrugsfälle angenommen 
habe. Es sei erwiesen, daß Krauß sowohl wie Stern 
von vornherein aufgrund eines wohl durchdachten, 
einheitlichen und ra ffin ie rt durchgeführtenPlanes ge­
handelt hätten. Die zehntägige Beweisaufnahme 
habe im  übrigen den Schuldbeweis im  vollen Um­
fange ergeben.

Liebesbriefe Napoleons I .
Der rühmlichst bekannte Napoleon-Forscher F. 

M . Kircheisen .hat vor kurzem eine Auswahl aus 
den Briefen Napoleons in  drei Bänden veröffent­
licht (Verlag Robertz Lutz in  S tu ttga rt; Preis des 
Bandes broschiert 5,50 Mark, gebunden 7 Mark), 
die es uns gestattet, die intimsten Seiten im 
Leben des Welteroberers aus der Nähe zu 
schauen. M i t  Erlaubnis der Verlagsbuchhandlung 
bringen w ir  nachstehend einige der höchstinteressan- 
ten Liebesbriefe zum Abdruck, die die junge, ra­
send verliebte, eifersüchtige General zwischen seine 
Siegesberichte hinein während des italienischen 
Feldzuges an Josefine geschrieben hat. Gleichzeitig 
damit seien die „B riefe Napoleons" unseren Le­
sern zur Lektüre bestens empfohlen.

M arm iro lo  den 29. Missidor, 9 Uhr abends.
(17. J u l i  1796.)

Ich habe deinen B rie f erhalten, meine anbe­
tungswürdige Freundin; er hat mein Herz m it 
Freude erfüllt. Tausend Dank fü r die Mühe, die 
du d ir genommen. . . .

Seit ich dich verlaffen> bin ich stets traurig  ge­
wesen; glücklich bin ich nur in  deiner Nähe. F o rt­
während denke ich im Geiste an deine Küsse, 
deine Tränen, deine reizende Eifersucht, und der 
Zauber der unvergleichlichen Josefine entfacht 
immer von neuem die wildglühende Flamme mei­
nes Herzens und meiner Sinne. Wann werde ich 
endlich, fre i von Sorgen und Geschäften, all meine 
Zeit bei d ir verbringen können, nichts anderes zu 
tun haben, als dich zu lieben, an nichts anderes denken 
brauchen, als an das Glück, es d ir zu sagen und zu 
beweisen? Vor einiger Zeit glaubte ich dich zu 
lieben, aber seitdem ich dich gesehen, fühle ich, daß 
ich dich noch tausendmal mehr liebe. Seitdem ich 
dich kenne, bete ich dich täglich mehr an. . . .  Ach! 
laß mich, ich Litte dich, wenigstens einige deiner 
Fehler sehen! Sei weniger schön, weniger an­
mutvoll, weniger zärtlich, weniger gut; besonders 
sei niemals eifersüchtig, weine niemals; deine 
Tränen bringen mich um die Vernunft, erhitzen 
mein B lu t. Glaube m ir, es steht nicht mehr in 
meiner Macht, auch nur einen Gedanken zu haben, 
der nicht d ir gehörte, eine Idee, die ich nicht d ir 
unterbreite.

Ruhe dich nur aus. Erhole dich recht schnell 
und komme m ir nach, damit w ir  wenigstens, ehe 
w ir  sterben, sagen können: w ir  verlebten so viele 
glückliche Tage!

M illionen Küsse, selbst für Fortune*), trotz 
seiner Garstigkeit. Vonaparte.

Modena den 26. Vendsmiaire des Jahres V.
9 Uhr abends. (17. Oktober 1796.)

Vorgestern bin ich den ganzen Tag im Felde 
gewesen. Gestern hütete ich das Bett. Fieber und 
heftige Kopfschmerzen haben mich verhindert, an 
meine anbetungswürdige Freundin zu schreiben. 
Aber ich habe ihre Briefe erhalten, habe sie an 
mein Herz und meine Lippen gedrückt, und der 
Kummer über deine Abwesenheit und die weite 
Entfernung war verschwunden. I n  diesem Augen­
blick sah ich dich neben m ir; nicht launenhaft und 
gereitzt, sondern sanft zärtlich, m it jener weihe­
vollen Güte, die nur meiner Josefine eigen ist. Es 
war ein Traum; daß er mich vom Fieber geheilt 
hat, kannst du d ir wohl denken. Deine Briefe sind 
so kalt wie fünfzig Jahre, sie gleichen denen, die 
man sich nach fünfzehnjähriger Ehe schreibt. M an 
liest daraus die Freundschaft und die Gefühle jenes 
W inters des Lebens. P fu i! Josefine! . . . Das ist 
sehr schlecht, sehr garstig, sehr heimtückisch von 
Ihnen! Was bleibt Ihnen noch, um mich vollends 
beklagenswert zu machen? Mich nicht mehr lieben? 
O! das ist längst geschehen. Mich hassen? Gut! 
ich wünsche es; alles erniedrigt, nur der Haß nicht; 
aber Gleichgiltigkeit m it einem Herzen von M a r­
mor, daß Auge starr, der Gang schlaff! . . .

Tausend, tausend Küsse, so zärtlich wie mein 
Herz.

M ir  geht es etwas bester, ich reise morgen. Die 
Engländer räumen das Mittelmeer. Korsika ist 
unser. Gute Nachricht fü r Frankreich und die Armee.

Vonaparte.

Verona den 3. Frim aire des Jahres V.
(13. November 1796.)

Ich liebe dich garnicht mehr; im  Gegenteil, ich 
verabscheue dich. Du bist häßlich, ungeschickt 
dumm, unansehnlich. Du schreibst m ir nie, liebst 
deinen M ann nicht; du weißt genau, welches Ver­
gnügen deine Briefe ihm bereiten und schreibst ihm 
nicht einmal ein paar hingeworfene Zeilen!

Was tun Sie denn den ganzen Tag, Madame? 
Welches wichtige Geschäft raubt Ihnen die Zeit, an 
Ih re r Herzallerliebsten zu schreiben? Welche Nei­
gung erstickt und schiebt die Liebe beiseite, jene zärt­
liche, beständige Liebe, die Sie m ir versprachen? 
Wer kann der ausgezeichnete Geliebte sein, der Ih re  
ganze Zeit in  Anspruch nimmt, der über Ih re  Tage 
verfügt und Sie verhindert, sich m it Ihrem  Manne 
zu beschäftigen? Josefine, nehmen Sie sich in 
acht; in  einer schönen Nacht werden die Türen 
eingedrückt werden, und ich stehe vor Ihnen.

Ich bin wirklich besorgt, meine liebe Freundin, 
so lange nichts von d ir zu hören; schreibe m ir

.)  Josefines Schloßhüudchens.

Die Katholiken ölen knvle 1911

Unsere graphische Darstellung ermöglicht 
einen überblick über die Zahl der Katholiken, 
ihre Verteilung über die einzelnen Erdteile und 
ihre Hierarchie. I n  Europa gibt es nach la te in i­
schem R itus 47 Kardinäle, 2 Patriarchen, 114 
Erzbischöfe, 496 Bischöfe und 17 exempte (unter 
keinem Bischof stehende) Aebte, nach o rienta li­
schem R itus 3 Erzbischöfe, 11 Bischöfe. I n  
Asien residieren 2 lateinische u n d  fünf orien­
talische Patriarchen, 28 lateinische und 38 
orientalische Bischöfe, 11 lateinische und 17 
orientalische Erzbischöfe. I n  Afrika gehören 
2 Erzbischöfe, 13 Bischöfe und 1 exempter Abt 
dem lateinischen, 1 Patriarch und 3 Bischöfe 
dem orientalischen R itus an. I n  Amerika

schnell vier Seiten voll der liebenswürdigen Dinge, 
die mein Herz m it Freude und Glück erfüllen.

I n  kurzem hoffe ich dich in  meine Arme zu 
schließen und dich m it einer M illio n  Küsten, so heiß 
wie unter dem Aequator, zu bedecken.

Vonaparte.

M ailand den 8. Frim aire  des Jahres V.
8 Uhr abends. (28. November 1796.)

Ich erhalte soeben den Kurier, den Berthier von 
Genua hat abgehen lasten. Du hast natürlich nicht 
Zeit gehabt, m ir zu schreiben; ich begreife. Umgeben 
von Vergnügungen und Zerstreuungen, tätest Du 
unrecht, m ir auch nur das geringste Opfer zu 
bringen.

Berthier war so liebenswürdig und zeigte m ir 
den B rief, den Du ihm geschrieben. Es ist nicht 
meine Absicht, Dich in  Deinen Berechnungen, noch in  
den Vergnügungen, die man D ir  bietet, zu stören; 
meinetwegen ist das nicht der Mühe wert, und das 
Glück oder Unglück eines Mannes, den Du nicht 
liebst, braucht Dich nicht zu interessieren.

M ein Verhängnis und Lebensziel hingegen ist, 
Dich zu lieben, Dich glücklich zu machen, nichts zu 
tun, was Dich kränken könnte.

Sei glücklich, w ir f m ir nichts vor, nimm keinen 
A n te il an der Glückseligkeit eins Mannes, der 
nur fü r Dich lebt, nur in  D ir  lebt, der nur glücklich 
ist, wenn Du glücklich bist. Wenn ich von 
D ir  eine Liebe wie die meinige verlange, 
so ist das falsch: warum wünschen, daß die
zarte Spitze ebenso schwer wiege als das Gold? 
Wenn ich D ir  alle meine Wünsche, alle meine Ge­
danken, alle Augenblicke meines Lebens zum Opfer 
bringe, so gehorche ich dem Einfluß, den Deine Reize, 
Dein Wesen und Deine ganze Person über mein 
unglückliches Herz zu gewinnen gewußt haben. Es 
ist mein Fehler, wenn die Natur m ir keine Reize 
verliehen hat, um Dich einzunehmen. Was ich indes 
von seitens Josefines verdiene, das ist ein wenig 
Rücksicht, ein wenig Achtung, denn ich liebe sie bis 
zum Wahnsinn und einzig und allein.

Leb' wohl, anbetungswürdige Frau, leb' wohl 
meine Josefine! Mag das Schicksal allen Kummer 
und allen Schmerz in  meinem Herzen anhäufen, 
wenn es nur meiner Josefine schöne und glückliche 
Tage bereitet. Wer verdiente es mehr als sie? Wenn 
es festgestellt ist, daß sie nicht mehr lieben kann, 
dann w il l  ich meinen tiefen Schmerz in  mein I n ­
neres verschließen und mich begnügen, nur wo ich 
kann, nützlich zu sein.

Noch einmal öffne ich den Brief, um D ir  einen 
Kuß zu geben. . . .  Ach! Josefine! . . . Josefine!

Vonaparte.

Tolentino, 1. Ventose des Jahres V .
(19. Februar 1797.)

Der Frieden m it Rom ist eben abgeschlossen wor­
den. Bologna, Ferrara, die Romagna sind der Re­
publik überlasten. I n  kurzem gibt uns der Papst 
30 M illionen und viele Kunstgegenstände.

Morgen breche ich nach Ancona auf, um mich von 
da aus nach R im in i, Ravenna und Bologna zu be­
geben. Wenn es Deine Gesundheit erlaubt, komme 
nach R im in i oder Ravenna, aber schone Dich, ich 
bitte Dich dringend.

Kein W ort von Deiner Hand! Großer Gott, was 
habe ich denn getan? N ur an Dich denken, nur Jo-

zählt man 2 Kardinäle, 54 Erzbischöfe, 218 
Bischöfe, 3 exempte Aebte, in  Australien 
1 Kardinal, 7 Erzbischöfe, 25 Bischöfe, 1 exemp- 
ten Abt. I n  Amerika und Australien gehören 
alle Würdenträger dem lateinischen R itus an. 
Außer den in  ihren Amtssitzen residierenden 
Bischöfen gibt es 3 Titular-Patriarchen, 89 
Titular-Erzbischöfe und 425 Titular-Bischöfe. 
Diese zahlreichen geistl. Würdenträger stehen an 
der Spitze von 285 912 838 Katholiken. Hiervon 
kommen auf Europa 182 437 522 Katholiken, 
davon bekennen sich 5 051 678 zum orientalischen 
Ritus. 86 996 513 Katholiken gibt es in Ame­
rika, 8 374 422 in  Australien, 5 422641 in 
Asien und 2 681 740 in Afrika.

sefine lieben, nur fü r mein Weib leben, nur dann 
glücklich sein, wenn meine Freundin glücklich ist — 
sollte ich dafür eine so strenge Behandlung von ihr 
verdient haben?

Meine Freundin, ich beschwöre Dich, denke oft 
an mich und schreibe m ir täglich. Du bist krank oder 
liebst mich nicht mehr! Glaubst Du denn, mein 
Herz sei von M armor? Und interessieren Dich meine 
Schmerzen so wenig? Da würdest Du mich recht 
schlecht kennen! Ich kann's nicht glauben. Du, der 
die N atur Geist, Sanftmut und Schönheit verliehen, 
Du, die Du allein mein Herz beherrschen konntest, 
Du, die wahrscheinlich nur zu gut weiß, welch unum­
schränkte Gewalt Du über mich hast!

Schreibe m ir, denke an mich und liebe mich.
Fürs Leben ganz der Deine.

Vonaparte.

M an n ig fa ltige s .
( M o r d v e r s u c h . )  I n  der Nacht zum 

Sonntag ist der Assistent Brosigk vom chemi­
schen Ins titu t für Nahrungsuntersuchung in 
Ratibor von einem Unbekannten durch einen 
Messerstich in den Nacken, der die W irbel­
säule traf, derart verletzt worden, daß er 
rechtsseitig völlig gelähmt ist und sein Zustand 
als hoffnungslos gilt. Der Täter wie die 
Ursache der Tat sind unbekannt.

( E i n R e c h s a n w a l t ,  d e r  v e r u r ­
t e i l  t w e r d e n w i l l . )  Wegen Beleidigung 
einer Thelephonistin hatte sich in München ein 
Anw alt zu verantworten. E r schilderte vor 
dem dortigen Schöffengericht eingehend die 
Telephonmisere in München und bat, ihn 
nicht freizusprechen, da er dann keine Ge­
legenheit habe, in der Berufungsinstanz die 
Mängel des Telephonwesens in München 
aufzudecken. Das Gericht kam diesem Wunsche 
auch nach und verhängte gegen den Ange­
klagten eine Geldstrafe von 30 Mark.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  v o n  K o b u r g . )  
Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1910 
wurden gezählt: im Herzogtum Koburg
74828, im Herzogtum Gotha 182380 E in­
wohner, gegen 71512 bezw. 170920 tm 
Jahre 1905.

( S t r e i k  d e r  S c h e n k t e !  I n  er  i n  
M ü n c h e n . )  Die Schenkkellner der Mathäser- 
bräu-Bierhallen in München streiken mit der 
Begründung, sie vermöchten nach der Ent­
scheidung der Strafkammer, die, wie be­
richtet, mehrere Kellner wegen Betruges beim 
Einschenken zu Gefängnis verurteilte, das 
Risiko der Arbeit nicht mehr zu tragen; eine 
tragikomische Erklärung, die ganz München 
mit ungeheurer Heiterkeit erfüllt. Die plötz­
liche Arbeitsniederlegung hat übrigens eine 
gewaltige Störung in dem großen Betriebe 
verursacht.

( E i n e  v e r n ü n f t i g e  V e r f ü g u n g . )  
Die Münchener Polizeidirektion hat einen

Bortrag der dänischen Schriftstelle!inKarin 
Michaelis über: „D ie Frau und das gefähr- 
liche A lte r" nur unter der Bedingung ge­
stattet, daß er nicht vor gemischtem, aus 
Damen und Herren zusammengesetztem Publi­
kum stattfinde.

( T o d e s f a l l . )  Im  A lter von 54 Jahren 
ist in Meran der bekannte Förderer des 
T iroler Fremdenverkehrs, D r. Georg Christo- 
manos, gestorben, der namentlich in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzer des T iroler Vereins 
für Alpenhotels sich große Verdienste uM 
die Errichtung und den Betrieb der 
weltberühmten Luxus- und Reisehotels in 
den T iroler Bergen erworben hat.

B  r o »i v e r g . 31. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend,
brand- und bezugsrei, !87 Mk., do. 120 Pfd hol! wiegend,
bra d- und ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, S";
gesund, 142 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, g"t 
gesund. 140 Mk., do. 119 Pfd. holt. wiegend, gut gesund, 
37 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut 

fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ZU 
Müllereizwecken 130— 133 Mk., Branmare 145-156 Mk. -  
Futtererbsen 149-155 M". — Hafer 124-143 Mk., zuM 
Konsum 147-155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M  a g d e b u r g , 31. Januar. Zuckerbericht. Äornzuckek 
88 Grad ohne Sack -8,87^2. Nachprodukte 75 Grad
0 >!U Su 6,85— 7.00 ' tittlinnm,. stetig. B,'oirasslna0l 1
o-ue ,-.atz 18,75 -19,00. Kristalizm.e, l mit Sack —,-7. 
-oem. Nl,ssm..t,e mit Sack 18,50— 18,75. Mein. Melis 1
u'it Sack 18.00— 18,25. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m' - ' n r g .  31. Januar.^ Niibol stetig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsah — Sack. Petroleum amerik. speZ. 
G-wicht 0,8011» ,oko fest. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  1. Februar 1910.

Name der 
Beobachtilligs- 

Station

Z Z

A

-  3  
A U

Weiter

Te
m
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tu
r

Ce
ls

iu
s

Z j
ße

Bork, im 779,1 !N !bedeckt — 3 0
Hau, bürg 776,6 ! N W !bedeckt —  2 0
Swiuemünde 771,9 N N W heiter — 1 0
Neufahrwasser 767 1 N bedeckt — 2 0
Meniel 764,6 N wolkig -  3 1
Hannover 778.1 W bedeckt — 2 0
Berlin 773.5 N W bedeckt 1) 0
Dresden 775,7 W N W gedeckt — 3 0
Breslau 771,4 W N W Schnee — 4 0
Bromberg 768,2 W bedeckt 1 0
Metz 779,4 N O wolkenlos __ 7 6
Frankfurt (Main) 779,1 N O heiter — 7 0
Karlsruhe (Baden) 780.1 N N O wolkenlos — 8 0
München 780,7 N W heiter — 12 0
Zugspitze 529,8 N wolkig — 17 0
Sciily 778,0 O beoeckt 4 0
Aberdeeu 782,3 W N W molkig 1 0
Jle b'Aix 773,7 O N O Regen 5 0
Paris — — ! — — —
Blissingen 781,8 O N O ! heiter — 4 0
Christians,md 777,7 W N W bedeckt 3 0
Skagen 776,5 N O — 3 0
Kopenhagen 774,5 N halbbedeckt 1 0
ivlockholm 771,6 N N W bedeckt — 2 0
Haparanda 7v8,5 N N W heiter — 7 0
Archangel — — — — —
S». Petersburg 760,5 N O Schnee - 1 3 3
Riga 762,0 N N O bedeckt —  2 2
Warschau 764,4 N W bedeckt —  2 1
Wien 775,8 W N W bedeckt — 6 0
Nom 771,7 N wolkenlos -  3 0

Z-

Ä
7»1
738
77«
772
76»
7dl
779
78«
778
77S
778
778
?78
78t
ZZ8
778
-88
.68

78t
778
-7S
7?S
7o8
?6t

76t
768
774
778
772

M itie ilnn tzcu  des vsscuttichril Wetterdienstes
(Dienststelle Bronmerg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Februar»
Nach Schneeschauern abnehmende Bewölkung, kälter.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 3. Februar 1911.

S t. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelstunde. Pfarrer 
Heuer.

Standesamt Thorn.
Vom 22. bis einschl. 28. Januar 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Kutscher Ernst Heger, ^  
3. unehel. Tochter. 4. Drogist Czeslaw Radomski, T. 5. 
arbeitet Leopold Lotto, T. 6. Kaufmann Oskar Schlee,
7. prakt. Arzt Dr. raeä. Otto Steinborn, T. 8. Altilleriedepol 
Arbeiter Ignatz Woyciechowski, S . 9. Fuhrunternehmers 
Zittlau. T. 10. Postassistent Emil Sellin, T. 11. BuchhalA 
Franz Szczepankiewicz, T. 12. unehel. Tochter. 13. Arbeit 
Friedrich Eckelmann, T. 14. Zimmergeselle Franz GaidZl 
lewski, T . 15. Garnisonverwaltungs-Anwärter Leo Stephan, 
16. unehel. Tochter.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Gärtner Alfred Grethe E  
Mathilde Hein. 2. Gerichtsassessor Kuno Löugear m d M» 
garete Ohnesorge-Czersk. b) auswärtige: 3. Bauunt rnehrn^

onN̂Friedrich Telke-Thorn-Mocker und Emma Panknin-Morg^ . 
(Kr. Culm). 4. Metalldrücker Paul Gleichseld und MaNy 
Präkelt, beide in Adlershof. 5. Fleischermeister Wladislo 
v. Leski-Löbau und W tw. Hulda Zambrzycki, geb. Schwa^ 
6. Kaufmann r rnst Ziehm-Berlin und Auguste Krugnmn 
Spandau. 7. Arbeiter Albert Blockwitz und Berta Löst, bet 
in Kopenick. 8. Bahnmeister-Aspirant Martin Aysche-Br. nwerv 
und Marie Schmidtgen-Altwasser. 9. Bergmann Ignatz 
kowski und Fronziska Potenz, beide in Wanne. 10.
Gustav Molch und Berta Girke, beide in Sommerse 
11. Bergmann Ignatz Paterka und Stanislawa Bartkowi 
beide in Boch kn. 12. Arbeiter Gustav Rohrbeck und 0^' 
Leye, beide in Hamburg.

Eheschließungen: !. Bäckergehilfe Bernhard Dreyer » 
Stanislawa Wisniewski. 2. Professor Bernhard Günther , 
Gertrud Gerbis. 3. Straßenbahn-Wagenführer Joses 
piewski mit Veronika Scheibach. ^

Sterbefälle: 1. Artill riebepot-Arbeiter August Frey, ^  -r.
2. Kaujmannswitwe Lina Dauben, geb. Drescher,
3. Arbeiter Franz Stendel, 38 I .  4. Lucie Wojtaszewskr, ^  
5. Stephania Radomsti, 1 Tag. 6. Lronislawa Rutkow
9 Mon. 7. Arbeite frau Valeria Szczutkowski, ge 
prowski, 41 I .  8. Kausmannsfrau Elsa Daniel, geb- 
29 I .  9. Rentiere Johanna Koerner, 71 I .  10. Arver 
witwe Auguste Theil, geb. Jorisch, 65 I .  11. Helene 
mowicz, 7 Mon. 12. Militärbauregistrator Albert Thiede, 4

^N e u h e it fü r Hausfrauen, Touristen, Jäger rc.
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L v rv o rr» x o u ä o  V orlvU v dieten ä is  vveL Lv x ro ssv r  L leuxo S l u L S l »  "D W
vorkanäeve

D a m e n - ,  H e r r e n -  n n ä  L i n ä e r ^ L s e k e ,  H 8 e d ^ ä 8 e l i e ,  

l l a u 8 ^ ä 8 v d e ,  L U e k e n ^ ä 8 e k v ,  ^ a 8 e L e n t n e L e r
(m it kaum  m erM eken  W ebekeklsru).

L^eLLLSirliaiLs

L r e i t t z 8 l r .  1 1  —  L e L e  L r ü e L v n 8 l r .

r Ä V r ' E L r
r  "  rur hiesigen Bezirk rührigen z

r.Mi»>l-Vertre!er r
!  ^genb-j*? Bezügen. Günstige Ge- IGünstige  ̂

anderer ^  
rc. *

1V V  an ^
L  « » . .  P o s e n .  z

. . . . . . . . . .
Misnd,^0-3008  Mk,
D ^Uar '.^ " d stü ck  zur 1. S te lle  anfangs 
^ 'Ich S sk ^ °°rg°b en . Z u  -rfr. in der

l>e der „Presse".

lilriter ft»>!Z5e,
schöne, schnittreife W are, versendet in 
Postpaketen L Pfund 50 P fg ., größere 
Posten ä Pfund 45 P fg  geg. Nachnahme

Dampsmolkerei Schinkenberg,
Westpreußen.

Altes W  tiiit! Silber,
Brillanten, künstlich- Gebisse. Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen  
x-, x S i , » n 8 v k i .  Goldwaren-Werkstatt. 

Brückenstraße, 1. Etage.

GölSsichere Hypothek,
13 000 Mk. zu 5 P roz. von saß zu verge­
ben. Angebote unter 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglich frischen
Streuselkuchen, Napf­
kuchen, Kranzkuchen, 

Anhaltskuchen
u. v. a. S orten  auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt
M i E s  B ä c k e r e i ,  S tro b a n d str . 12.

A ls Friseuse L 1eN7ufe
M srttra L s u r s r v v s k s , Thorn - Mocker, 

Bergitraße 49.

Mittagsüsch
in und außer dem Hause ist zu haben 

P iorrierk asin o , Schulstraße.

Die Firma bringt in dieser Woche weiße Waren 
aller Art, welche eigens für diesen Zweck aufgestapelt,

Gelegenheit für



L v o i - g  l l i v l i - i v k
^ I s x a n r L b i '  ^ a o l r ü . ,

Ullssdslkstr'ssss 7. "MW — WM° ksr-nsprsebsr 23.

8 t» ii» v 1 S 8 V N - L l8 V R ,I r N ^ L H V » ^ V N -
L L r » U 8 - U N Ä  L L Ü v lL V R IK V V ä tV -

H V r r K v R i -  « s s » Z x r S p » t r « n « n -

I L » I K -  N » n i n r K l « ^ » N « i K .
224. rönigl. 

lpreuh. ttlasten 
Lotterie.

Zu der am
10. und 11. Februar

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind

LI L
4 8

L2V MK.. 10 Mk
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_____ Thorn . Katharinenstr. 4.

Ein nüchterner, ju n g er M a n n  wird
zum Einkassieren von Geldern, sowie
Verkauf eines eingeführten Hausmittels,
für ein größeres hiesiges Geschäft gesucht.
Kleine Kaution erforderlich. Schriftliche
Meldungen unter I ? . 8 1  an die Ge- ----- . . . .  -  ..schäftsstelle der „Presse

V erkauf;- u n s
M a z w - ü g e n t

gegen festes Gehalt und Provision 
von sofort gesucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun ilt 
und die eine Kaution hinterlegen können, 

wollen sich persönlich melden bei der
z k « . ...............................
Thorn, Breitesiraße 32.

findet mit 800 bis 1000 Mark sichere 
konkurrenzlose Existenz durch Uebernahme 
eines

MS" Kleinen G rundstücks "NS
im großen Dorfe bei Thorn. Näh. durch
_ _ _ _ _ Vver, Zlstterie.

Steingrüber
für Thorn S tad t und Land finden so- 
fortige Beschäftigung bei hohem Lohn.
Baumaterialien- und Kohlen- 
Handels-Gesellschaft m. b. H., 

Mellienstraße 8.
Ich suche für ländlichen Haushalt per 

sofort eine

einfache Köchin
nnd für meine kleine Viehwirtschaft ein

»
Angebote^ mit Gehaltsansprüchen unter 

2 2 6 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. _____

Suche ein anständ. Fräulein oder allein- 
stehende ältere Dame als

Stütze
für ein besseres Restaurant in einem 
Ausflugsorte bei Thorn. Familienan­
schluß. Meldungen mit Gehaltsan­
sprüchen unter N r. 1VV an die Ge- 
schäftsstelle der „P resse".__________

Ju n g e r  OffiziershaushaLt sucht 
zum 1. bezw. 15. 4. anständiges, 
sauberes

Mädchen
das im Kochen etwas bescheid weiß. 
Bursche vorhanden. Z u  erfr. in der 
Geschäftsst. d. „Presse". _______

Junge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden.

Frau lLltrelLQ H vslLl, Pionierkafino.

Tag von sofort 
gesucht. Bäckerei C ulm er Chaussee 70

1 junges Aufwartemädchen wird 
für den Nachmittag gesucht. 
______________ Talstraße 23, 2, r.

W
K liirl^ fo rd e ru n g  rauft, Hypoth. über- 

v  nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 
r .  « .  L . a. d. Geschäftsst. d. „Presse"

Brauchen 5ie Geld?
und wollen S ie reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben Sie sofort 
an Selbstgeber O . ^  ^ V l n k l v i ' .  
B e rlin  34, Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. R atenzah lung  
______ Provision vom Darlehn.

10 «W  M ark,
^°^<>ige Hypothek, auf einem 

ländlichen Grundstück v. 42 Morg. Weizen- 
boden sof.od.spät.zuzedieren. Gest. Meld. 
au. 8 . S . 88 . d. Geschäftsstelle d. „Presse".

WchiiliiilsWkbillt

4 U u t m öbl. B orderzim m er mit sep.
Eingang vom 1. 2. 11 zu verm.

_ ______________ Baderstratze 7, 1.
tu t  m öbl. B o rderz im m er, eventl. 
> auch mit kräftigem Mittagstisch

W in -P raß e  5. 2. Et., l.

I vre ileslr .31. Sreitestr.

M k l i  I d r a d a m .

U m .  m i t  ä s n  2 u r ü o 1 c § 6 d 1 i 6 d 6 i i 6 i i  v o l l s t L n d i Z  211  r ä u m s n ,  I i a d s

Z ä m t l i e b s  L m s o n - ^ r t Ü L s l  Z u m t e i l  ^ s i t  u n t e r  d e m  L e l d s t k o s t e u p r e i s  b e r u u t e r A e r e i o t i u e t .

v L M v i l - l l e n n I e l l  m it Ltiakervi

v L m s i i k o i n k I e i t l t z r

l l t z r r t z n - ^ o r m r l l - l l e l l t t j t z v ,
prima, ^ollKemiLedt . . . von an.

ü t z r r M - M r m L l - l l o 8 t z l l  . . . 7 5  ^  

Ü e r r t z ü - k 'ü t i t z r - l l v m t l e l l . . .  1 ' » ^  

l l t z k r t z n - k i l t t t z r - I I o z M . . . .  1 " . ^ .  

v L M M - M r l l l L ! - l l o m l i o a . . .  9 5  « ,.  

L i n l i v r - I r i l r o t « ,  ^ 8 ^ .  9 5 « ,

v a l l M - l l l i t t z r r v c k H ,  7 5  ^

v L M M  Ü Ü 8 W , . . . ! " « > .

b ü m e ! i - K ! i i 8 t z l i 8 - ü b ^ u «  . . 7 5  « . .

b ü l l l t z ü - l l n t e r r o e k t z s « i b t ° ° k .  1 ^ « u  

v L M v n -8 1 r ii l l ip k tz  5 V  « ..

A L M tz l l - 8 t r i iw x k «  9 0  « ..

l l v r r t z v - 8 o c k v l l ,  ^ u x e ° . .  .  . 3 0 « . .

l l tz l - r tz l i8 o c k tz n ,  7 5

v L M t z n - k 'ü t t t z r l i l L M ,  5 0

L o l l i e r s  u . ü ilu ü v v
m  L s s l ,  L r m ir i ,  ^ v r r  e t c .  r a  j o ä s m  

» i m e l i m d s r e a  k r e i s e .

A a ä e l i t z n  H a u d o L
i u  8 i 8 d ü r - 6 a r l l 1 t u r s o

s p o t t d i M ^ .  " W W

6 r o s s s  k o s tv l l

M ü sr d k ilM
L m d s i t s p r e i s s  vor» S S  

L tL U llS llä  d iliis s , V» k k ä .  7 3  k t z .

A eirM ck v n , 8 k k .
veiss, kard., EHL 

) sott^varr,

M t 8 e d M - 8 e d ü r r M  . . .  6 0 « . .  

U itz ii tz r -8 e N r r v l l . . . . . .  9 5  « ^

L » L b o i i - 8 M r r v a  . . s  s w -k  9 5 « .  

k r L 6 K - L ü r 8 6 t t 8  . . . . . .  1 " « n

k r a c k -L o M K  w. 8 ^ ° ^ ^  I "  «.. 
1 2 b io y l l - 7 L 8 e ! iW tu 6 k t z r ,  9 5  

8 vWW-s'Wkdiültökdkr,^  ̂95«.. 
? e l G  i l iv i im s  f» 8 k ! l8 ll t l lc k r

Ln Larton», ü sn ä a rd e it . . . .  xx.

H k i i ' v l l - I r M L t t v l l ................. 2 5  xk.

v L M l l - K v w m i - A r t v I  . . .  6 8 « . .  

k o r t t z M W L M ,  I^ ä e r  . 9 5  xk

L s  b i e t e t  s i e b  m e i n e r  w e r t e n  L u n d e o k a k t  e i n e  A v 8 8 k r 8 t  
g ü ü 8 l l g k  O e l s Z e n b e i t  i » « § i r L L i » v  r r u

^  s p o N K N N g v n  k n s i s v n  ^
2 U  e r s t e b e n .

S t t t s  n i s l n  k ' s u s t s r  r e u  N s s o k l s i r .

Bekanntm achung.
Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend ausgeführten anderen 

Lebensmittel für das städtische Krankenhaus, W ilhelm -A ugusta-Stift T horn  
nnd Siechenhaus Thorn-M ocker soll für das J a h r  1. A pril 1911/12 ver­
geben werden.

D er Bedarf beträgt überschläglich:
1. für das städtische Krankenhaus 2. W ilh .-A ug.-S ift. 3. Siechenh. Th.-Mocker-

425

Rindfleisch 2520 Lg 110 kg
Kalbfleisch 150 „ 30
Hammelfleisch 620 „ —
Schweinefleisch 1600 „ 850 „
Jn lä n d . Schweinschmalz 150 „ — „ —  „
M oulm ain-R eis 660 „ 200 „ 100 „
Graupe, mittelstark 250 „ 100 „ 50 „
Hafergrütze, gesotten 300 „ 75 „ 40 „
Gerstengrütze, mittelstark 250 „ 25 „ 15 „
R eisgries 300 „ 50 „ 25 „
Guatemala-Kaffee ) »7N 75 40
Java-K affee j ^  ^  ^
S a lz  687 „ 237 „ 120 „
BosnischePflaumen,80 /85175  „ 37 „ 20 „
Kaster-Otto-Kaffee-HauSwald 50 „ 150 „ ?5  „
Gemahlene Raffinade 350 „ 213 „ 110 ^

Anerbieten aus diese Lieferungen sind postmäßig verschlossen
bis zum 3. Zebruar, mittags l2 Uhr,

bei der Oberin des Krankenhauses unter Beifügung der P roben, soweit er­
forderlich, einzureichen und zwar m it der Aufschrift: „Lieferung von Lebens­
m ittel".

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem B ureau  II zur Einsicht aus. 
I n  den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben 

aufgrund der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.
D en Herren B ietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der 

Deputationssitzung zugegen zu sein.
T ho rn  den 23. J a n u a r  1911.

Der Magistrat,
___________ A bteilung  für Armensachett.__________________

M öbl. Zimmer
mit separatem Eingang s o f o r t  billig 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 Tr., l.
G u t m öbl. Z im ., mit oder ohne Pens., 
v. sof. zu vermieten W lndstr. 5, 2, r.

Gut M l .  Zimmer,
zu verm.

. Pens., von sogl. 
Tuchmacherstr. 5, 2, l.

Wohnmig.
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18, 3 Tr.

Z w ei drelzim m erlge

Wohnungen
mit Zubehör vom 1. April 1911 zu ver­
mieten. Anfragen bei
6 l e b r .  k i e ü v r t ,  G .  m . b . H . ,

Thorn, Schloßstr. 7, im Kontor.
H l i l l K l I l l l l i l  3 Stuben mit reicht. U l v l / N U N g -  Zubehör, o. 1. 4. ab 
auf Jah r resp. langer zu vermieten. 

C leoL 'K  R L v ^ rn a ir i» , Schillerstr.

^  l l .  S v k v n d n u n n s n  -W ,
VLr.: Albert (LüQsrlvr-tzriLuttvtt) sind ad 1. ^vdrnar ä. ds. im

L v k M L v n I Z s u s  D U
(L on rsrtsssl).________ _____

^  haben Brückenstraße 16, 1, r .^

G»t möbl. Zimmer

Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. Küchk, 
in der 3. Etg„ Culmerflr. 2, v. 1. Apru 
zu vermieten. Zu erfr. bei
dl. « i-L e b iln t t is e L ,, Allst. M a rk ts .
F tt u t m öbl. W ohnung mit besonderen* 

Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 
Briickenitrake 13. 2

K tto h n u n g  von 4 Zim., reicht. N ekem  
gelah u. Badeeinrichtung sofort oder 

1. April zu vermieten
T horn-M ocker. Lindenstr. 54.

3  Z im m e r  u .  K üche, p t., v. 1. ^  
zu verm. Jakobstr. d .^ .

D s b r r s t r .  7  ^ s Z im ^ E n t r « ,
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebß 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenlano, 
Äasemenstrahe 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reichl. Zubehör, Gasleitung, Meb 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

L o l n r l e k  I M t m s n i r -
G. m. b. H., Waldjtt. 4 9 ^

W z ü ssh a lb tt  m r  W ühnW
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Nähere» 

S iiiabelhstratze S.

M  B  möblitttk W i! i l» 8 .
2 Zimmer mit Burschengelab, von sofort 
zu vermieten. I» .

Stttstädttscher M a rk t  12 :

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, oer« 
mietet oom 1. 4. 11

V v r u d a r ä  L e i s e r .

D l .
Gaseinrichtg., o. 1.4. verm. Bäckerstr. v- 

Daselbst P a rte rre -W o y n n n g , 2 Z tr"' 
Küche, Zubehör, zum 1. 4. zu vermiete»;

M s t i i d « .  M a r k t  2 4 .
Erste Etage, Erkerwohnung, 8 ZimmSl, 
Entree, Badezimmer, helle Küche, elektt. 
Licht und reichlicher Zubehör, per soson 
oder 1. April zu vermieten.

K e v i n  L  I l t t s l l G
K e lle rw o h n u n g  vom 1. 4. 11 zu oet- 
V» mieten Strobandstraße 6.^.

A n  f t S S t .  A n l a g e « .
W ohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer^ roll» 
Pferdestau und Burschenstube, moderne» 
Neubau, herrliche Aussicht aus Weichse* 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres F ijcherftr.
Ecke verlängerte Parkstt.. vt.
F t tu t  m öbl. Z im m er mit sep. Eing S' 

1. 2. zu vermieten Jakobstr. 17^L

G r o ß e r  E c k l a d e n .
m it auch ohne W ohnung, passeno 
bess. Materialwarengeschäst mit Bierstuve, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richte» 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm« 
Näheres unter M . 1 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M o K l H U N g ß
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicĥ ' 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

H olttrake 5 ^ ,

Pserdestalle. ^
Mehrere gut eingerichtete P fe rd eM  

...td Boxen für 7 - 8  Pferde sind per 
sofort oder 1. 4. 11 zu vermieten - 
___________ B r om beraerttrakeMMMklltZZÄrLL

» N M « M  «
» v ,  I io e N re n o m m rv r« « »  ry N rU rv n  smpLs^lt mit 

I««xMI,rl8er rovller «srantl« 2 a soliäsn i^reissn

örnno L o w m srtstä , kiM ckM «.
L1l8Ll)6l!l8lr. 56- an äsr vavLî srZtr. önomdk̂ g

ckRr8Hvr»KR von oiko»

F O  ? ! 3 l l 0 8 ,  k t u k ö !  m > ü  l l a r m o v l t i m s .
X u ia n t.s  2aki>v6istt. L  v i «  l ^ o / g  ki-6istrrm 8.ssiAUn§.

LLSpLi'LlarHN nnd SIIMMAnxviK ks.ott§6mLss.

6-Zim m er-W ohnung,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13
^ u t  m öbl. Zimmer^zu^vermieten ^

Laden nebst Wohnung,
zu jedem Geschäft paffend, per sofort zu 
vermieten_______ M ellienstraße 78.

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergstr. 26, .Ir»bll<>i>8k1i.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, oom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei L r e t tL n s v ik ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.

W i l l , - ! , « s t a t t .
4 Zimmer mit allem Zubehör, A lbrecht­
straße 2, 1. Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, pt., r.

k r il«  L auu , Culmer Chaussee 49.

1. Etage:
1 W ohnung, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 W ohnung 
v. 4 Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten B aderstrabe  2.

Herrschaftl.Wohnnng,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann LpreuAer ist die 2. Etage des 
Hauses F riedrichstr. 6, bestehend aus 
7 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 4. d. 
I s . ,  event, auch von früher zu norm.

SL.

Wohnung, 1 Stube und Küche, 
vom 1. 4. zu verm. 

Hosstratze 17.

2  K a l k o n m o h m m g e i »
ä 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu  ̂
M ocker. L indenstr. 48. Meldung-» 
-4 . lk L » m « I I» ,  Ju n k e rs tr . "

2 Stuben und Uiiche
vom 1. 4. zu vermieten. Nähere» qv 
____________ B riick-nstr. 13.

Herrschaft!. Wohnung-,
6 Zimmer. Bad, reich!. Zubehör »' 
Pferdes!all, per 1. April zu vermieten' 
_______ Friedrichstr. 10 12. P 05ÜA

Eins. m öbl. Z im . s. 12 Mk. o. >-,g. 
11 zu vermieten — «ue.-  0................  H-iligegeiststk^

Gerechteste. s8j20, b Eh
1 B alkonw ohnnng . bestehend aus
Zimmern. Heller Brüche, Badeeinrtchw
und Zubehör, vom 1. April zu oerm»^

r z i > « r .x L S » M » »


